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Parteigenossen ! Agitiert für eine massenhafte Beteiligung an den

Protestversammwnge « gegen die Teuerung !

Sie Novelle zum einkornmen -

lteuergeletz .
Eine der wichtigsten Vorlagen , mit denen sich der preu

Gische Landtag im Herbst zu beschäftigen haben wird , ist die

Novelle zum Einkommensteuergesetz . Bekanntlich hatten die

gesetzgebenden Körperschaften zur Deckung der durch die Be >

ioldungsaufbesserung erforderlichen Mittel für die Zeit vom
1. April 1909 bis zum 31 . März 1912 die Erhebung von

Steuerzuschlägen zwischen 5 und 25 Proz . für alle Ew
kommen von mehr als 1200 M. beschlofsen . Die Erhebung
der Steuerzuschläge war als eine vorübergehende Mastregel
gedacht , die nur so lange in Gültigkeit bleiben sollte , bis eine

organische Neuordnung der direkten Staatssteuern erfolgt ist .
Eine entsprechende Gesetzesvorlage sollte die Regierung inner

halb drei Jahren einbringen .
Wir haben die Regierungsvorlage , die im wesentlichen

' auf eine Hineinarbeitung der Zuschläge in den Steuertarif
Iii » auslief , bei ihrem Erscheinen eingehend gewürdigt und

hervorgehoben , dast sie, weit entfernt davon , die Steuern

organisch zu ordnen , sich mit der Ausmerzung einiger Schön -

heitsjehler und mit dex ischaffnng von schärferen Strafbestim
mungen für Steuerdefraudanten begnügt , im übrigen aber
den Minderbemittelten statt Erleichterungen sogar noch eine
weitere Belastung bringt . hat sich auch die Kom -
Mission , die über die erste Lesung der Vorlage einen ein -

gehenden Bericht erstattet , in dieser Beziehung völlig auf den

Standpunkt der Regierung gestellt und alle Verbesserungs -
anträge rundweg abgelehnt .

Den Besitzenden nicht wehe tun , der Ar -

beiterklasse nicht das gering st e Entgegen -
kommen zeigen ! Das war der Gesichtspunkt , von dem
die Mehrheit der Kommission sich leiten lieh . Einig war sie
sich mit der Regierung darin , dast der Staat auf die 60 Mil -
lionen , die die Zuschläge jährlich einbringen nicht verzichten ,
dast nian diese Summe auch nicht etwa den stets wachsenden
Cisenbahnüberschüssen entnehmen könne . Einigkeit herrschte
auch darüber , dast es ein Verbrechen wider preustische Tradi -
tionen und preustischen Geist sei , die 60 Millionen aus dem
Einkommen und Vermögen der Besitzenden aufzubringen .
Wenn jeeine Zeit die Entlastung der grasten
Masse des Volkes dringend erforderlich
macht , so ist es die jetzige Zeit der Teuerung
und der Schröpfung des Volkes durch in -

direkte Steuern . Aber dafür haben die gesetzgebenden

Jaktoren Preußens , dafür hat das Dreiklassenparlament und
die Regierung , die Sachwalterin der Besitzenden , kein Ver -

ständnis .
Besonders krast trat diese Verständnislosigkeit . um keinen

schärferen Ausdruck zu gebrauchen , zutage gegenüber den Be -

strebungen , die Grenze für das steuerfreie
Exi st enz Minimum heraufzusetzen . Heute beginnt
die Steuerpflicht bei einem Einkommen von mehr als 900 M.

Früher hat die Regierung selbst den Standpunkt vertreten , dast
die Steuerpflicht erst bei einem Einkommen von 1200 M. zu
beginnen habe . Eine solche Bestinimung sah der Regierungs -
entwurf vor , durch de » zu Anfang der achtziger Jahre die

Klassensteuer abgeschafft wurde , aber das Abgeordnetenhaus
setzte das steuerfreie Eristenzminimum auf 900 M. herab . Noch
einmal versuchte die Regierung in der Session 1883/84 die

Freistellung der Einkommen unter 1200 M. durchzusetzen .
In der Denkschrift , welche sie damals dem Landtage vorlegte ,
bezeichnete sie die Befreiung bis zu 900 M. ausdrücklich als

unzureichend . Seitdem ist ein Menschenalter ins Land gc -
gangen die Preise für Lebensmittel, »für Wohnungen und
für alle sonstigen Bedarfsgegenstände sind unendlich ge -
stiegen , der Wert des Geldes ist um mindestens 25 Proz . ge -
funken . Man hätte also erwarten diirfen , dast eine Regie -
ruiig . die auch nur einigermaßen sozial empfindet , die Herauf -
fetzung der Grenze des steuerfreien Existenzminimums auf
1500 M. . wie sie von sozialdemokratischer Seite in der Kom -
Mission beantragt wurde , als berechtigt anerkannt Hatto
Aber weit entfernt davon , bekänipfte der Finanzminister
nicht nur diesen , sondern auch einen fortschrittlichen Antrag .
der die Grenze auf 1200 M. heraufsetzen wollte . Die Regie -
rung kann angeblich die 40 . 3 Millionen , die die Zensiteu
bis zu 1500 M. aufbringen , ebensowenig entbehren , wie di »
l8,6 Millionen der Zensiten bis zu 1200 M. Darüber , ob
der Ausfall auf andere Weise weit gemacht werden kann , zer -
brechen sich die Herren von der Finanzverwaltung nicht erst
ihre erlauchten Schädel . Wozu auch ? Der Unterstützung
threr antisozialen Bestrebungen durch die übergroße Mehr . -

heit des Landtages sind sie sich sicher . Ja . der Minister ver -

stieg sich sogar zu der Behauptung , eine innere Berechtigung
für die beiden Anträge liege überhaupt nicht vor . „ Es sei
auch prinzipiell nicht richtig , eine so weitgehende Steuer -

freiheit eintreten zu lassen . Möglichst weite Kreise des
Volkes müßten durch Pflichten mit dem Staate verbunden

werden : es werde ein wichtiges ethisches Band zwischen Staat
und Bürgern zerschnitten , wenn man die Steuerfreiheit
weiter ausdehne . Wer Rechte im Staate haben
wolle , müsse auch Pflichten gegen ihn über -

nehme n . " Diese Phrasen , die sich besonders nett aus -

nehmen angesichts der Tatsache , dast die große Masse der

Steue »zahler nur Pflichten hat . daß man ihnen aber ihre
�Rechte , vor allem das Wahlrecht , vorenthält , genügten , um

nicht nur die beiden Anträge , sondern auch einen sozialdemo -
kratischen Eventualantrag zu Falle zu bringen , wonach
wenigstens die Zuschläge für Einkommen bis zu 1500 M. be¬

seitigt werden follten . Das letztere ist um so bemerkens -

werter , als die Regierung in ihrer urfpsünglichen Vorlage ,
die die Zuschläge in den Tarif hineingearbeitet wissen
wollte , aus freien Stücken die Zuschläge bis zu 1500 M. be -

seitigt hatte . Aber der Appetit kommt beim Essen , und so
erklärte denn der Minister , daß die Regierung , nachdem die

Kommission ihren Tarif abgelehnt habe , die Konsequenzen
ziehen und die Zuschläge in ihrer gegenwärtigen Höhe beb

behalten müsse . . . . . . . .
Einige Gegner einer Heraufsetzung der Grenzen für das

steuerfreie Existenzminimum , vor allem die Vertreter des

Zentrums , begründeten ihre ablehnende Haltung damit , daß
es weit wichtiger und wertvoller sei , statt dessen das

Kinderprivileg auszudehnen , d. h. die Bestimmungen ,
nach denen je nach der vorhandenen Zahl von Kindern

Steuerermäßigungen gewährt werden . Es liefen denn auch
eine größere Reihe von Anträgen auf Erweiterung des
Kinderprivilegs ein . die aber samt und sonders von der Re¬
gierung aus finanziellen Gründen bekämpft wurden . Auch
die Kommission verhielt sich in ihrer Mehrheit diesen An -
trägen gegenüber ablehnend , sie erklärte sich lediglich mit der

recht bedeutungslosen Abänderung einverstanden , dast bei

Zensiten mit nicht niehr als 1200 M. die Ermäßigung um
eine Stufe bereits bei dem Vorhandensein eines ( anstatt
wie bisher zweier ) Kinder oder unterhaltungspflichtiger
Fannlienangehörigen eintritt . So wurden denn mit wechseln -
den Mehrheiten alle Anträge auf Steuererleichterungen für
die Minderbemittelten abgelehnt . Die Hauptschuld ist hier
wieder einmal dem Zentrum beizumessen , das es in der Hand
gehabt hatte , die Grenze für das steuerfreie Existenzminimum
wenigstens auf 1200 M. zu erhöhen . Macht es seinen Fehler
in der zweiten Lesung nicht gut , so wird man mit Recht be -
haupten können , dast es dasselbe zweideutige Spiel getrieben
hat , wie seinerzeit bei der Wahlrcchtsvorlage .

Ueberhanpt scheint die Taktik des Zentrums weniger auf
eine soziale Ausgestaltung des Steuergesetzes als vielmehr
darauf gerichtet gewesen zu sein , der Masse , die ihm noch Ge -
folgschaft leistet , Sand in die Augen zu streuen . Von diesem
Gesichtspunkt aus ist der Antrag des Zentrums auf Schaffung
eines » neuen 8 17b zu beurteilen , der nicht etwa dem Ein -
komniensteuergesetz , sondern dem Gesetz betr . Aenderung des
Wahlverfahrens folgenden Absatz 3 zu 8 1 hinzufügen wollte :

„ Uebersteigt der Gesamt steuerbetrag
eines Wählers die : Suntme von 5000 M. , f 0
wird der Ueberschust nicht an gerechne t . "

An sich zweifellos ein vernünftiger Antrag , dazu angetan ,
in einigen Großstädten gewisse Auswüchse des plutokratischen
Dreiklassenwahlunrechts zu beseitigen . Das Wesen des Drei -
klassenwahlsystems selbst aber wird davon nicht berührt , und
vor allem dürfte der Zusammenhang dieses Antrages mit
dem Gesetzentwurf , der der Kommission zur Beratung über -

wiesen war , nicht ganz einwandfrei sein . Doch mag dem sein ,
wie ihm wolle , das eine stand von vornherein fest , dast die

Mehrheit ihn ablehnen würde , und es hätte wirklich nicht erst
des „ Unannehmbar " der Regierung bedurft , um den Antrag
zu Falle zu bringen . Das Zentrum aber hat sich durch dies
Manöver einen billigen Agitationsstoff verschafft , um die

Massen über seinen Verrat in der Steuerfrage und zugleich
in der Wahlrechtsfrage hinwegtäuschen zu können .

In einer recht unangenehmen Situation befand sich das

Zentruni gegenüber dem Antrag der Regierung auf schärfere
Besteuerung der Konsumvereine . Nach diesem

Vorschlage , der schließlich zur Annahme gelangt ist , gehören
bei ßionsumvereinen auch jede den Mitgliedern als Rabatt ,

Kundengewinn oder unter ähnlichen Bezeichnungen gewährte
Rückvergütungen zu den steuerpflichtigen Ueberschüssen . Von

welch großer finanzieller Tragweite das ist . ersieht man

daraus , daß . wenn diese Bestimmung Gesetzeskraft erlangt ,
z. B. die . Göwsl ' enschaft Brandenburger Konsumveieine jähr¬

lich 487 000 M. mehr Steuern zahlen muß . Das Zentrum
war in einer Zwickmühle . Als Partei , die sich als Retterin

des Mittelstandes aufspielt , durfte es seine Wähler aus dem

Mittelstand , als Partei , die sich als arbeiterfreundlich auf -

spielt , durfte es seine Wähler aus der Arbeiterklasse nicht vor

den Kopf stoßen . Aber es wustte sich zu helfen . In der Vor »

aussicht , dast ein Teil seiner Vertreter der Ausnahme -

bestcuerung der Konsumvereine zustimmen würde , hielt der

andere Teil geharnischte Reden gegen die steuerliche Unge¬
rechtigkeit , und als es zur Abstimmung kam , stimmten gerade
so viel Zentrumsleute für die Regierungsvorlage , wie zu
ihrer Annahme erforderlich waren .

Wenn wir dies unehrliche Verhalten des Zentrums be »

sonders festnageln , so soll damit nicht etwa den konservativen
Parteien oder den Nationalliberalen ein Lob gespendet sein .

Im Gegenteil , diese Parteien zeigten sich völlig bar jeden
sozialen Verständnisses . Was sie vor dem Zentrum aus -

zeichnet , ist nur die Offenheit , mit der sie gegen jeden Fort »
schritt stimniten .

Unter solchen Umständen bedarf es keiner besonderes
Hervorhebung , daß der 8 23, jenes Ausnahmegesetz
gegen die Arbeiter , beibehalten ist . Ebensowenig
wird man sich bei der Zusammensetzung der Kommission
wundern über die Ablehnung eines Antrages , wonach d i e

nach der Reich sversichernngsordnung den

Versicherten zustehenden Leistungen st euer -
frei sein sollten , oder eines anderen Antrages , der die A b »

zugsfähigkeit der Beiträge zu Berufs ver »
einen festgelegt wissen wollte — ein Antrag , gegen den
unter anderem ins Feld geführt wurde , daß die Berufs -
vereine „ vornehmlich auch Streikfonds ansammeHen und
überhaupt ein Mittel des Klassenkampfes der Arbeiter gegen
das Unternehmertum " seien . Abgelehnt wurden ferner alle
Anträge , die Steuererleichterungen für den
Fall verlangen , dast auch die Ehefrau beruf -
l i ch t ä t i g i st . In diesen Fällen wird das Einkommen der
Ehefrau dem des Mannes hinzugerechnet . Angenommen , der
Mann verdient 1000 , die Frau 700 M. , so wird nicht etwa der
Mann von einem Einkommen von 1000 M. mit 6 M. jährlich
zur Steuer herangezogen , während die Ehefrau , da ihr Ein -
kommen unter 900 M. bleibt , steuerfrei ist , sondern die 700
Mark werden den 1000 M. zugezählt und d�r Mann wird
von einem Einkommen von 1700 M. mit 27 M. , wozu noch
ein Zuschlag von 5 Proz . kommt , veranlagt . Eine ganz
enorme Belastung , die gerade die Allerärmsten trifft , die . um
überhaupt existieren zu können , ihre Frauen mit erwerben
lassen müssen . Daß für den Fall , dast das Einkommen von
Mann und Frau zusammen 3000 M. nicht übersteigt , für be -
sondere Aufwendungen im Haushalt infolge einer Arbeits -
tätigkeit der Ehefrau eine Ermäßigung um 1 bis 2 Steuer¬
stufen gewährt werden kann ( nicht gewährt werden m u st ) »
ist bei weitem kein genügender Ausgleich für diese Häxte .

, Zu diesem mangelnden Entgegenkommen gegen die be¬
rechtigten Forderungen der Arbeiter steht die Bereitwillig -
keit , auf gewisse Wünsche der Besitzenden einzugehen , in
scharfem Kontrast . So sollen fortab austerordentliche
Einnahmen aus dem nicht gewerbsmäßig
unternommenen Verkaufe von Grund -
stücken nicht ' als steuerpflichtiges Einkom -
men gelten , ein Geschenk an die Grundstücksspekulanten .
die natürlich niemals „ gewerbsmäßig " ein Grundstück ver -
kaufen , sondern nur durch Zufall ihre Millionengeschäste
machen . Den Hausagrariern wurde ein hübsches Geschenk da »
durch gemacht , daß sie in Zukunft die direkten Kom »
munal st euern in voller Höhe von ihrem Ein -
kommen abziehen dürfen : das kostet den Staat freilich
4 % Millionen , aber was fragt die Kommission danach ? Ar -
beiter haben davon ja keinen Vorteil . Daß der L a n d r a t
nachwievordenVorsitzindenVer anlag ungs -
kommissionen führen soll , ist ein Beschluß , für den die
Agrarier sich dankbar erweisen werden . Ueber die A b l e h -
nung der Einführung des allgemeinen
Deklarationszwanges für Vermögen werden
sich die Besitzenden in Stadt und Land freuen , und den
Schmerz darüber , daß absichtliche Steuerhinterziehungen
unter Umständen mit Gefängnis geahndet werden können .
wird man bald überwinden . Es gibt ja so inanche Straf »
bestimmung , die nur auf dem Papier steht .

Genau so wie die Vorlage der Regierung Flickwerk war ,
sind auch die bisherigen Beschlüsse der Kommission Flickwerk .
Ob es im Laufe der weiteren Beratungen gelingen wird ,
Verbesserungen zu erzielen , ist fraglich . Je mehr sich aber
Landtag und Regierung über die Forderungen der Minder -
bemittelten hinwegsetzen , um so deutlicher wird die Antwort
sein müssen , die den reaktionären Gewalten bei den nächsten
Wahlen erteilt wird ,



voriibergehenile ericljdnung oder

bleibende Frivolität ?
1905 .

( Reichstagssitzung vom 30 . November . ) Scheide -
niann begründet eine sozialdemokratische Interpellation
über die Fleischtenerung . Er fordert freie Einfuhr von
Futtermitteln , Aufhebung der Vieh - und Fleischfperre . . > W

Landwirtschaftsminister v. Podbielski antwortet
( Stenograph . Bericht 1. Band 1905/00 , Seite 25 ) : Er
schildert den Zustand als einen vorübergehenden und sagt
dann wörtliche „ Ist er dauernd , dann muß er
beseitigt werden . Was ich zu sagen habe ,
geht darauf hinaus , daß ich darlege : die
Teuerung und ihre Ursachen sind vorüber -
gehend und deshalb in kurzer Zeit eine
Aenderung der augenblicklichen , wenig er -
ßreicklichen Verhältnisse zu erwarten i st . "

1906 .

( Reichstagssitzung vom 11 . Dezember . ) Scheide -
m a n n begründet eine sozialdemokratische Interpellation
über die Fleischteuerung und führt u. a. nach dem Steno -
gramni aus : „ Herr von Podbielski hat damals ( 1905 ) von
einer voriibergehenden Erscheinung gesprochen . . . . Das
hat ihn allerdings nicht abgehalten , an anderer Stelle öffent -
lich zu erklären , daß er diese seine Behauptung
s e l b st nicht geglaubt habe . "

Zur Beantwortung Landwirtschaftsminister v. A r n i m :
,, . . . . Welches sind nun die Aussichten für die Preise der Zu -
kunft ? . . . Die Schweinepreise sind in den letzten Tagen
um 15 bis 20 M. gefallen . . . . Daß dieser Preisfall von
Bestand sein wird , dafür spricht der ganz außerordentlich
vermehrte Auftrieb . . . . Damit wo r e eigentlich die
ganze Fleischnotfrage gelöst . M. H. ! Ich
bin , w i e ich schon gesagt habe , der Ueber -
zeugung , daß die Vrehnot und F l e i s ch n o t
gelöst ist . Trotzdem haben es die beteiligten Regierungen
für ihre Pflicht gehalten zu untersuchen , ' wie eine Milderung
der Kalamität . . . . " ( folgt eine Berufung auf die voraus -
gegangenen Ausführungen Posadowskys , über unwesentliche
Maßnahmen , Frachtermäßigung usw. ) .

1907 .

( Reichstagssitzung vom 25 . November . ) Scheide -
mann begründet eine sozialdemokratische Interpellation
über die Fleischteuerung .

Staatssekretär des Innern v. Bethmann Hollweg
antwortet : „. . . . Mit dieser Steigerung der Löhne hat
naturgemäß auch ein Mehrverbrauch von Lebensmitteln statt -
gehabt und erfreulicherweise hat im allgemeinen auch die
bresteste Schicht der Bevölkerung die Möglichkeit gehabt ,
ihren Lebenszuschnitt zu verbessern , wie dies die Zunahme
des Fleischverkehrs zeigt . . . . Wir können nicht einer vor -
ubergehenden Erscheinung wegen Maßnahmen er -
greifen , wie sie der Herr Vorredner zuletzt vorschlug . "

1911 .

( Reichstagssitzung vom 23 . Oktober . ) Scheide -
mann begründet eine sozialdemokratische Interpellation
über die Teuerung .

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg antwortet :
. . Diesen Angriffen gegen unsere Wirtschaftspolitik werden

die Regierungen einen entschiedenen Widerstand leisten . Wie
ich wiederholt von dieser Stelle aus erklärt habe , ist für die

Verbündeten Regierungen das zähe und entschiedene Fest -
halten unserer Wirtschaftspolitik Sache wohlbegründeter
Ueberzeugung , und wir können uns auch durch die Folgen
der diesjährigen Dürre , so beklagenswert sie sind ,
nicht von einem Wirtschaftssystem abbringen lassen , von dem
wir die Ueberzeugung haben , daß es dem Wirtschaftsleben
der Nation zum Segen gereicht habe . "

1912 .

( „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " vom 27 . August ) :
. . . . . . Der Ausfall der gesamten Ernte läßt erwarten ,

daß die Futtermittel und damit die Vieherzeugung wieder
billiger w� r d e n.

Tie heißen Sommermonate sind bekanntlich für die Vieh -
niast die ungünstigsten lind infolgedessen in der Regel auch
die teuersten Monate . Wenn nun in diesem Jahre die Preis -
steigerung unter der Nachwirkung der vorjährigen Mißernte
ganz besonders groß ist , so gestattet andererseits die starke
und rasche Vermehrungsfähigkeit der Schweineproduktion
angesichts der diesjährigen guten Ernte die Hoffnung auf
eine nicht allzu lang hinausgeschobene Rückkehr zu
niedrigeren Preisen . "

. »

Diese aktenmäßigen Feststellungen sprechen für sich selbst :
1905 : „ die Teuerung ist vorübergehend " . 1906 : „ die Vieh -
not ist gelöst " . 1907 : „ eine vorübergehende Erscheinung " .
1911 : „ Folgen der diesjährigen Dürre " . 1912 : „ Hoffnung
auf eine nicht allzu lang hinausgeschobene Rückkehr zu
niedrigeren Preisen " .

Ein so zähes Festhalten an einem immer wieder wider -

legten Irrtum ist einem normal gebauten menschlichen Denk -

apparat überhaupt unmöglich . Man muß schon ein Minister
im Dienste des Bundes der Landwirte sein , um mit solcher
Zähigkeit bei einer xmal objektiven Unwahrheit beharren zu
können .

Läßt man die vorübergehenden Erscheinungen auf der

Ministerhank Revue passieren , so erscheint der wackere

Podbielski immer noch als die sympathischste . Denn dieser
alte ehrliche Minister und Großschweinezüchter hat bald nach
seiner Reichstagsrede in seiner burschikosen Weise lachend
erklärt , daß er an die „ vorübergehende Erscheinung " selbst -
verständlich nicht geglaubt habe . Von Herrn v. Bethmann
Hollweg muß man fast fürchten , daß er das , was er zwei
Jahre später sagte , wirklich geglaubt hat . Aber ob diese
leider noch nicht vorübergegangene Erscheinung gutgläubig
oder böstqillig ist , ist höchst gleichgültig . Das deutsche Volk

weiß , daß die Teuerung unerträglich geworden ist , und ist
entschlossen , nach dieser Meinung zu h a n d e l n.

4- •
«

Ist australisches Fleisch gesundheitsschädlich ?
In einer Polemik gegen den Abgeordneten Arnstadt macht

Dr . Müller im „ Tag " folgende bemerkenswerte Ausführungen über

die Verwendbarkeit australischen ftleisches :

„ Der deutsche Arbeiter kann dem unappetitlichen , faserigen , teils

zu fetten Gefrierfleisch keinen Geschmack abgewinnen " , sagt Arnstadt .

Woher diese Wissenschaft ? In Chemnitz ist eine Sendung von 1S7

gefrorene » Hammeln aus Lustralie » im Februar «

I

März d. I . nach dem unverdächtigen Bericht der Schlächterinnung
daselbst unbeanstandet aufgenommen worden . In Berlin
konnte ein Warenhaus 1<X) Hammel der gleichen Herkunst seiner

Kundschaft unbeanstandet als f r i s ch e s Fleisch verkaufen . Die
am 19. April von der Berliner Markt - utid Kühlhallen - Gesellschaft
angestellte Kostprobe mit dem Fleische eines einheimischen
gefrorenen Ochsen lieferte vor einer Gruppe unparteiischer
und sachverständiger Herren , unter denen auch das Reichs -

Gesundheitsamt vertreten war , den sinnfälligen Beweis , dah das

gefrorene Fleisch im Aussehen und Geschmack in allen für die deutsche Küche
in Betracht kommenden Zubereiwngsarten ebenso appetitlich und

nicht faseriger ist als frisches und natürlich auch nicht fetter sein
kann als solches derselben Qualität . Womit selbstverständlich nicht

gesagt sein soll , daß bei nachlässiger oder fehlerhafter Aufbewahrung
oder Behandlung sich nicht allerhand Unzuträglichkeiten ergeben
können , wie dies ja bei dem im Jnlande geschlachteten Fleisch auch

keineswegs ausgeschlossen ist . Ebenso wie die Frage des Fett
geholtes lediglich Sache der Auswahl des Schlachttieres ist und mit

dem Gefrierverfahren nicht das geringste zu tun hat . . . . Die

Schweizer Erfahrungen müssen vollends nach dem durch Umfrage
bei den einzelnen Stadtverwaltungen zustande gekommenen Urteil
des Schweizer StädteverbandeS gegenüber allen mehr oder weniger

befangenen oder beeinflußten Privatmeldungen als durchaus zn
sriedenstellende betrachtet werden .

. . . Wenn in England im letzten Jahre annähernd 30 Proz .
deS gesamten Fleischverbrauches durch gefrorenes oder gekühltes Fleisch

gedeckt worden sind , so ' bedeutet dies bei der sehr geringeren Be

teiligung Irlands und Schottlands an dieser Einfuhr und der Un -

Möglichkeit , das gcstorene Fleisch an solche Orte deS Binnenlandes

zu bringen , denen die erforderlichen Gefrieranlagen fehlen , und das

gekühlte Fleisch über die Hafenplätze hinaus zu versenden , daß in

London und gewissen anderen englischen Groß
städten der Gefrierfleischkonsum im Verhältnis zu dem

Gesamtfleischverbrauch auf 7 5 b i s 8 0 P r o z. angenommen werden
werden muß . Aus diesen Tatsachen einen Widerwillen oder gar
ein Verschmähen des englischen Arbeiters gegenüber dem gefrorenen
Fleisch konstruieren zu wollen , erscheint zum mindesten unvorsichtig . "

Der Zoll auf Bieh und Fleisch .
DaS System der Volksauswucherung durch die Viehzüchter und

den Fleifchgrotzhandel beruht auf drei Stützen , dem Fleisch -
beschaugesetz von 1900 — dies behindert die Einfuhr von

frischem Fleisch und . Fleischwaren , wie Wurst , Corned beef usw . —

den Bieh - und Fleischzöllen des WuchertarifeS
von 1902 , und des Viehseuchengesetzes von voll¬
es sperrt die Grenzen für den Import von Vieh aus anderen
Ländern . Fleischbeschau und Viehseuchenkartell sorgen mit ihren
Bestlinmungen , deren Ausführung zu einem wesentlichen Teile auch
noch den Landesregierungen überlasten ist , dafür , möglichst » wenig
Konkurrenzvieh und - Fleisch nach Deutschland hereinkommen zu
lasten . Der Vieh « und Fleischzoll hilft dann dazu , daß diejenigen
Nahrungsmittel , die doch noch den Weg durch die blockierte Grenze
finden , . genügend ' verteuert im Inland auf dem Markte er -

scheinen .
Die Konservativen haben eS Caprivi auch heute noch nicht der -

gesten , daß er durch seine Handelsverträge von 1894 den Versuch
unternommen hat , den Widersinn des Hochschutzzollsystems wenigstens
in etwas zu mildern . Im Zolltarif von 1902 tobte sich die
Gier der Agrarier nach Geld und Verdienst aus Kosten des Volke »
au «. DaS Zentrum war lieber Mithelfer im Stampfe
für die Volksausbeutung und Füllen der agrarischen Geld -

beute ! ; in Jdeengemeinschaft lebten sie ja schon seit langem . Die

Handelsverträge von 1906 — sie laufen überdies 1917 ab und be -

deuten deswegen einen kommenden neuen Kamps um Abschwächung
deS WuchertarifeS I — waren eine schüchterne Konzeision der

Regierung an den sozialdemokratischen Wahlsieg vom Juni 1903 .

Deswegen kam es zu einer allgemeinen Ermäßigung deS Vieh -
und Fleischzolles . Gegenüber dem Zustand bis 1902 ist trotzdem
eine ganz ungeheuerliche Mehrbelastung der Vieh -
und Fleischpreise und damit deS Volkes geblieben .

Der Handelsvertrag von 1894 erhob den Viehzoll nach dem

Stück , die Zollsätze von 1902 und 1906 sind GewichtSzölle . Wir

haben nach authenttscher Grundlage die Zölle gleichmäßig für den

Doppclzentner festgestellt .

Vieh « und Fleischpreise für den Doppelzentner
in Mark

Kühe

. . . . .

Jungvieh . . . .
Kälber . . . .
Schweine . . . .
Ferkel

. . . . .

Schafe

. . . . .

Fleisch , frisch , auch
gefroren . . .

Fleisch , frisch , nicht
gefrören . . .

Fleisch , einfach zu -
bereitet . . . .

Federvieh , geschl . .
Würste

. . . . .

Speck

. . . . .

Schmalz . . . .
Schweinefett , roh .
Talg

. . . . .

Butter

. . . . .

gegenüber den Kulturverbrechen de « Zolltarifs von 1902 , von der

Wuchermaxime hat die Regierung samt ihrer schwarzblauen Majoritär
auch 1906 nicht abgelassen ! Zolltarif . Viehseuchengesetz und Fleisch -
beschaugesetz sind die Grundlagen , auf denen der Betrug de « Volkes
um sein Wohl und seine Zukunft , um die Gesundheit der kommenden
Geschlechter ermöglicht wird .

Ein Elendsbild aus dem Osten .
Gerichtsverhandlung vor der Strafkammer in G n e s e n. An -

geklagt ist der Arbeiter Tomczak , seine Frau und seine noch minder -

jährige Tochter sowie eine Frau SzymanSki aus Schollen im Kreise
Gnesen . Die Angeklagten sind beschuldigt , innerhalb der letzten
IS Monate bei dem Abdecker CzerwinSkLi » Schollen regelmäßig

jede Woche Pferde - , Esel - und Hundefleisch ent -

wendet zu haben . Wohlgemerkt gingen die Hungernden nicht

etwa bei einem Fleischer stehlen , sondetn begnügten sich
mit dem Fleisch des Abdeckers . Die Frau Tomczak räumte
unumwunden ein , jede Woche dreimal sich das Fleisch aus der
Abdeckerei gestohlen zu haben . Und das Gericht ? ES sah nicht die

furchtbare Anklage gegen die heutige Gesellschaftsordnung , die in
dem Diebstahl des AbdcckercifleischeS bestand , jenes Fleisches , das

auS Gesundheitsrücksichten verscharrt oder verbrannt werden sollte ,
und daS die Aermsten sich holten , um nur nicht zu verhungern ; das

Gericht sah allein daS Vergehen gegen die Eigentumsordnung und

verurteilte die Angeklagten zu fast drei Jahren Gefängnis .
Der Arbeiter Tomczak erhielt ein Jahr drei Monate , feine Frau ei »

Jahr sechs Monate und die Frau SzymanSki zwei Wochen Gefängnis .

Das Mädchen wurde freigesprochen . Und so geschehen in der Zeit

der Fleischnot in Posen .

Maßnahmen gegen die Tenernng .

Die Bürgerschaft in Bremen nahm einen sozialdemokratischen

Antrag , die Linderung der Fleischnot betreffend , fast einstimmig an .

Der Antrag verlangt , daß die Kommunen Maßnahmen treffen ,

damit der Bevölkerung billiges und gutes Fleisch zugeführt werden

kann . Ein anderer , von bürgerlicher Seite gestellter Antrag , der

ebenfalls Annahme fand , ersucht den Senat , beim Bundesrat dahin

zu wirken , daß geeignete Maßnahmen getroffen werden , um die Ein «

fuhr von Schlachtvieh und Fleisch , insbesondere die Zufuhr aus -

ländischer gekühlter und gefrorener Fleischwaren , zu erleichtern .

Line lüevolte in Mtanllnopel .
In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag ist bei den

Gendarmen einiger in den Stadtteilen Galata und Kassim

Pascha garnisonicrender Truppenteile eine Meuterei aus -

gebrochen , der Versuch ist jedoch vollkommen fehlgeschlagen .
Die Bewegung brach kurz nach Mitternacht los . Einzelheiten
über die Ereignisse sind noch nicht bekannt , da die Komman -

dantur alle näheren Angaben verweigert . Es sind aus -

gebreitete Schutzmaßnahmen getroffen worden . Infanterie
und Kavallerie wurde nach den wichtigsten Punkten der Stadt

entsandt , eine Kavalleriepatrouille bewacht die Banque Otto -

mane . Auch alle anderen Banken werden bewacht . Heute
früh herrschte in der ganzen Stadt vollständige Ruhe . Vor

dem Kriegsministerium stehen drei Schwadronen Kavallerie .

Im Kriegsministerium wurde die Auskunft erteilt , daß sich bei

dem Zwischenfall die Treue der Regierungstruppen erwiesen
habe . Die Untersuchung wird durch eine Sonderkommission

geführt . Nach einer Version haben sichdreiGendarmerie -
o f f i z i e r e und etwa fünfzig Gendarmen an den

Kundgebungen beteiligt , um Unruhen hervorzurufen . Alle

wurden verhaftet und dem Kriegsgericht zugeführt .
Der „ Jkdam " sagt , die Gendarmen hätten eine Kund -

gebung gegen die Regierung beabsichtigt . Die Re «

gierung würde die Schuldigen streng bestrafen .
Soweit die offiziellen Depeschen , die noch hinzufügen ,

daß die Meuterer vom jungtürkischen Komitee an -

g e st i f t e t worden seien . Privatmeldungen laufen sehr spar -

lich ein , da man versucht , den Vorgang möglichst zu ver -

tuschen . Doch wird berichtet , daß an der Revolte auch
Toldaten beteiligt gewesen seien .

Jedenfalls ist die Regierung vorläufig noch Herr der

Lage . Aber der Vorgang zeigt doch , wie schwach ihre Position
ist und wie weit die Unzufriedenheit und Des «

organisation in der bewaffneten Macht ge -
diehen sein muß . Ob wirklich das jungtürkische Komitee seine

Hand im Spiele gehabt hat , ist vorläufig zweifelhaft . Wäre

es der Fall , dann gewänne der Vorgang noch größere Be -

dcutung . Denn er würde beweisen , daß die Jungtürken den Plan .
gewaltsam die Macht zurückzuerobern , nicht aufgegeben haben .

Und solche Revolten sind möglich , während ringS das

Land in Aufruhr steht und die Arnauten mit ihren Plündc -
rungen und Mordtaten fortfahren ! Ueber Berane und

Umgebung ist der Belagerungszustand verhängt
worden . Nach einer Meldung des Wali von Uesküb drang
eine große Menge aufständischer Arnauten , begleitet von
Bauern auS der Umgebung I p e k s . in diese Stadt ein . Die

Arnauten begannen die Läden des Basars und viele Häuser
zu plündern und verbreiteten Angst und Schrecken in der

Stadt . Die bedrohte Bevölkerung fand bei den Behörden
keinen Schutz . Die in Jpek weilenden deutschen In -
genieure der Straßenbaugesellschaft wurden bedroht
und ausgeraubt . Auch wertvolle Instrumente wurden

ihnen weggenommen .
Unter diesen Umständen ist es begreiflich , daß die Türkei

möglichst rasch zum Friedensschluß mit Italien
kommen möchte . Deshalb hat auch eine Meldung aus Paris
einige Wahrscheinlichkeit für sich , die besagt :

Der Friede zwischen Italien und der Türkei ist bedeutend

näher , als man in italienischen offiziellen Kreisen zugeben will .

Es ist bereits gelungen , zwischen den Unterhändlern der beiden krieg »

führenden Mächte eine Verständigung herbeizuführen . Die fünf Punkte ,
die am meisten Schwierigkeiten bereiteten , sind zum Teil bereits in

zufriedenstellender Weise erledigt . ES handelt sich dabei um folgende
Punkte :

1. Italien verzichtet darauf , daß in dem Text deS Friedens «

vertrage « da « italienische AnncxionSdekret erwähnt wird .

2. Die Türkei ihrerseits ist damit einverstanden , daß das Doku «
ment über den Friedensschluß die Anerkennung der türkischen Souve «
ränität in Tripolitanien nicht enthält .

3. Sobald e « zu einem Waffenstillstand gekommen ist , haben die

türkischen Truppen da « Recht , sich so lange in der Cyrenaika auf «

zuhalten , bis alle schwebenden Fragen gelöst sind .
4. Italien zahlt an die Pforte eine hohe Entschädigung

für die Annexion von Tripolis .
6. Nach Einstellung der Feindseligkeiten , sobald die Frage über

die Okkupation des Hinterlandes von Tripolitanien in zufrieden »
stellender Weife geregelt ist , räumt Italien die von seine »
Truppen besetzten Inseln im Aegäischen Meer . "

Daß der Friede wirklich gerade unter diesen Bedingungen
abgeschlossen werden wird , ist natürlich nichts weniger als

gewiß . Immerhin bemüht sich Herr P o i n c a r s seit seiner
Rückkehr aus Petersburg offenbar sehr energisch , um den

Friedensschluß als Werk der Tripelentente erscheinen zu lassen .

Vom Kriegsschauplatz .
Beirut , 29. August . Italienische Kriegsschiffe haben

gestern einige Dampfschiffe und einige Segelschiffe durchsucht und
ein Segelschiff weggenommen . Heute früh sind sie wieder in See ge -
gangen , vermutlich nach Tripolis . In Syrien herrscht vollkommene Ruhe .

Rom , 29 . August . ' Die „ Agenzia Stekani " meldet aus Zuara
vom 28 . d. M. : Nach der endgültigen Besetzung von Zuara und

Regdaline , welche die Karawanenstraßen beherrschen , wäre die Auf -
rechlcrhaltung der Besetzung von S i d i Said nur eine unnütze

Kräftezersplitterung gewesen . Die Italiener entschlossen
sich daher zur Räumung von Sidi Said , die am 27 . August auch
vor sich ging,

Der Gouverneur von Tripolis , General Caneva , hat heute
seine Urlaubsreise nach Italien angetreten .

politiscde deberltcdt .
Berlin , den 29 . August 1912 .

Das klerikale Ministerium Hertling und die Fleischnot .
Der Landesvorstand der bayerischen Sozial »

demokratie erläßt eine Kundgebung zur Teuerung , in der

e » heißt :



„ Die TeueeunMebalien , die im Vorigen Herbst in der bah ' e-

riichen Abgeordnetenkammer geführt wurden , hatten völlige Klarheit
über den trostlosen Stand der Volksernährung gebracht . Von agra -
lisch unverdächtiger Seite wurde damals die zollfreie Einsuhr von

Futtermitteln und die Beschaffung überseeischen Gefrierfleisches
als unabweisbar bezeichnet . Tas Zentrum sprach sich entgegen
seinen eigenen Sachverständigen ' gegen jede Durchbrechung des

. Zollschutzes " aus . . . . Durch die Großgrundbesitzer -
Politik wurde die bäuerliche Viehproduktion
ebenso wie die Volksernährung zerrüttet .

Die damalige Regierung wagte nicht unter dem Druck der

Zentrumsmehrheit ihrer besseren Einsicht zu folgen . Sie beugte
sich unter den Willen der schwarzen Feudalpartei . Die neue , die

Zentrumsregierung kam . An der Spitze stand ein Mann , der eben

erst Vorsitzender der Partei gewesen ist , die das Brot des Bettlers

besteuerte und das Erbe der Millionäre freiließ . Was war von
dem zu erhoffen ? Ihm zur Seite , für die Angelegenheiten der
inneren Politik , ein Baron , der bis zu seiner Berufung Vor -

sitzender jener landwirtschaftlichen Interessenvertretung gewesen war ,
die ausschließlich die Politik der Großgrundbesitzer förderte .

Ein halbes Jahr regieren sie jetzt . Was haben sie getan ? Sie

haben sozialistische Staatsbürger entrechtet , Staatsarbeitern .
niederen Beamten , Landlehrern die Hilfe aus größter Not der -

weigert und den gierigen Kapitalisten die natürlichen Schätze
Bayerns ausgeliefert .

Im März dieses Jahres wurde von unserer Seite der Minister -
Präsident auf die amtlichen Sanitätsberichte hingewiesen , die fest -
gestellt haben , daß in weiten Kreisen des bayerischen Volkes Unter -

crnährung herrscht . Am 28 . März äußerte sich Hertling über die

Mißstände : „ Diese Dinge, " sagte er , „erheischen allerdings die

größte Aufmerksamkeit von den beteiligten Ministerien , und ich
werde mich sofort mit dem Herrn Minister des Innern ins Be¬

nehmen setzen . Wür werden zunächst zu erheben haben , ob und
wieweit ein solcher Uebelstand auf dem Lande besteht . " Zurufe
von der Linken belehrten ihn : im Lande . Der Minister fuhr
fort : „ Also im Lande . Ich habe verstanden auf dem Lande . . . .
Wir werden aber , wie gesagt , diesen Dingen energisch nachgehen
und Maßnahmen zu erwägen haben , die dagegen zu ergreifen sind . "

In welcher Weise ist dieses Versprechen energischen Nachgehens
erfüllt worden ? Nichts ist geschehen , obwohl sich die Verhältnisse
noch schlirnmer entwickelt haben als vorausgesagt war . Nach der

letzten amtlichen Aufstellung sind die Kleinhandelspreise für Fleisch
im August 1ö12 seit drei Jahren für das Kilogramm Rindfleisch
um 33 Pf . , das Kilogramm Kalbfleisch um 25 Pf . , das Kilogramm
Hammelfleisch um 26 Pf . gestiegen . Seit dem vorigen Jahre ist
auch das Schweinefleisch um 27 Pf . teurer geworden .

Das sind Zahlen , die wie die Blutziffern eines verlorenen

Krieges wirken I Welche ungeheure Summe von Sorge . Einschrän -
kung , Entbehrung , Hunger , wie viel Verzicht auf andere Güter
und Freuden des Lebens , für die keine Mittel mehr übrig bleiben ,
birgt diese Statistik !

Die Regierung aber geht energisch den Interessen der paar
tausend Großgrundbesitzer nach , die aus dem Hunger der Massen
ihre erhöhten Profite ziehen . Das ist der Segen der ganzen Wirt -

schaftspolitik gewesen : ein riesiges Steigen der Grund -

stückSpreise und ein vermehrter Appetit der

Feudalherren , die aus der Auswucherung der

Massen Vermögen gewonnen haben , Bauernland

zu verschlucken .
Die Geduld des Volkes ist erschöpft ! Mr fordern Euch auf .

Eure Stimmen zu erheben und den Regierenden klar zu machen ,

t�ß Ihr nicht länger gewillt seid , unter ihrem Unverstand
und ihrem bösen Willen zu leiden . Ihr seid es Euch
und dem Vaterlande schuldig , daß Ihr diese innere Wehrlos -
machung es Volkes nicht länger ertragt . " —

Als AbHilfsmittel fordert der Landesvorstand : Oeffnung der

Grenzen , Ermöglichung der Masseneinführung billigen Übersee -

ischen Fleische ? , ferner Aufhebung der Getreide - und namentlich
der Futtcrmittelzölle . Von den Gemeindeverwaltungen wird ver -

langt , daß sie ihren Einfluß auf die Staats - und Reichsregierung

geltend machen , um die Ernährung der großen Masse zu sichern
und daß sie ernsthafte Versuche in der Richtung kommunaler Lebens -

mittelversorgung unternehmen . Die Arbeiter werden aufgefordert ,
den Arbeitcr - Kopsumvereinen beizutreten .

Moral und Geschäft .

AuS Brandenburg wird uns geschrieben :

Man hat sich allgemein über da « vom . Vorwärts ' jüngst
wieder aufgedeckie Pharisäertum OerlelS weidlich amüsiert . Die

Sacke war so heikel , daß eS dem sonst so redseligen Agrarier «
völlig bäupiling die Red ' verscklug . Seine „ Deutsche Tages -

z e i l a li g
*

, das Blatt . für Kaiser und Reick — für deutsche Art '

nimmt aber nicht nur Annoncen für geschlechtliche Man ! «

pulationen auf . die er bei anderen Zeitungen mit Zuchthaus

bestraft wissen möchte , sondern er sorgt auch für pikante

Herren lektüre . Erschien da vor einiger Zeit in der

. Deutschen Tageszeitung ' ein Inserat , das in unzweideutiger Weise

die zotigsten Witze anpries . Zum Uebcrflnß war noch ein

faunifch grinsender Lebemannskopf und der Zusatz : . Nichts

für Kinder ! ' beigefügt . Als die . Brandenburger

Zeitung ' diese Mikoichmoral gebührend brandmarkte .

da erschien da « Inserat nach einigen Tagen in etwas . gereinigter '

Form , wodurch die Sache selbst aber noch unreinlicher wurde f denn

nun konnten harmlose Gemüter erst recht getäuscht und zur An «

schaffung eller Schlüpfrigkeiten ' verleitet werden .

Warum hat der Fleischoxtrakt eine Zlnsnahmestellung
im 5?lcischbrschaugesetz ?

Durch den Staatssekretär v. Solf ist bekannt geworden , daß

«in hervorragendes Mitglied der konservativen

Partei des Reichstags Mitglied des AuffichtSrates der

Liebigfchen Fleischextrakt - Kompagnie ist . Nach dem

telegrophi ' chen Bericht nannte der Staatssekretär diese Tatsache eine

. Beruhigung ' für die Wünsche der Farmer auf BiehauSfuhr
nach Deutschland . Die . Deutsche TageSztg . ' wandte sich sofort da «

gegen , daß v. Solf damit einen Zusammenhang zwischen privater
Tätigkeit und der parlantentarischen Betätigung des Abgeordneten
konstruiere . Nun erinnert aber die . Allgemeine Fleischer - Zeitung '
an ein weiteres : . Diese Tatsache muß großes und begriindeieS
Aussehen erregen , wenn mun an die Verhandlungen sich erinnert ,
die seinerzeit bei Beratung des Fleischbcschaugesetzes über den

Fleischextrakt stattfanden . Der Fleischextrakt wurde da «

mals dem Fleischbeschauge setz nickt unter «

w o r s e n. . . . Alle Bemühungen des Fleischergewerbes , die Be «

günstigung des FleischexirakteS zu beseitigen , waren damals vergeblich .

Die a g r a r i s ch e M e h r h e i t deS Reichstages und mit ihr die

Regierung fetzten durch , daß im Fleifchbeschaugefetze lediglich dem

Bundesrat die Befugnis gegeben wurde , durch Verordnung da «

Gesetz auch auf Fleischextrakt auszudehnen , was natürlich bis auf

d » n heutigen Tag » » cht geschehen ist. Die Regierung wird

nicht umhin können , eine Aufklärung dieser Verhältnisse zu
geben . "

Wir sind der Meinung , daß neben der Regierung sich vor allem
der betreffende Abgeordnete und die konservative Partei zur Sache
äußern müssen .

„ Zuwendungen " an die Altpenfionäre .
Die Allpensionäre . d. h. diejenigen Beamten , die vor dem

Inkrafttreten der neuen BesoldungSordnung in den Ruhestand ver -
setzt worden waren , befinden sich insofern in ungünstiger Lage ,
als sie eine geringere Pension erhielten , als die nach
dem Inkrafttreten der neuen Pensionsbestimmungen in den Ruhe -
stand versetzten Beamten . Sie leiden unter der Lebensmittel -

Verteuerung nicht minder als die Beamten , die später in
den Ruhestand versetzt worden sind . Es wäre ein Gebot
der Billigkeit , diesen Pensionären dasselbe Ruhegehalt zu zahlen ,
wie den erst später aus dem Dienst geschiedenen Beamten .
In verschiedenen Bundesstaaten ist denn auch zugleich mit
der Besoldungsverbesferung auch für die Altpensionäre eine ent -
sprechende Erhöhung ihres Ruhegehalts eingeführt worden . In
Preußen dagegen erhielten die Altpensionäre Unterstützung ,
um die sie nachsuchen mußten und die sie mit ihrer besonderen Be -

dürftigkeit begründen mußten . Wiederholt hat sich das Abgeordneten -
Haus infolge der Petitionen der Altpensionäre mit dieser Frage
zu beschäftigen gehabt . Es wurde auch beschloffen , daß den

Wünschen der Allpensionäre im höheren Maße Rechnung getragen
werden solle . Die Regierung hat nun auch eine neue Regelung
eintreten lassen . Aber keineswegs eine solche ,
die den Fordern ir gen der Altpensionäre ent -
s p r ä ch e I Während die ' Altpenstonäro die Beseitigung des
Unter st ützungswesens erstrebten und die Rechtmäßig -
keitihres Anspruches anerkannt sehen wollten .
sollen auch künftig die . Zuwendungen ' nur dann erfolgen , wenn
bei den Beamten eine Bedürftigkeit oder „ Würdigkeit "
anzuerkennen ist . Das aber war es , was die Beamten als etwas

Erniedrigendes und Peinliches betrachteten . Die fo -
zialdemokratische Fraktion hatte denn auch gefordert , daß die

Frage der Dürftigkeit und Würdigkeit völlig auszuscheiden habe
und daß allen Altpensionären der Rechtsanspruch aus die

entsprechend erhöhte Pension zuzugestehen sei . Die Parteien und
die Regierung hätten , ohne daß die erforderlichen Mittel allzu
große gewesen wären , zum mindesten auch nach dem Beispiel
anderer Staaten die Regelung dahin vornehmen können , daß
wenigstens den Beamten bis zu einer bestimmten Pen -
s i o n s h ö h e das gleiche Ruhegehalt gewährt worden wäre wie
den später pensionierten Beamten . Wenn bei einer Pension bis

zu 3066 M. der Rechtsanspruch anerkannt worden wäre , wären alle

die erniedrigenden und behördliche Schikane ermögl sehenden
Bedingungen für die „ Zuwendungen " in Fortfall gekommen . So

aber ist eigentlich an dem ganzen System des bisherigen Unter -

stützungswesens nur daS geändert worden , daß die Recherchen etwas

diskreter vorgenommen werden sollen und daß man an Stelle

des Wortes „ Unterstützung " das Wort „ Zuwendung "

gesetzt hat !
Wie man sieht , denkt die preußische Regierung , die allein aus

den Eisenbahnen Preußens enorme Ueberschüsse herausschlägt , so

wenig daran , die Forderungen der Altpensionäre zu befriedigen ,
wie die nicht minder berechtigten der schlechter gestellten Beamten -

kategorien überhaupt !

Klerikale Gemütsmenschen .

In einer Polemik gegen die „ Frankfurter Zeitung ' macht
die „ AugSburger Zeitung " , das Hauptorgan des klerikalen

bayerischen Ministeriums , folgende Bemerkung :
Die Z e i t s ch e i n t n i ck t f e r n , in der auch in O e st e r «

reich eine wirklich konservative Regierung die

Zügel ergreifen wird , und dann wird man in Preußen ,
Oesterreich und Bayern den Beweis bündig liefern können ,
daß die brandenden Wellen der » m st ü r z l e r i s ch e n

Ideen sich brechen an kvnigStreuen Männern .

Das klerikale Blatt spekuliert also auf den T o d des

alten Kaisers Franz Josef , weil es von dem Neri -

kalen Thronfolger hofft , daß er ein gefügiges Werkzeug in den

Händen der Römlinge sein werde . Angenehme Politikerl

Die Klerikalisierung der Armee in Bayer « .

Wie das Zeittrum in Bayern die Klerikalisierung der

Armee in Angriff genommen sehen will , führte bei der Beratung
de « Kapitals „ Mtlitärseelsorge " im bayerischen Landtage der

ZentrumSpfarrer SteetS mit erfreulicher Offenheit aus . Das

Zentrum fordert :
1. eigene Militärgemeinben mit wirklichen Militär -

Pfarrern unter Einbeziehung aller Militärpersonen ,
2. überall eigene Garnison kirchen ,
3. . windigere ' Stellung der Militärgeistlichen hinsichtlich deS

Ranges .

Zu diesen . Grundforderungen ' gesellen sich noch allerhand
„ Extrawünsche ' , z. B. die Herren Offiziere möchten sich doch
öfter zum Gottesdienst einfinden ; die Soldaten sollten
in den Kasernen Kirchenlieder üben , damit sie beim

Gottesdienst mitsingen können und nicht einschlafen . Ferner
sollen die Militärgeistlichen das Recht haben , nicht nur die

Kasernenbibliotheken zu . revidieren ' , sondern auch die

K a s e r n e n st u b e n zu durchsuchen , ob da nicht „ bedenkliche
Schriften ' mit „ Irrlehren ' gelesen würden . Auch die

katholische Preffe sollte den Soldaten . zur Verfügung gestellt ' und

ihnen der Beitritt zu konfessionellen Vereinen , Gesellen -
vereinen usw. , sowie der Besuch von Versammlungen solcher
Vereine gestattet werden .

DaS sei ja ein reckt . reickhaltigeS Programm ' , meinte seufzend
derKriegsnüntster v. Kreß . Er stellte zwar „ wohlwollende Prüfung '
dieser Wünsche in Aussicht , konnte jedoch nicht versprechen , alle zu
ersüllen . Da wird sich Freiherr v. Hertling wohl bald nach einem

andern KriegSininister umsehen müssen .

Unter der Herrschaft des Militarismus .

AuS Mülhausen i. Elf . wird uns geschrieben :
DaS in Mülhausen i. Elf . erscheinende bürgerliche . Mill -

bauser Tagblatt ' schildert in einem Lokalartikel , der trotz der Auf -

forderung an den RegimetitSkomntandcur , sich über den Vorgang zu

äußern , nicht berichtigt werden konnte :

Eine widerliche Szene spielte sick SamStag mittag nach
2 Uhr auf der Dornacher - , Ecke Fabrikstraße ab . Ein sü n s -

zehnjähriger Lehrling der Kunstschlosscrei Rochotte wurde
Nack Hause geschickt , um eilig etwaS zu holen . Als er im Zurück -
kontnicn auf die Doruacherstraße kam , sind gerade die Soldaten ,
von Dornach kommend , durchmarschtert . Da ' es dem Jungen zu
lange ging , bis diese durch waren , sprang er zwischen
zwei

'
Kompagnien durch . Kaum war er drüben

angelangt , als ' ein Offizier der i . Kompagnie

de » Infanterieregiments Nr . 170 dem Lehrling
seinen Degen von hinten unterhalb des reckten
Armes indieSeitestach , daßsichderDegenbog .
Nur durch eine zufällig glückliche Wendung des Jungen ist dieser
dem sicheren Tode entronnen . Der Stich ging durch die Kleider
und verletzte noch die Haut , daß der Junge ziemlich blutete .
Nicht genug damit , ging der Offizier noch ein bis zwei Schritte
aus seinem Gliede heraus und führte noch zwei Schläge
gegen den Lehrling aus .

Ein nicht ganz so schlimmes , weil nicht direkt blutiges Er -
lebnis hatte am selben Tage in der Franklinstraße , welche die Fort -
sctznng der Dornacher Straße bildet , eine Frau . Diese wollte
ebenfalls zwischen zwei vorbeimarschierenden Kompagnien durchhuschcn ,
worauf der befehligende Offizier — wie uns geschrieben wird , ein

Hauptmann — mit drohender Bewegung gegen die Frau
den Degen zückte , fo daß diese in Todesangst
zurückfuhr .

Die beiden Vorkommniffe machen in der oberelsässischen Ar «

beiterstadt gewaltiges Aufsehen , und die Presse beschäftigt sich ein -

gehend damit , — nur die RegierutigSorgane schweige «.

Veteranenfnrsorge .

Unter dieser Ueberschrift brachten ' wir gestern eine dem „ Verl .
Tagebl . " entnommene Notiz , in der mitgeteilt wurde , daß das
Reichsschatzamt einem Kriegsteilnehmer den Pensionszuschuß um
36 M. gekürzt habe . Das Reichsschatzamt gibt eine Aufklärung ,
aus der folgendes zu entnehmen ist : Der Veteran bezog eine
Pension als früherer Güterexpedient nach 38 Dienstjahren in Höhe
von 2385 M. Dazu kam ein Zuschuß als Kriegsteilnehmer in Höhe
von 57 M. , in Summa also 2442 M. Durch die Novelle zum
Reichsbcamtengesetz vom 17. Mai 1967 ' wurden die neuen Pensions -
Vorschriften auch auf die Kriegsteilnehmer ausgedehnt . Dadurch
stieg die Pension des Betreffenden auf 2442 M. , und zu dieser
Pension hat ihm das Sieichsschatzamt nunmehr einen weiteren Zu -
schuß von 27 M. jährlich gewährt , so daß seine Gesamtein -
nähme sich aus 2469 M. beläuft . Daß die früher ge -
währte Zulage von 57 M. noch 5 Jahre lang bezahlt wurde , beruht
auf dem Versehen eines Beamten . Das Reichsschatzamt erklärt
weiter , daß es nach den gesetzlichen Bestimmungen zu solcher Neu -
regelung verpflichtet war .

Aus der �Darstellung deS „ Verl . Tagebl . " war diese Sachlage
nicht zu erkennen .

Zum Zeugniszwangsverfahren gegen Pfemfert .

Bon Herrn Franz Pfemfert , dem Herausgeber der Wocheuschrist
„ Die Aktion " , erhalten wir folgende Zuschrift :

Sehr geehrte Redaktion I
Sie veröffentlichen in Ihrer heutigen Nummer eine Erklärung

des Schutzverbandes deutscher Schriftsteller , die nur auf Grund

falscher Informationen verfaßt sein kann . In dieser Erklärung wird

behauptet , es habe sich um kein RedaktionSgeheimniS gehandelt ;
meine Aussageverweigerung hätte vielmehr dem Angeklagten die

Möglichkeit der Bestrafung eintragen können . Ich füge diesem Brief
die lithographierten Stücke des inkriminierten Aufsatzes bei : es ist
die Wiedergabe des Gurlittschen Artikels — in GurlittS

Original - Handschrift . Nun hätte ich eine Bitte , die Sie

begreiflich finden werden : ich bitte Sie , auf Grund des Beweis -

stückes in der nächsten Nummer festzustellen , daß meine AuSsagever -
Weigerung mit Recht unter Berufung apf das NedaktionSgeheimmS
erfolgt ist .

. x.

Ich danke Ihnen und bin

Jhpen ergeben
Franz Pfemfert .

Beigefügt war dieser Inschrift , wie wir bestätigen , daS Faksimile
zweier Absätze deS erwähnten Manuskripts mit der unter Anklage
gestellten Stelle . _

Stiftung einer Kolonialdenkmünze .
Etwas spät kommt eine neue Kolonialdenkmünze , die für die

Teilnehmer an den im Dezember 1884 in und bei Kamerun durch
die Kreuzer „ Bismarck " und „ Olga " damals ausgeführten Alttonen
bestimmt ist . Die Denkmünze zeigt auf der Vorderseite das Brust -
bild des Kaisers . mit seinem Ztämeitözuge und darüber befindlicher
Kaiserkrone und auf der Rückseite unter der Kaiserkrone die In -
schrift : „ Den tapferen Streitern für Deutschlands Ehre " , umgeben
von einem Lorbeer - und Eichenzwcige . Farbige erhalten die Denk -
münze in kleinerem Format . Viele , die an den hierdurch belöhnten
Taten teilgenommen haben , wird freilich diese Anerkennung für
ihre kriegerischen Leistungen nicht mehr am Leben treffen , da seit -
dem schon 2 8 Jahre verflossen sind .

R. iilUand .

Ein Lügcndementi .
Das offizielle russische Jnformassionsbureau dementiert die

Mitteilung der „ Nowoje Wkemja " , wonach der Führer der Militär -
meuteret in Taschkent , E. Hessen , im Dienste der Polizei
gestanden hat . „ E. Hessen hat weder dem Polizeidepartement noch
der Gendarmerieaussicht in Turkestan je irgendwelche Dienste er -
wiesen . " So erklärt das offiziöse Reptil , indem cS in raffinierter
Weise den Sachverhalt fälscht . Die „ Nowoje Wremja " hat näm -

lich erklärt : „ Vorläufig steht es fest , daß er der Polizei kleine

Dienste erwiesen hat . " Diese Meldung des regierungstreuen
Blattes wird nicht dementiert , und kann eS auch nicht , da

sie den vor dem Kriegsgericht festgestellten Sachverhalt wahrheits -
getreu wiedergibt . .

Amerika .

Die Lage in Nicaragua .
New Jork » 29 . August . Präsident Taft hat seinen Befehl ,

die in Panama stationierten Truppen nach Nicaragua ab -
marschieren zu lassen , anscheinend zurückgenommen , da am Diens -
tag zweitausend amerikanische Marinesoldaten
in Nicaragua sein werden , und da er ein Telegramm des Komman -
deurs des Kreuzers „ Denver " erhalten hat , in welchem der Kam -
Mandant mitteilt , die Führer der Aufständischen hätten ihm per -
sichert , sie würden die Verbindung mit Managua und Corinto
öffnen . Auch die Regierung von Nicaragua werde an der Aufrecht -
erhaltung dieser Verbindung mitwirken . — Taft verhehlt nicht , daß
die Lage in Nicaragua ihm Besorgnis einflößt . Sollte er finden .
daß die Lage diesen Schritt rechtfertige , so werde er nicht zögern ,
die amerikanische Armee dort in Altion treten zu
lassen .

In einer beim Staatsdepartement aus Nicaragua ein -

gegangenen Depesche , in der um sofortige Hilfe für die in Mata -
galpa lebenden Amerikaner gebeten wird , wird die Ermordung
des Deutschen Nielson in Matagalpa bestätigt .

New Kork , 29. August . Nach einem Telegramm aus Corinto
ist Kapitän Tcrhune mit 260 amerikanischen Malrosen und See -

soldaten in das Aufstandsgrbiet nach Leon marschiert . Sowohl
in Leon als in Managua herrscht wieder Ruhe .



GewcrhrchaftUcbes .

Hngft vor der Konhurretiz der Gelben .

Der Ausschuß des Gesamtverbandes evangelischer Arbeiterver

eine Deutschlands hat durch seinen Vorsitzenden , den allzeit eifrigen
und wortreichen Pfarrer Lic . Weber ( M. - Gladbach ) eine Erklärung
an den „ Förderungsausschuß für vaterländische Arbeitervereine "

erlassen , in der er versichert , daß die evangelischen Arbeitervereine

seit M Jahren gegen die Sozialdemokratie , die furchtbare und noch
immer wachsende Gefahr kämpfe und dafür stets Anerkennung
der höchsten Reichs » und Staatsbehörden empfangen habe . Mit den

Hirsch - Dunckerschen und Christlichen vertrage man sich ; ein solches
Band binde die evangelischen mit den vaterländischen Vereinen
aber nicht . Man sei bereit , fich schiedlich - friedlich zu vertragen ,
dann dürften aber in Orten , wo evangelische Arbeitervereine be

stehen , nicht noch vaterländische Vereine gegründet werden .
Undank ist der Welt Lohn ! Da hat ' der Herr Pfarrer sich

30 Jahre lang im Schweiß « seines Angesichts bemüht , mit seinen
getreuen evangelischen Arbeitervereinlern „die furchtbare und noch
immer wachsend « Gefahr , di « Sozialdemokratie, " zu bekämpfen ,
hat seine Truppen bei den Wahlen zu den verschiedensten Körper -
schaften mit ins Feld geführt , hat sie vor den „ sozialdemokratischen "
Gewerkschaften und noch mehr vor der Beteiligung an Streiks

gewarnt , und nun kommen die Gelben , die noch vaterländischer
sein wollen wie die Weberleute und brechen in deren Gehege ein .
Am schmerzlichsten aber mag den tapferen Pfarrer die Erkenntnis

berühren , daß es gerade seine ehemaligen Gönner , die Montan -

industriellen , sind , di « die „ vaterländischen " Werkvereine gründen
und protegieren , womit den evangelischen Arbeitervereinen eine

tödliche Konkurrenz gemacht wird . Auch die Unternehmer wollen
im Klassenkampf klares Feld haben , auch sie wollen keine ver -

schwamm enen Halbheiten . Sie verlangen Abschwörung vom

Streikrecht . Damit werden die evangelischen , wie die katholischen ,
wie die christlichen Arbeitervereine und Gewerkschaften sich abfinden
müssen . DaS wird ihnen auch nicht schwer fallen . Evangelische
und katholische Arbeitervereine stehen ja überhaupt nicht auf ge -
werkschaftlichem Boden und haben gewerkschaftliche Interessen der
Arbester noch nie vertreten . Für diese beiden Richtungen besteht
also kein Grundsatz , der sie hindern könnte , sich mit den Gelben zu
einem einzigen unternehmerfreundlichen Brei zu verschmelzen .
Auch die Christlichen haben sich diesem Brei in letzter Zeit bedenklich
genähert . Wenn die Arbeiter , welche erkannt haben , wo ihre
Interessen mit Entschiedenheit vertreten werden , von den christlichen
zu den freien Gewerkschaften übertreten , dann kann auch der Rest
yhne Bedenken in dem schwarz - blau - gelben Ragout aufgehen .

Berlin und Umgegend .

Zur Aussperrung im Dachdeckergetverbe .
Am 27. August sollten die Mitglieder des Kuratoriums des

paritätischen Facharbeitsnachweises nochmals über di « Frage ver -
hanbelu : „ Sind die Arbeitgeber berechtigt , neben dem paritätischen
Arbeitsnachweis noch eine Arbeitsvermittelungsstelle einzurichten ,
um sich gegenseitig Arbeitskräfte zuzuführen ? " — Zur Sitzung
waren wohl die Arbeitnehmer vollzählig da , von den Arbeitgebern
ließ sich aber niemand sehen . Auf telephonisch « Anfrage , ob die
Herren Arbeitgeber zur Sitzung nicht erscheinen , wurde der Be -
scheid : Die letzt « Versammlung des Arbeitgeberverbandes hätte
beschlossen , daß die Aroeitgeber zu dieser Sitzung nicht erscheinen
sollten . Diese Anordnung scheint wahrlich nicht den Köpfen der
Dachdeckermeister entsprungen zu sein ; eS besteht vielmehr die be -
rechtigte Annahme , daß die Arbeitgeber hierbei nach Anweisung des
Kartells im Baugewerbe gehandelt haben . Noch niemals dürfte
ein « Organisation so unzuverlässig gewesen sein wie in diesem
Falle der Arbeitgeberverband für das Dachdeckergewerbe zu Berlin .
In der Sitzung am 20 . August waren die Arbeitgeber vom Kura -
torium sämtlich dafür , daß am 27. August noch einmal verhandelt
werden sollte . War der Arbeitgeberverband damit nicht einber -
standen , so wäre es Pflicht gewesen , den Vorsitzenden des Kura -

toriums . �Herrn Magistratsrat Dr . Wölbling , in Kenntnis zu setzen .
Dieses hätte der Anstand wohl unbedingt erfordert . Das Verhalten
der Arbeitgeber beweist aufs neue , daß sie vollständig im Banne
der Scharfmacher im Baugewerbe marschieren . Wie lange noch ?
Auf die Dauer werden sich die Mitglieder des Arbeitgeberverbandes
jedenfalls nicht beruhigen lassen . Sie werden fordern , daß nun
endlich etwas geschieht . Denn auf ein Nachgeben der Arbeiter
brauchen die Arbeitgeber nicht zu rechnen . Dazu stehen die Dinge
für die Arbeiter viel zu günstig . Fortgesetzt laufen die Bewilli -
gungen ein . Es haben bis jetzt 27 Firmen die Lohn -
und Arbeitsbedingungen unterschristlich aner -
kannt . Darunter befinden sich mehrere Meister , welche der
Innung und auch dem Arbeitgeberverband angehören . Die Anzahl
der Firmen , welche bewilligt haben , ist sicher ein Beweis dafür , daß
di « Arbeiter die Vermittelungsstelle der Arbeitgeber und auch die

•i paar Arbeitswilligen nicht zu fürchten haben .
In den letzten Tagen hat di�. Zahl der Ausständigen etwas ab -

genommen , weil wieder ein Teil abgereist ist und «in anderer Teil

Beschäftigung in den bewilligten Betrieben gefunden hat . Im Aus -
stand befinden sich noch die Arbeiter von 42 Firmen . Die Zahl
der Ausständigen beträgt mit den Arbeitslosen
3 7 g. Die christliche Organisation ist am Ausstand mit 34 Personen
beteiligt . Die Gesamtzahl der Ausständigen beträgt demnach 413 .
Dieses ist der gesamte Umfang der Aussperrung . In der General -

Versammlung der Arbeitgeber vom 8. Juli ist wohl beschlossen
worden , sämtliche organisierten Dachdecker und Hilfsarbeiter aus -

zusperren . Gleich von Anfang an klappte die Sache schon nicht und
in der darauffolgenden Zeit erst recht nicht . In Wirklichkeit haben
nur 23 Firmen ausgesperrt von 200 Betrieben , die nach den Mit -
teilungen der Arbeitgeber in der Kuratoriumssitzung am 20 . August
in Groß - Berlin vorhanden sein sollen . Von den Arbeitgebern gewiß
ein großartiger Schlag ins Wasser .

Zentralverband der Dachdecker .

Der Streik der Geschäfts - und Warenhauskutscher der Firma
Wilske , Karlstraße 42 und Alt - Moabit 13, ist auf Beschlutz der
Streikenden für� beendet erklärt . Durch Verhandlung der Firma
mit der Organisation der Streikenden ist eine Verständigung her -
beigeführt worden . Ein Teil der Streikenden verzichtet auf eine
Wiedereinstellung , der übrige Teil wird am Sonnabend , den
31 . d. M. , resp . am Dienstag , den 3. September , wieder eingestellt .

Den Eingestellten wird wegen ihrer Organisationszugehörigkeit
nichts in den Weg gelegt .
Deutscher Transportarbeiterverband . Branche der Geschäftstutscher .

Ausschreitungen gegen Streikbrecher sollen nach Mitteilung
einer von der Polizei informierten Korrespondenz am Mittwoch -
abend am Alexanderplatz vorgekommen sein . — Es handelt sich um
die Streikenden der Fabrik chirurgischer Instrumente von DeWitt
u. Herz in der Georgenkirchstraße . Der Streik dauert bereits
mehrere Wochen . Durch Vermittelung eines bekannten Streik -
brecheragenten ist die Firma mit Arbeitswilligen jener Qualität
versorgt worden , die man unter der Bezeichnung „ Hintzebrüder "
kennt . Diese Elemente werden allabendlich durch ein starkes Auf -
gebot von Polizeibeamten in Uniform und Zivil aus der Fabrik
heimgeleitet . Ein solcher Aufzug muß in einer so stark belebten

Stadtgegend natürlich Aufsehen erregen und Ansammlungen des
Publikums zur Folge haben . Wie das bei solchen Gelegenheiten
herzugehen pflegt , kann man sich denken . Die Streikbrecher , im

Bewußtsein ihres „ Wertes " und sicher gemacht durch die Polizei -
liche Bedeckung reizen das Publikum , Schimpfworte fallen hinüber
und herüber , bis schließlich einige besonders erregbare Leute zu
Tätlichkeiten übergehen , die dann von den der arbeiterfeindlichen

' Presse dienstbaren Geistern ausschließlich den Streikenden in die

Schuhe geschoben werden .
So geschieht es auch im vorliegenden Falle durch die von der

Polizei informierte Korrespondenz . Sie behauptet , die Arbeits -

willigen seien von den Streikenden in großen Massen überfallen ,
verhöhnt , beschimpft und blutig geschlagen worden . Fünf der am
schwersten Beteiligten seien von der Polizei festgenommen und dem

Untersuchungsrichter vorgeführt worden . — Die Korrespondenz
weiß bereits , daß die Verhafteten ohne Zweifel eine ganz exempla -
rische Strafe wegen Landsriedensbruch , Körperverletzung und wer

weiß was sonst noch zu erwarten haben .
Das mag ja der Wunsch der Gewährsmänner des Korrespon

deuten sein . Leute , welche die Dinge nicht durch die Polizeibrille
betrachten , werden indessen erst abwarten , wie das Gericht die Sache
ansieht , falls die Voruntersuchung überhaupt Material zu einer

Anklage ergibt .
Veutfebes Reich .

Lohnbewegung der Papierwarenarbeiter in Aschers
leben und Umgebung .

AIS ein Hauptort der Papierwarenerzeugung Deutschlands
kann unstreitig Aschersleben bezeichnet werden . Noch vor einigen
Jahrzehnten war davon nichts zu bemerken , da begann erst die

Herstellung von Papierdüten und - Beuteln in ganz bescheidenem
Maßstabe in der Heimindustrie . Jetzt ist die Hauptfirma mit allen

Hilfsmitteln moderner Technik ausgestattet , und außerordentlich
flinke Arbeitshände stehen ihr zu Hunderten zur Verfügung . Aber
nicht nur in den Fabriken vereinigen sich Hunderte von Arbeits -

kräften zu rastlosem Schaffen , auch an die tausend Heimarbeiter
und Heimarbeiterinnen werden von den drei am Orte bestehenden
Firmen beschäftigt . Allein für die zahlreichen Papierwaren -
arbeiter in den Fabriken — mit Ausnahme der Buchdrucker und
Steindrucker , die durch tarifliche Vereinbarungen günstiger gestellt
sind — ist Segen nicht der Mühe Preis , denn der Lohn ist außer -
ordentlich niedrig , und in keiner Stadt mit gleicher Industrie so
tief gesunken . Kommt es doch vor , daß Arbeiterinnen mit Wochen -
Verdiensten von 2,40 M. nach Hause gehen müssen . Ein Tarif be -

steht nicht , die Löhne und die Mkordpreise werden nach Belieben
der Werkmeister festgesetzt und oft noch durch willkürliche Strafen
gekürzt .

Endlich dämmerte aber auch in diesen schlecht entlohnten und

gedrückten Arbeiterschichten di « Erkenntnis , daß es nicht so weiter -

gehen könne . Zahlreich « Beitriste hatte die zuständige Organi -
sation , der Buchbinderverband , zu verzeichnen , und er ist den Wün
sehen der Arbeiter nach Ausarbeitung eines Tarifentwurfs nach
gekommen , der jetzt den AscherSlebener Papierwarenfabriken unter
breitet worden ist .

Da in Aschersleben große Massen von Papierwaren aller Art
für Konsumvereine hergestellt werden , so rechnet der Buch -
binderverband auf deren Unterstützung bei der Lohnbewegung .

Achtung ! Metallarbeiter ! In der Bäckereimaschinenfabrik von
Haagen u. Rinau in Bremen befinden sich sämtliche Arbeiter im
Streik . — Zuzug von Metallarbeitern sämtlicher Branchen ist
streng fernzuhalten .

Deutscher Metallarbesterverband . Verwalwng Bremen .

) Ziis der frauenbewegung *
Hirsch - Dunckerische Sozialarbeit .

Warum organisieren wir die Heimarbeiterinnen ? Die Frage
wird jeder leicht beantworten , wenn er auch nur eine blasse
Ahnung von dem Elende dieser ausgebeutetsten aller Prole
tarierinnen hat und zum anderen ein ernsthafter Freund dieser
buchstäblich vegetierenden Zehntausende ist . Dem Hirsch - Duncke -
rischen „ Gewerkverein " blieb es vorbehalten , eine neue originelle ,
aber auch zugleich schändliche Antwort auf die Frage : warum or
ganisieren wir die Heimarbeiterinnen , zu finden . Ein kleines
sächsisches und obskures Blättchen hatte die Hirsch - Dunckerianer an
gegriffen , weil sie nicht ebenso gewissenlos gewesen sind , wie die
C h ri st l i ch e n , die aus der Pfennigkasse ihrer Heimarbeit « -
rinnenorganisation hundert Mark für die nationale

Flug spende zum Fenster hinauswarfen .
Wie es selbstverständlich ist , verurteilt der Gewerkverein das

Opfern der Hungerpfennige von Heimarbeiterinnen für Blut - und
Mordzwecke , meint aber zugleich , es sei nationaler gehandelt ,
mit den Verbandsbeiträgen die Heimarbeiterinnen in der Ver -
besserung ihrer überaus traurigen Lebenslage zu unterstützen , „ da -
mit diese dann ihrer Aufgabe als Mütter und Erzieherinnen
zukünftiger Vaterlandsverteidiger gerecht
werden könne n" .

Ich das wirklich die Hauptaufgabe des Hirsch - Dunckerischen
Gewerkvereins für Frauen und Mädchen ? Gibt es nicht wichtigere
Kulturaufgaben , als dafür zu sorgen , daß aus Heimarbeiterinnen
zukünftiges Kanonenfutter herausgeholt wird ?

Fronen - und Kinderarbeit in der Holzspielwarenindustrie
des Erzgebirges .

Zu den Aufgaben , die der letzte Reichstag zu erledigen hatte ,
gehört auch eine Aenderung des Hausarbeilsgesetzes . Einige Ver -
besserungen wie : der Aushang von Lohniafeln , die Verabreichung
von Lohnbüchern oder Lohnzetteln , Fachausschüsse , die zur Regelung
der Lohnfrage gebildet werden , sind ja geschaffen worden . Die Heim -
arbeiter können aber damit nichts ansangen , weil die Voraussetzung
dafür fehlt : eine große , starke Organisation , Disziplin und Schulung ,
um an der Hebung des Standes mitzuarbeiten . Das Kern -
Problem ist aber die Lohn frage . Erst wenn für den Heim -
arbeiter Mindestlöhne festgesetzt sind , wenn er keine Konkurrenz ,
keine Unterbietung des Arbeitslohnes zu fürchten braucht , dann
ist auch das Problem der Lohnfrage für ihn gelöst . Denn das
Wesen der Heimarbeit besteht ja darin , daß der Fabrikant oder Ver -
leger den Arbeitslohn bestimmt . Aber nichi nur das . Er erspart in
der Heimarbeit auch die Aufwendungen für Werkstätten und Werk -
zeuge . Der Unternehmer zahlt niedrige Löhne und der Heimarbeiter
kann diese Löhne nur erhöhen , indem er die Arbeitszeit verlängert
und die Arbeitskraft seiner Familie mit benutzt . Deshalb hat die
Heimarbeit zu einer restlosen Ausbeutung der Frauen - und Kinder -
arbeit geführt . Der Hausinduftrielle soll ja noch billiger arbeiten
wie die Maschine . Er zerlegt sich seine Arbeit . Die schweren Ar -
besten verrichtet er selbst , die Hilssarbeiten erledigen Frau und
Kinder . Diese Arbeitszerlegung finden wir besonders in den Spiel -
Warendörfern .

Der Spielwarenmacher ist als Hausindustrieller „selb -
ständig " . Er kauft Holz und die verschiedenen Rohmaterialien selbst ein
und ist Spezialist geworden . Der eine fertigt Tiere , der andere Sol -
baten , Puppenmöbel , Nadelbüchsen , Sparbüchsen , Thermometer , Bau -
kästen , Schachbretter und vieles andere mehr .

Das Rohmaterial für den Tiermacher z. B. ist Holz , Farbe ,
Leim . Der Baumstamm wird zersägt und die Klötze kommen in die
Dreherei , wo sich der Spielwarenmacher gegen eine jährlich zu
entrichtende Pachtsumme das Holz ausdrehen kann . Oder er gibt
den Dreher den Auftrag . Die Dreher haben sich zusammengeschlossen.
Sie arbeiten gemeinschaftlich , deswegen können sie auch bestimmend
auf die Lohnverhältnisse einwirken . Allerdings bilden sie nur eine

ganz kleine Gruppe .
Die Baumstämme werden zerschnisten . Aus den Scheiben ent -

stehen Ringe , so daß der Querschnitt die äußere Form der Tiere
darstellte . Speziell aber das Anleimen der Hörner und Schwänze ,
das Eintauchen in die Farblösung oder das Bemalen und das Ver -
packen ist Frauen und Kinderarbeit .

Nun hat ein bürgerlicher Gelehrter , Dr . E. Westenberger . dieses
Arbeitsgebiet an Ort und Stelle studiert und als Buch bei Wigand
in Leipzig erscheinen lassen . Viel Material ist da zusammengetragen
und in einem Kapitel beschäftigt sich der Verfasser auch mir dem
Problem der Frauen - und Kinderarbeit . Sobald er aber soziale
Probleme untersucht , merken wir den bürgerlichen Gelehrten , der
Ursache und Wirkung nicht voneinander unterscheiden kann .

Der Verfasser hält die Frauenarbeit in diesem Industrie -
zweig nicht fürgesundheitsgefährlich . DieHandreichungen erfordern keine

Körperkräfte . Tie langweiligen und geisttötenden Verrichtungen der

Frauen in der Spielwarenindustrie sind wenig anstrengend und
werden durch die Besorgung des Haushaltes unterbrochen . Nur die

schlechte Ernährung und die schlechten Wohnungsverhältnisse unter -

graben die Gesundheit der Frauen .
Auch die Kindererziehung werde durch die Mitarbeit der Frau

nicht beeinträchtigt , da ja die Mutter ständig das Kind unter ihren

Augen habe . Mit dem Verschwinden der Frauenarbeit in dieser
Industrie würde das Problem der Erziehungsarbeit nicht im ge -
ringsten berührt oder gebessert werden . Der Haushalt ist einfach ,
die Hausgeräte primitiv , die Besorgung des Haushaltes lasse viel

Zeit übrig .
Der Verfasser hält Kinderarbeit vom kulturellen Standpunktt

für tief bedauerlich . Er betrachtet aber die Arbeit , die dost von den
Kindern geleistet wird , überhaupt nicht als Arbeit . ES seien nur

Hilfeleistungen , keine Kraft und Geschicklichkeit brauche vorhanden zu
sein . Solche Handreichungen seien oft mehr ein Spielen oder an -

genehmer Zeitvertreib als eine erzwungene anstrengende Arbeit . Die

Frauen - und Kinderarbeit könne nicht als schädlich angesehen werden ,
wenn die Arbeit in gesunden Räumen und unter Verhältnissen statt -
findet , die eine Schädigung der körperlichen Gesundheit nicht erwarten
lassen . Die Wohnungsverhältnisse wären aber die traurigste Erschei «
nung der Hausindustste des Spielwarenbezirkes .

Die körperlichen und geistigen Gesundheitsverhältnisse
sind einfach furchtbar , dafür bringt der Verfasser selbst den Beweis :

In der I. Klasse der zweiklassigen Volksschule in Steinhübel waren
1309 33 Kinder , von denen 17 ihren Eltern bei der Spielwaren -
fabrikation halfen . Von diesen Kindern wurden 2 als völlig de -

generiert , 3 als körperlich zurück , 3 als geistig zurück und 2 als
dauernd kränklich bezeichnet . In der H. Klasse halfen von 10 Kindern
aus hausinduststellen Familien 12 ihren Eltern regelmäßig bei der
Arbeit . Von diesen waren degeneriert 3, körperlich zurück 3, körperlich
und geistig zurück 2. Von 29 in der Hausindustrie mithelfenden
Schulkindern waren also 18 nicht normal , das sind 62 Proz . , und
es ist leider anzunehmen , daß dieses erschreckende Verhältnis nicht
nur in Steinhübel , sondern auch in anderen Spielwarenorten obwaltet . "

Der Verfasser gibt also selbst den Beweis , er findet aber

nicht die Ursachen dieser Verelendung . Die niedrigen Löhne
sind die Ursachen der Frauen - und Kinderarbeit , sind die Ursachen
der schlechten Wohnungsverhältnisse , sind die Ursachen� der elenden

Ernährungsweise und der traurigen Gesundheitsverhältnisse über -

Haupt . Und unter solchen Verhältnissen , unter dem Drucke der Er -
werbsarbeit kann ja auch nicht von einer Erziehung gesprochen
werden . Gerade hier wird von der Proletariermutter ein solch

hohes Maß von Geduld verlangt , wie sie es gar nicht besitzt .
Westenberger ist auch der Ansicht , daß der Hausindustrielle heilte

seine Lage nicht als eine schlimme empfinde , daß er sich glücklich
fühle in seinen bescheidenen Verhältnissen daß eine weitergehende
Unzustiedenheit nicht vorhanden sei , beweise , daß der Holzarbeiter -
verband keine Erfolge in der Agitation aufzuweisen habe . Zu
solchen Ansichten kann nur jemand kommen , der sich seine Jnforma -
tionen beim Lehrer , beim Pastor , beim Gemeindevorstand holt . Da
wird man immer hören , daß die Erzgebirgler ein ganz zufriedenes
Völkchen sind .

Heimarbeit ist heute noch Hungerarbeit . An dieser harten Tat «
fache wird nichts geändert , selbst wenn bürgerliche Forscher in das

düstere Gemälde ein paar helle Pörsten hineinzuzeichnen versuchen .
Die elende Lage des Heimarbeiters hängt zusanmmen mit der

Stellung , die dieser im Produstionsprozeß einnimmt . In den Heim -
arbeiterbezirken gilt auch heute noch das Lied , das uns die Er -

nährungSweise des Erzgebirglers charakterisiert : „ Kartoffeln in der

Früh , zu mittag in der Brüh ' , des abends mit samt dem Kleid —

Kartoffeln in alle Ewigkeit 1"

Hetzte IHadmcbten .
Ein türkisches Dementi .

Konstantinopel , 29. August . < W. T. P. j Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß es sich bei den Vorfällen in der vergangenen
Nacht um einen falschen Alarm handle , hervorgerufen durch
unrichtige Informationen der Polizeidirektion , welche die plötzliche
Ankunft eines Zuges Soldaten signalisierte . Wenigstens handelt e »

sich einem offiziellen Kommunique zufolge nicht um
eine Demonstration von Gendarmen . Die oben bezeichneten Sol -
baten waren von dem Munitionsdepot Karagatfch zurückgekehrt .
um von anderen abgelöst zü werden . Der Irrtum wurde bald

erkannt . _

Englands Vorschlag zur chinesisch - tibetanischen Einigung . .

Peking , 29. August . ( Meldung des Reutexschen Bureaus . ) '
Der englische Gesandte Jordan hat an die chinesisch « Regierung
eine Denkschrift gerichtet , in der er die Lage in Tibet und
die ausgesprochene Absicht Chinas , Tibet der chinesischen Republik
als Provinz anzugliedern , behandelt . Die Denkschrift tritt dafür
ein , daß den Tibetanern gestattet werde , ihre inneren Ange »
legenheiten selbst zu ordnen , ohne daß China sich ein -
mische , und regt an , daß China eine Vertretung in Lhasa errichte .
welche die Tibetaner in bezug auf die auswärtige Politik infor -
mieren solle . Diese Vertreter sollen eine Leibwache haben , aber
China solle in Tibet keine unbegrenzte Truppenmacht halten und
der jetzt auf dem Marsche befindlichen Expedition nicht gestatten ,
dorthin vorzurücken . China brauche indisches Gebiet jetzt nicht alS
Heerstraße nach Tibet zu benutze ». Schließlich empfiehlt die Denk -
schrift den Abschluß eines neuen englisck , - chinesischen Abkommens .
das der Anerkennung der chinesischen Republik durch England vor »
angehen müsse .

Im russischen Interesse .
Täbris , 29 . August . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

agentur . ) Auf Anordnung der persischen Regierung ist einer der
mächtigsten Schach sewennenkhans . der durch seine Ueber -
fälle an der kaukasischen Grenze berüchtigte Hamedkuli Khan , in
Ardebil hingerichtet worden .

Russische Henkerjustiz .
Petersburg , 29. August . iP . C. ) Das Urteil gegen die M e u .

terer des Taschienter Pionierbataillons ist »
außerordentlich streng ausgefallen . Vierzehn der Meuterer wurden
heute hingerichtet , während einer , der seine Kameraden verraten
hatte , zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt wurde .

Tie Ueberschwemmnng Norwichs .
Norwich , 29 . August . ( 28 T B ) Die Fluten bedrohen die

Stadt noch weiter . Das Wasser , das ' im Laufe der Nacht gefallen
war , ist heute infolge eines neuen heftigen Regengusses
w , e d e r g e st i e g e n. Es besieht die Gefahr , daß Trinkwasser
und Lebensmittel heute ausgehen . Ter Ausbruch einer Seuche
wird befürchtet . Heute sind mehr als 10 000 Leute obdachlos . Das
kommerzielle Leben in der Stadt ist so gut wie unterbunden . In
Hunderten von Läden ist ein Handelsverkehr unmöglich . Viele Ge .
baude sind e i n g e st ü r z t. Die Leiche eines ertrunkenen Kinde »
ist heute gefunden worden . _ _

Vom Fernflug Paris —Berlin .

Billaeoublah , 29 . August . Der französische Flieger B r i n
10 nc ist in der belgischen Stadt Verv ie rs wegen Mot
d e f e k t s gelandet . _ _ _

Pilzvergiftungen und kein Ende .
Genf , 29. August . ( P E. ) Jn� Collonges - sous - Saleve er¬

krankte die aus 10 Köpfen bestehende Familie eines Bäckermeisters
infolge Genusses giftiger Pilze . Ten Bemühungen der Aerzt «
gelang es , fünf Personen zu retten , die übrigen fünf s ch w e ,
ben noch in Lebensgefahr .

de -
or «

Lerantw . Redakteur : Albert Wachs . Berlin . Jnseratentell verantw . � xh . Glocke . Best n. Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u, Verlagsanstatt PaulSingerä : Co. . Berlin SW . Hierzu 2 Beilagen u. UnterhaltungsbU



Ar. 202 . 29. Iahrgakg. eilHP des Jotiuütts " Kerl « WsdlM Freitag, 30 . Anpst 1912 .

Hiis der Partei .
Die LandeSkottfcrcnz der Sozialdemokratie dc-Z Herzogtums Hessen

findet am Sonnabend , 31. August , und Sonntag , 1. September , in
Erbach iOdenwald ) statt . Der Jahresbericht des Landessekretärs
für 1911/12 besagt , dag es auch in Hessen abermals ein tüchtig Stück
vorangegangen ist . Die Zahl der Mitglieder in den neun Reichstags -
Wahlkreisen stieg von 19 b03 auf 20 642 , die sich auf die Kreise wie
folgt verteilen : Alsfeld - Lauterbach 99 ( 90 im Vorjahre ) , Bingen -
Alzey 542 ( 447) . Darmstadt - Grosigerau 3305 ( 3015 ) , Erbach - Bensheim
1001 ( 833) , Offcnbach - Dieburg 7847 ( 8600 ) , Friedberg - Büdingen 2817
( 2373 ) , Giehen - Ridda 1870 ( 1000 ) , Mainz - Oppenheim 2362 ( 2436 ) ,
Worms - Heppenheim 1198 ( 954 ) Mitglieder . Von den 20 642 Mit -
glieder insgesamt sind 1620 weibliche gegen 1520 im Vorjahre . Die
Zahl der verkauften Beitragsmarken hat sich von 352 000 auf 402 000
gesteigert . Im Laufe des Jahres wurden zirka 1 400 000 fflugblätter
und 5000 Agitationsbroschüren zur Verteilung gebracht . Die Reichs -
tagswahlen erforderten im Lande insgesamt 50 672,81 Mark Kosten ;
von dieser Summe flössen 28 870 Mark aus der Landes -
kasse , während der

� Rest in den Kreisen aufgebracht
wurde . Für die Sozialdemokratie wurden bei der Reichs -
tagswahl 98 047 Stimmen abgegeben , das sind 39 Proz . aller
abgegebenen Stimmen . Die Sozialdemokratie ist jetzt die weitaus
stärkste Partei im Lande ; ihr folgt die nationalliberale Partei mit
63 716 Stintmen , eingerechnet die für Freiherr v. Hehl und
Dr . Becker aufgebrachten , das sind 26 Proz . Mit 39 673 ( 16 Proz . )
folgen die Freisinnigen , mit 25 279 ( 10 Proz . ) das Zentrum und
mit 22 614 ( 9 Proz . ) die Antisemiten und Bündler . — Die Partei -
presse hat infolge der Wahlen einen sehr erfreulichen Aufschwung
genommen . _

Ans dem rusfifchen Parteileben .

Trotz aller äußeren und inneren Hindernisse macht die Mobili -
sation der sozialdemokratischen Parteikräfte in Rußland immer
weitere Fortschritte . So fand Ende Juni die neunte Konferenz des
. Allgemeinen Jüdischen Arbciterbundes in Litauen , Polen und Ruß -
land " statt , die von 27 Parteiorganisationen beschickt war . Warschau ,
Lodz und Wilna entsandten 4 Delegierte , während die übrigen 9 auf
den Bezirkskonferenzen in DwinSk , Grodno , Minsk und Südrußland
gewählt worden waren <3 Delegierte konnten auf der Konferenz nicht
erscheinen ) . Die Konferenz beschäftigte sich in erster Linie mit den
Wahlen für die vierte Duma , die gegenwärtig im Mittel -
punkle der Parteiarbeit stehen . Wir entnehmen darüber dem offiziellen
Konferenzbericht folgendes :

Als eine der Hauptaufgaben der Wahlkampagne betrachtet die
Konferenz «eine umfassende Agitation für unser sozialdemokratisches
Programm , die Gegenüberstellung unserer revolutionären Taktik der
Halbheit und llnschlüssigkeit der bürgerlichen Opposition , die Er «
Weiterung der Reihen unserer Partei und die Sammlung aller
klassenbewußten Elemente der Arbeiter um unsere Fahne " . Als
Losungen de ? Wahlkampfes proklamiert die Konserenz die Ver «
wirklichung der vollen bürgerlichen und persönlichen Freiheit ( in
erster Linie des Koalitions - und Streikrcchles ) , die Aushebung
aller Ausnahmegesetze und aller Einschränkungen gegen die nicht -
russischen Nationen , die nationale Gleichberechrigung , eine
umfassende Selbstverwaltung und Arbcitergesetzgebung , politische
Amestie , Aufhebung der Todesstrafe usw . Gegen das Regime des
Staatsstreiches erhebt sie die Forderung der . souveränen Volks -

Vertretung auf Grund des allgemeinen , gleichen , direkten und geheim ?fi
Wahlrechts " I Diese Thesen sollen dem Zentralkomitee des . Bundes '
als Grundlage für die Wahlplattform dienen .

Interessant sind die Beschlüsse der Konferenz hinsichtlich der Tak -
tik bei den bevor st ehenden Wahlen . Ueberall , wo nur
die geringste Möglichkeit vorhanden ist , sollen sozialdemokratische Kandi »
baten aufgestellt werden . Im ersten Wahlgang mutz die Sozialdemo -
kratie vollkommen selbständig vorgehen , ohne mit anderen Parteien Ver -
einbarungen abzuschließen . Bei den Stichwahlen sind Abmachungen mit
den oppositionellen Parteien und die Unterstützung nichtsozialdemo -
kratischer Kandidaten zulässig , aber nur im Falle einer wirklichen
reaktionären Gefahr . Eine abweichende Bestimmung ist nur für

Polen angenommen worden , wo das Wahlgesetz keine Stichwahlen
zuläßt . Hier muß die Frage der „ reaktionären Gefahr " schon vor
den Hauptwahlen entschieden werden . Auf den Gouvernements -

wahlmännerversammluugen verständigen sich die Sozialdemokraten
über die Verteilung der Mandate nur mit den Parteien , die nicht
rechts von den Kadetten stehen . Von den parteilosen Oppositions -
kandidaten wird die Verpflichtung verlangt , daß sie in der Duma
für das allgemeine , gleiche , direlte und geheime Wahlrecht , für die
Koalitionsfreiheit und die nationale Gleichberechtigung eintreten
werden .

Da die Herbeiführung�ciuer Verständigung zwischen
den verschiedenen Richtungen undOrganisationen

kleines feuilleton .
Impressionismus . Der Salon von P a u l C a s s i r e r war stets

die Hochburg der Impressionisten ; er wird es auch künftighin sein .
Und mehr noch als früher . Die Entwicklung , die einer neuen Art ,
einer neuen Jugend , emporhilft , verlangt , daß der Impressionismus ,
den die Akadeniiker , die preußisch gefeiten , noch nimmer für eine
Revolution achten , sich bereits ein wenig gegen die Pietätlosigkeit
derer , die jetzt kommen , oder wenigstens kommen möchten , ver -
schanze . Freilich nicht so. wie Anton von Werner sich einbuddelt in
eine Wolke anmaßender Ausfälligkeit . Vielmehr : die Impressionisten
tun nichts anderes und brauchen auch nichts anderes zu tun , als
schlicht und redlich vor pie Leute zu treten . Sie stellen sich zu
Reihen , sie von Manct bis Lieberman » . sie um Monet , Pissarro und
Sißley und sprechen : sehet her , wir können noch immer ganz gut
bestehen . Mag sein , daß ein Neues kommt . Es soll uns freuen .
Bis dahin aber bleiben wir die beste Malerei des neunzehnten
und vorläufig auch des zwanzigsten Jahrhunderts . Damit solche

Parade noch bequemer als bisher geschehen kann , hat Cassirer

seinen Salon bedeutend vergrößert ; er hat den alten Oberlichtsaal

ausgebaut und eine ganze Elaae neu hinzngcnominen . Diese oberen

Räume sind bereiis fertiggestellt ; sie wurden völlig neutral

beraerichtet Die Zimmer behielten ihre Abmessungen ; die Wände

bekamen eine Bespannung mit grauem Kochellcinen . Unbedingte
Sachlichkeit und Meiden - alles kunstgewerblichen Wohlgefallens be -

stimmten dies Maß der Ausstattung . Das Bild , die Plastik , die

reine Kunst sollen hier Herrichen . Hier wird nicht der sogenannte
« ute Geschmack sondern allem die Oualrtat den AiiSschlag geben .
Für die Sirenge solcher Absichten gibt gleich die erste Ausstellung
das beste Zeuanis Wir sehen prachtvolle Bilder von Liebcrmann ,
entzückende Pmarros sehr delikate SißleyS . einen erlebten Leistikow ,
einen musizierenden

'
Renoir . einen durchgliederten Trübner , die

lyrische Innigkeit deS Waldemar Rößler und einen er -
treulich verwandelten , zu schlanker Heiterkeit gekommenen
Kardorff . Ein schön gewählter Reichtum . Der eine Lieber -
mann , ein Straßenbild aus dem Jahre achtzig , würde genügen .
um den Kunstfreund in Entzücken zu setzen . Es ,st ein Bild . daS
selbst den Knnstfremden besiegen muß . Ein Anekdotenbild , eine
Gcnreszeue . In einer holländischen Dorfsiraße stehen Frauen umher .
klatschen und zanken sich - Kinder spielen vor den Türen , und
Schweine liegen in der Sonne . Ein Bild , das dem schlichtesten
Gemüt so eine rechte stille Freude sein kann . Zugleich aber : welch
eine Malerer . Mit unendlicher Liebe ist das geringste Detail erfaßt
worden . Niemals hat Knaus etwas Aehnlichcs gemacht . Bei ihm
bleibt , gegen solch einen Liebermann gehalten , das Einzelne einzeln
und die Schilderung anekdotisch . Bei Liebermann wurden die ge -
ringsten Moleküle , die unscheinbarsten Hautfalten , die einzelnen Haar «

der Sozialdemokratie Rußlands die wichttgste Vorbedingung einer
erfolgreichen und zielbewußten Wahlkampagne ist , nahm die
Koiiferenz auch zu dieser Frage Stellung . In der entsprechenden
Resolution begrüßt sie die Tätigkeit des Organisationskomitees , be -
schließt , auf - bie von ihm einberufene Konferenz vier Delegierte zu
entsenden und verurteilt in der entschiedensten Weise alle Versuche ,
eine Spaltung in die Reihen der Arbeiterklasse hineinzutragen .

Zum Schluß nahm die Konferenz auch Stellung zu dem
infainen Wahlrechtsraub an den Juden , den die
Regierung unter der Form von „ Erläuterungen " des Wahl -
gcsetzes durch den allzeit dienstbereiten Senat vor einigen
Monaten beging . „ Wir , - die Vertreter d« s kämpfenden jüdischen
Proletariats — heißt es in der entsprechenden Resolution — das durch
seinen schweren Kampf politische Rechte für das jüdische Volk er -
rungen hat , beantworten dieses neue Attentat der Reaktion ebenso
wie alle Verfolgungen und Gewalttaten : mit seiner ganzen Energie
und seinem ganzen Mut wird das jüdische Proletariat die Rechte
verteidigen , die mit dem Blute der Arbeiterklasse erkauft worden
sind . Hand in Hand mit den Arbeitern aller Nationen wird es un -
erniüdlich seinen revolutionären Kampf gegen die Mächte der Finster -
nis , den Kampf für wahre Freiheit und Gleichberechtigung weiter -
führen . "

Soziales .
Ein moderner barmherziger Samariter .

Ist da ein Arzt Dr . F. , der als Menschenfreund Kassen -
Mitgliedern gern seine Hilfe gewährt , leider aber bei der Kranken -
kasse nicht die nötige Dankbarkeit vorfindet , weil diese immer wieder
behauptet , seine Liquidationen — er ist nämlich kein Kassenarzt —

seien zu hohe , mit der Gebührenordnung nicht in Einklang zu
bringende . Als Dr . F. nun wieder einmal eine Frau A. in seiner
Klinik operiert und dafür 56 M. verlaugt hatte , beanstandete die
böse Kasse, die hiesige Ortsikrankenkasse der Schneider pp. , nach
Anhörung eines ärztlichen Sachverständigen nicht weniger wie fünf
Positionen der Liquidation und weigerte sich , mehr als 35 M. zu
zahlen , weil die darüber hinausgehende Forderung unbegründet
sein sollte . Sie wollte es auf eine Klage ankommen lassen . Statt
der erwarteten Klage des Dr . F. erhielt aber die Kasse eine Klage
der Frau A. , die merkwürdigerweise von einem Rechtsanwalt ver -
treten wurde , der im Hause des Dr . F. wohnt . Der Klageantrag
ging dahin , die Kasse zu verurteilen , Frau A. von ihrer Restschuld
— also den beanstandeten 21 M. — gegen Dr . F. zu befreiem Man

muß dem Rechtsanwalt nachsagen , er vertrat seine Sache mit einer

Entschiedenheit , die einer besseren wert wäre . Vor allen Dingen
wies er haarscharf nach , daß die Forderung des Dr . F. in allen

Punkten berechtigt ist und ersuchte , diesen als Zeugen und Gutachter
darüber zu hören .

Da der Kasse nun aber wieder nicht einleuchten wällte , daß ihr
Mitglied so interessiert an der Forderung des Dr . F. einerseits
und an der Schröpfung der Kasse andererseits sein sollte , ersuchte
sie um behördliche Vernehmung der Frau A. darüber , inwieweit

sie die Klage und den Inhalt der Schriftsätze deS Rechtsanwalts
Dr . B. deckt . Diese Vernehmung hat auch stattgefunden und folgen -
des hübsche Geschichtchen ergeben :

Der Frau A. war es bis dahin vollständig unbekannt , daß sie
die Kasse verklagt hat , sie hatte davon gar keine Ahnung gehabt .
Ihr war auch fremd , den Rechtsanwalt Dr . B. Volkmacht zu einer

Klage gegen die Kasse gegeben zu haben - , sie kennt weder den An -

Walt , noch hat sie diesem oder einem Stellvertreter Klagevollmacht
erteilt . Im übrigen hatte sie auch keinen Anlaß zu einer Klage ,
weil ihr Dr . F. bischer noch keine Honorarforderung zugestellt hatte .

Als der Frau A. nun aber die von ihr unterschriebene Prozeß »
vollmacht vorgehalten wurde , kam sie aus dem Staunen gar nicht
heraus . Sie hatte wohl dem Dr . F. ihren Namen aufgeschrieben ,
aber nicht zu einer Vollmacht . Und das trug sich nach Schilderung
der Frau A. so zu :

Als sie im OperationSswG lag und ängstlich an den Ausgang
der Operation dachte , legte ihr Dr . F. ein Stück Papier vor und

sagte dabei etwa : „ Schreiben Sie mir doch Ihren Namen auf . damit
die Krankenkasse wenigstens sieht , daß Sie hier in Behandlung
gewesen sind ; die Unterschrift Ihres Mannes kann ich nicht ge -
brauchem " Daß dieses von ihr mit ihrem Namen versehene Papier
die Prozeßvollmacht gewesen , kann sich Frau A. nicht denken , es
war bedeutend kleiner , unbedruckt und sah aus . als wäre es von
einem Notizblock abgerissem Dazu kommt noch , daß die Vollmacht
am 6. Juni 1912 ausgestellt ish während Frau A. nur ein einziges
Mal mit Dr . F. zu tun hatte , das war aber schon am 14. Mär� d. I .

Die nähere Untersuchung der Vollmacht ergab nun . daß ihr der

übliche Kapfausdruck mit Nomen und Wohnung fehlt . Dieser ist

abgerissen ! und erst nachträglich durch Rundschrift hergestellt . Dann

ist die Vollmacht so geknifft , daß nach ZusammenleMng ein weißer

flechten , die Grashalme , zusammengeschmolzen zu einem musikalischen
Email von reinster Klangschönheit . R. Er .

Der kastrierte Lernt «. Feiste frömmelnde Pfäfflein und dünne

„ aufgeklärte " Oberlehrer pflegen eifrig im Garten der Kunst herum -
zuschnüsseln , und leicht entdecken da ihre kitzlichen Nasen etwas „ An -
stößiges " . Dies darf man solchen Menschen nicht allzusehr ver -
Übeln — es liegt eben in ihrer Natur . Einer hat sie wohl schon
vor Jahrtonsenden vorausgeahnt , als er betete : „ Vater vergib ihnen,
denn sie wissen nicht , was sie tun " . Anders aber liegt die Sache ,
wenn jemand unter dem Vorgeben , die Schätze des Geistes für

billig Geld dem Volke zugänglich machen ! zu wollen , herrliche
Gaben unserer Dichter in verfälschter und verstümmelter Form dar -

bietet .
Die verheißungsvoll begonnene , aber bald abgebrochene Samm -

lung „ Bücher des deutschen Haus - S" ( Buchverlag „ Fürs deutsche

Haus " , Berlin ) enthält u. a. eine B a I l a d e n s a m m l u n g von
Leo B e r g . nach dessen Tode herausgegeben von Johannes Gaulle

( 1908 ) . Darin findet man den prächtigen Abschnitt „ ZiskaS Schwur " ,
aus dem Romonzenzyklus „ Johannes ZiSka ' von Nikolaus

Lenau . Der Dichter läßt den Helden seine Geburt in folgenden
Versen schildern :

Hier an dieser festen Eiche
Hat in einer Wetternacht ,
Ueberrascht von scharfen Wehen ,
Mutter mich zur Welt gebracht .

Nur der Wald vernahm ihr Kreißen ,
Windsbraut war die Hebeamme ,
Und sie goß dem Kinde segnend
Uebers Haupt die Blitzesflamme .

Für Geschosse mich zu stärken
Und ein hartes Heldenlos ,
Schlug der Hagel meiner Mutter
In den schmerzgesprengten Scyotz .

Donner war mein erstes Hören .
Sturm mein erster Atemzug ;
Als ein rauher Wcttersäugling
Nehm ich meinen Hcldenflug .

Diese prächtigen Strophen werden zu der einen zusammen -
gehunzt : . .

Hier an dieser festen Eiche
Ward in einer Wetternacht .
Eingesegnet von des Blitzes
Flammen ich zur Welt gebracht .

Donner war mein erstes Hören usw.

Außerdem ist die folgende Strophe ganz weggelassen :

Streifen verbleibt , auf dem der Namen der Fvau A. steht . Ihre
Annahme , nur ein weißes Matt Papier beschrieben zu haben , wird

dadurch erklärlich .
Eine nette Geschichte . Da führt ( wenn die Sache nicht zufällig

an das Tageslicht gekommen wäre ) eine Frau Prozesse , gewinnt ,
verliert » ihr Name klingt im Gerichtssaal , ziert ganze Aktcnbündek
— und sie weiß von nichts . Ist nur Firmenttäger eines Arztes�
der dadurch in eigener Sache als Zeuge und Gutachter fungieren
kann . Die Angelegenheit , die keineswegs dazu angetan ist , die

wahrscheinlich auch von Dr . F. geforderte freie Arztwahl zu fördern «
wird natürlich dem ärztlichen Ehrengericht unterbreitet werden� .

Eine salomonische Entscheidung .

Der § 850 der Reichsversicherungsordmmg bestimmt , daß daS

VersicherungSamt auf Kosten der Krankenkasse widerruflich Personen
mit der Wahrnehmung der Geschäfte betrauen kann , wenn Arbeiter
und Unternehmer sich über die Anstellung der Beamten nicht einigen
können . Der Reichskanzler hat nun einen Erlaß an die Regierungen
der Einzelstaaten hinausgegeben , der ausführt , daß es im Interesse
einer friedlichen Durchführung der Krankenversicherung sehr Wünschens -
wert erscheine , wenn die Versicherungsämter in der Regel nicht auf
einen Kandidaten der Arbeitgeber - oder der Versicherungsgruppe
zurückgreifen , sondern eine an dem Streite ganz unbeteiligte Person
bestellen . — Daß diese unbeteiligte Person ein Militäranwärter —

etwa ein ausgedienter Feldwebel — sein soll , wird zwar nicht gesagt .
es entspricht aber den Intentionen der Behörden . Von der salomo »
nischen Entscheidung des Reichskanzlers werden die Arbeiter ganz be »

stimmt nichts profitieren .

Hus Industrie und Rande ! .

Wirkung der Tabaksteuer .
Der Rückgang , den seit 1909 , d. i. seit der Einführung £ eS

Wertzolles auf ausländischen Rohtabak , die Einnahmen aus der

Tabaksteuer ( also aus der Steuer für deutschen Rohtäbak )
ausweisen , setzt sich im laufenden Jahre fort ; in den Monaten

April bis Juli d� I . wurden nur 3,097 Millionen Mark vereinnahmt

gegen 3,403 Millionen Mark gleichzeitig im Jahre 1911 . Seit 1999

wird deutscher Rohtabak in der Tabak - und Zigarrenindustrie von

Fahr zu Jahr in immer geringerem Umfange verwendet und dem - .

entsprechend vermindert sich schließlich auch der einheimische Tabak -
bau . An Stelle >des deutschen Rohtabaks scheint in der Zigarren »
fabrikation mehr und mehr billiger ausländischer Rohtabak ( Do «

mingo usw . ) zu treten , der durch den Wertzoll nur wenig belastet
wird . Wenn durch den im Jahre 1999 eingeführten 49prozentigen

Wertzoll auf ausländischen Rohtabak dem inländischen Tabakbau

ein höherer Schutz gewährt werden sollte , so ist inzwischen , wie die

„ Süddeutsche Tabakzeitung " feststellt , genau das Gegenteil
vondemerreichtworden . wasdie Väter des Wert -

zolls bezweckt haben . Der einheimische Rohtabak hat heute
unter einer viel schärferen Konkurrenz des ausländischen Ge »

wächses zu leiden als vor 1999 und die Folge hiervon wird wahr »

scheinlich ein anhaltender Rückgang des Tabakbaues ig Deutsch -
laich sein ,

Hus aller Melt .

Der funktionär .
Wir lesen in unserem Stettiner Parteiblaik : ES loWffil

gar nicht selten vor , daß bei Vornahme von Neuwahlen für die
Aemter der Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre verschiedene der

bisherigen Funktionäre resigniert erklären , daß sie auf eine Wieder -

wähl verzichten , mit der Begründung , einmal eine Weile einem

andern des Amtes Würde und Bürde zu überlassen . Aus diesen
Worten spricht beredt gar mancherlei , am stärksten aber die Dat -

fache , daß dem Partei , oder Gewerkschaftsgenossen , der nach - bestem

Wissen und Gewissen seine Pflicht und Schuldigkeit getan , sein Amt
als Funktionär verleidet worden ist . Und wieviel vereinigt sich

nicht , dem Vertrauensmann oder Funktionär seine Tätigkeit zu
verleiden . Vorgesetzte drohen mit Maßregelungen , Entlassungen
und dergleichen . Allerlei kleine Nadelstiche von oben , gegen die man

sich kaum wehren kann , Bespitzelungen , persönliche Kränkungen
und Schädigungen müssen herhalten , um dem Vertrauensmann di «

Lust an seiner Arbeit zu vertreiben .

Rotgebeizt von Raucheswolken
Soll deS Himmels Aug ' sich trübet�
Weil sie durften solchen Frevel
Ihm ins Angesicht verüben .

Interessant wäre eS, zu erfahren , wer diese schändliche Ver «

stümmelung an LenauS Dichtung verübt hat , da sich die beiden

Herausgeber schwerlich an ihr versündigt haben . Vielleicht über -

schritt das Manuskript die ihm vom Verlag zugebilligte Bogenzahl .
Ergo wurde von irgend jemand das , waS „ zuviel " war . einfach
herausgestrichen — so, als ob eS sich um ein Produkt obskurer Re -

portage gehandelt hätte . . . . Dann aber ist ' S eine doppelte Leichen »
schändung .

Die Zunahme d « Reisegeschwindigkeit von den Zeiten der Post «
kutsche bis zu unseren Tagen des eleknischen Zuges wird durch eine
französische Statistik in ein helles Licht gerückt . Sie geht zurück bis
auf das Jahr 1599 . da man im Wagen ungefähr 3,6 Kilometer ü,
der Stunde zurücklegte . Ein Jahrhundert später , 1692 , bewältigte
man schon 4,6 Kilometer in der Stunde ; dann kamen die Eilpost »
wagen im Jahre 1786 , die eine durchschnittliche Geschwindigkeit von
5. 5 Kilometer in der Stunde erreichten . 1816 machten die Post »
wagen 6. 8 Kilometer . 1334 kamen sie bis auf 9. 7 Kilometer . Nun »
mehr lösen die Eisenbahnen die Postwagen ab , und auch ihre Ge »
schwind , gleit ist immer mehr gestiegen : 1867 legten sie 59 Kilometer
in der Stunde zurück , 1887 waren sie auf 68 Kilometer gekommen
und seit 1990 erreichen die Blitzzüge eine durchschnittliche Gcschwindig -
keit von über 90 Kilometer . Mit den elektrischen Zügen hat man
bei Versuchsfahrten sogar 200 Kilometer in der Stunde erzielt .

Fleischpreise in Alt - Bcrlin . Nicht heute , sondern vor 50 Jahren
zahlte man für das Pfund Rind - , Kalb - oder Schweinefleisch 25 bis
49 Pf . Vor 150 Jahren war es natürlich noch viel wohlfeiler ;
denn damals kostete daS Pfund bestes Rindfleisch 1 Groschen 6 Ps . ,
Schweinefleisch 1 Groschen 6 Pf . , Hammelfleisch 1 Groschen 4 Ps. ,
Kalbfleisch 1 Groschen 2 Pf . , laut der Markttaxe , die vom preußischen
Polizeidirektorium Brandenburg genehmigt war .

Notizen .

— Die Verwaltung der Berliner Schiller «
Theater hat mit Rücksicht auf die eingetretene und noch sich
steigernde Lebensmittelteuerung dem technischen Personal eine fünf -
prozentige Lohnerhöhung zugebilligt .

— Das neue Schauspielhaus am Nollendorfplatz
wurde an den Münchener Dreimaskenverlag verpachtet . Künstlerischer
Leiter ist Gustav C h a r l ö. Ende September soll die neue Spiel -
zeit beginnen . Damit dürfte wohl auch die Frage , ob die bisherige
Direktton Halm das Heft in Händen behält oder nicht , endgültig er »
ledigt seilt .



Das ginge schließlich noch hin . Die kWnlich « Rache b « S Nnkrr -

lnehmers mag vim einzelnen oft schmerzlich genug empfunden wer .
den . sie ist es aber nicht allein , die dem Vertrauensmann die Arbeit
im Dienste der Organisation erschwert . Welche Mühe , wieviel Ge -
duld und Ueberreidung , wieviel von der jedem Funktionär so knapp
zugemessenen Zeit erfordert die Anwerbung neuer Mitglieder , da ?
Kassieren der Beiträge , die Agitation für unsere Versammlungen
und Veranstaltungen , die Entgegennajhme , Weiterleitung , fach »
gemäße Erledigung all der vielen Wünsche , Fragen und Be -
schwenden der Mitglieder , die Aktionen in der Werkstatt , für deren

günstigen Ausgang der Vertrauensmann sich mitverantwortlich
fühlt ! Welch aufreibende Arbeit leistet nicht oft der Vertrauens -
mann , dem mehrere Aemter übertragen wurden ? Unseren Gegnern
ist diese Hingabe für die Sache der Arbeiterschaft schon immer ein
Rätsel gewesen . „ Du schadest Deinem Fortkommen und Demer
Familie , ruinierst Deine Gesundheit , Du setzt Dich unnütz Ge -
fahren aus , Du wirst keinen Dank , keinen Erfolg davon haben " ,
so wird der Vertrauensmann von den verschiedensten Seiten , oft
auch in der eigenen Familie , dearbeitet . Oder ist eS nicht so ?

Aber der richtige Vertrauensmann fragt nicht danach , was ihm
seine Tätigkeit nützt , wie eS ihm ergehen wird . Er steht auf einer
höheren Warte . Er fragt nur , was feine Tätigkeit den Berufs -
genossen , der Allgemeinheit nützt oder schadet . Man kann das ver -
schieden nennen : Selbstlosigkeit , Hingabe , Eifer oder Nächstenliebe .
Immer wird das die Erklärung dafür fein , daß der Vertrauens -
mann stets ein guter und pflicytbewußter Mensch ist .

Je stärker unsere Partei - und Gewerkschaftsbewegung wird .
desto mehr wird die Tätigkeit der Funktionäre der zusammen -
haltende Kitt . Wo die Freude und Hingabe durch kleine Ränke
und Gehässigkeiten getrübt wird , vermindert sich der Fleiß und die
Liebe zur Arbeit . Es entsteht Verdruß , und das Amt wird ab -

gegeben .
Die Angestellten haben unter ähnlichen Unzuträglichkeiten zu

leiden . Es gibt Leute , denen eS gewissermaßen ein Sport ist ,
gegeN die „ Beamten " zu hetzen . Das sind die ewigen Nörgler , die
vor lauter Kritisieren nicht zu praktischer Tätigkeit kommen . Sind

durch Versehen , Mißverständnisse usw . Differenzen entstanden ,
so schreien sie in der nächsten Versammlung über die „ bösen Be -
omten " . Statt sich mit diesen in Verbindung zu fetzen , um in

kollegialer Weise eine Verständigung anzustreben , bedienen sie sich
kleinlicher Schikannen , die den Angestellten die notwendige Lust
und Liebe zur Arbeit zu nehmen geeignet sind .

In unseren Organisationen mutz gegenseitiges Ver -
trauen herrschen . Wer dieses leichtfertig untergräbt , der

handelt gegen die Interessen unserer Bewegung . Daher darf
auch die notwendige und verantwortungsvolle Tätigkeit unserer An -

gestellten Micht unnötig erschwert werden . Es handelt sich dabei

natürlich nicht um die Ausschaltung jeder Kritik , fondern nur

derjenigen , die nicht getragen ist von parteigenössischem Geiste und

von der Absicht der Verständigung .

Der „ Luftkriegswagen " übertrumpft ?
Ein Depeschenbureau meldet aus Brüssel : Eine neue Erfindung

auf dem Gebiete der Aviatik . Ein belgischer Ingenieur , Mitglied
des Luftschiffersyndikats , hat nach längeren Versuchen einen neuen
Schwebeapparat erfunden , der es gestaltet , sich direkt vom Boden in
die Lüfte zu heben und sich schwebend in beliebiger Höhe ohne Ge -

fahr zu halten . Der Apparat kann sich nach allen Richtungen hin
fortbewegen . Dieser neuerfundene Mechanismus ist mit Leichtigkeit
an jedem Flugapparat anzubringen .

Kannten wir schon für die Richtigkeit der sensationellen Meldung
der „ TSgl . Rundschau " üb « de « von einem alten preußischen
Offizier konstruierten . Lustkriegswagen " keinerlei Gewähr übernehmen ,
so müssen wir erst recht hinter diese nicht allzu wahrscheinliche Mel -
dung ein Fragezeichen setzen .

Diebische Wallfahrer .
»Kinder , betet , die Schweden kommen I " hieß eS einmal in

deutschen Landen . Diese Zeiten sind heute vorbei . Aber eS gibt
immer noch Züge , bei deren Austauchen den Bauer gemischte Ge -

fühle beschleichen . Der Bauer ist ein mißtrauischer Bursche , der sich
durch heilige Gesänge und fromme Anstalten nicht blenden läßt . Er
kennt seine Leute . »Schüttle die Bäume , die Wallfahrer
kommen I " sagt denn auch der Bauer der ' Rheinprovinz dem Nachbar ,
der etwa noch in dem Wahne leben sollte . Leute , die wallfahrten ,
nähmen einen übermäßigen Respekt vor dem Eigentumsprinzip mit

nach dem Wallfahrtsorte oder brächten gar ein solches mit nach
Hause .

Alljährlich wird um diese Zeit in katholischen Gegenden über die
Ob st dteb stähle der Wallfahrer geklagt . In diesem Jahre
scheint eS besonders schlimm zu sein , denn ein katholisches
Blatt , der » Trierische Volksfreund " , das allerdings in

bäuerlichen Kreisen viel gelesen wird , zieht in seiner Montags -
nummer öffentlich gegen die frommen Wallfahrer vom Leder . Wir

erfahren aus der Notiz allerhand erbauliche Dinge . Doch lassen wir
den „ Volksfreund " selber reden . Er sagt :

»Jetzt beginnt die Hauptwallfahrtszeit nach Clausen sein Wall -

fahrtsort im Pfälzischen ) und somit e i n e schlimme Zeit für
das Ob st an der Straße . Ein einzelner Apfel wird nicht
vermißt , aber manche Wallfahrer sind unverschämt .
Auf dem Heimwege werden Körbe , Taschen , Schirme , auf -

geschürzte Röcke und dergleichen voll gemacht . Mit dem Fall -
obst sind viele nicht zufrieden . Einer läuft voraus und stößt die
Bäume an , die andern raffen . So geht ' s in jedem
Herbste , trotzdem schon viele solcher Obstdiebe un °

liebsame BekanntsSaft mit der Polizei machten
und das gestohlene Obst schwer bezahlen mußten .
Von Leuten , die nach Clausen wahlfahren , sollte man er «
warten dürfen , daß sie nicht unterwegs stehlen ,
sonst bringen sie dem lieben Gott ein größeres
Opfer , wenn sie zu Hause bleiben . "

Ei , eil Daß die stammen Wallfahrer ein gottgefälligeres Werk

tun , wenn sie zu Hause bleiben , das hätte ihnen mal ein anderer

sagen sollen ! Da hätte eS geschnappt gehabt !

Die New D orker „ Obrigkeit " .
Der Verzweiflungskampf der New Forker PolizeigeKaltigen

um ihre Existenz führt zu immer amüsanteren Situationen . Die

Untersuchung wegen der den Polizeioffizieren gewährten Schmier »
gelder hat den Verdacht aufkommen lassen , daß auch der jetzige
New Dorker Polizeichef Waldow an der unglaublichen
Korruption finanziell beteiligt ist . Größere Wahrschein .
lichkeit gewinnt diese Vermutung durch die Tatsache , daß Waldow

wiederholt versucht hat . die richterliche Untersuchung und Auf -
hellung der Mordasfäre Rosenthal und ihrer Begleiterscheinungen

zu durchkreuzen . Wie eine Telegramm meldet , bemüht sich der

Bürgermeister Ga y ne r , den Chef der New Uorker Geheimpolizei
F l y n n für den Posten des Polizeipräsidenten zu gewinnen . _

_ _ _ _ _

_
Polizeipräsident Waldow veröffentlicht nun als Antwort auf das� Hääwueg

Vorgehen gegen ihn « kn « Liste alker Beflßer von Spiel .

Höllen und Freudenhäusern , die er kennt . Die Ver -

öffentlichung dieser Liste hat eine große Sensation in der New

Darier Gesellschaft hervorgerufen , denn sie enthält die Namen sehr

angesehener New Dorker Bürger , u. a . sogar solch « von M i l l i o .

nären , Richtern , Offizieren und Börsenleuten ,
die als Besitzer von Spielhöllen und Freuden »
Häusern bezeichnet werden .

Eine Judenhetze .
Laut BlSttermeldungen hat in Petrikau ein Pogrom gegen

die Juden stattgefunden , weil ein Dienstmädchen die Lüge verbreitet

hatte , daß ihre Dienstgeberin , die Frau des Kaufmanns Gerber ,
einen Ritualmordversuch anihrunternommen habe .
Das Lokal Gerbers ' wurde vonf der wütenden Volksmenge voll «

st ä n d i g z e r st ö r t. Die Familie Gerber konnte von der Polizei

nur mit Mühe vor dem Erschlagen gerettet werden . Sodann zog
die Volksmenge in das Innere der Stadt und plünderte samt -

liche jüdische Geschäftslokale . Die Ruhe konnte nur mit

Hilfe von Militär , das von der Waffe Gebrauch machen mußte .

wiederhergestellt werden . Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor «

genommen . Unter den Juden herrscht große Erregung , da eine

Wiederholung der Exzesse befürchtet wird .

Kleine Notizen .
Absturz in den Alpen . Der Sohn des bekannten Bergführers

und Gastwirts Dong ist vom Teufelsgrat abgestürzt .
Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden .

Furchtbares Unglück an der Mähmaschine . In Dreiähren
bei Saarburg wurden zwei kleine Kinder , ein Junge und ein

Mädchen , von einer Mähmaschine erfaßt , mit der ihr Vater im Hafer
arbeitete . Dem Knaben wurde der Kopf vom Rumpfe ge »
trennt , dem Mädchen ein Arm und ein Bein abge «
schnitten . Infolge des großen Blutverlustes starb das Mädchen
aber nach einer Viertelstunde ebenfalls .

Di « Furcht vor dem Pulver . Wie wir seinerzeit berichteten ,

hatte bei einer Panik an Bord des französischen Kriegsschiffes
„ Vörtö " fast die ganze Besatzung daL Hasenpanier ergriffen .
Jetzt sollen 60 Offiziere und 100 Matrosen wegen der

Vorgänge bestraft worden sein .

Auf der englische » Station Bauxhall ereignete sich gestern

morgen ein Eiscnbahimnfall . Eine Maschine stieß auf das Hinter -
teil eines Zuges , der von Aldershot gekommen war , auf . Sechs

Wagen wurden vollständig zertrümmert . Eine Person soll getötet
und 30 bis 40 verletzt worden sein .

Eingegangene Vruchfdmtten .

9. Jahresbericht 1911 de « Soziale « Musenm . Herausgegeben
vom Vorstand� „Soziales Museum " , Franksurt a M.

Brot oder Geld ? Studie von W. Haedicke . 40 P. HephaestoS «
Verlag , Homburg .

Protokoll der 11 . Generalversammlung des Dentschen Textil
arbeiterverbandes . Stuttgart 1912 . 2Sl S. B. Hübsch , Berlin , An -
dreasstr . St .

Die Alkoholgefahr , ihre Ursache « « « » ihr « Bekämpf « » « , nebst »
Die alkoholischen Getränke und ihre Besteuerung . Von Emanuel Wurm .
Broschiert SV Ps. — Jahresbericht der Sandesorganisation und der
3 sozialdemokratischen Vereine in Hamburg 191/11 » . IL » S. —
Geschäftsbericht 1911/1 » der Zentraltommisfion für das Arbeiter »
bildnngswese « von Hamburg - Altoua . SS E. Verlag E. Dubber in
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Unserem lieben Freunde und
Genossen , dem BezirkSsührer

Karl Eck und Frau
die herzlichsten Glückwünsche

zur silbernen Hochzeit l
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Todes - Anzeigen

Zentralveriianil

der Masebinisteo und Heizer
sowie Berufsgenossen Deutschi .

Verwaltungsstelle GroB- Berlin .
Todes - Anzeige ,

Am Mittwoch , den 2». August .
verstarb plötzlich unser langjähriges
Mitglied , Kollege

l ( 3rl Nesse .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Sonn -
labend , den t . September , nach »
! mittags 5 Uhr , von der Leichen -
s halle des Neuen Jakobi - Kirch -

ioses , Neutölln , Hermannstraßc ,
tcke Warlheilraße au » stall .

Nege Beteiligung erwartet
' UO/ ? Die OrtSverwaltung

deutscher

Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Stock -
arbeit er

krsn ? Hartmann
im Alter von 45 Jahren ge-
jtorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 31. August , nach -
mittags ö>/ , Uhr , von der Halle
des Äuserslehungs - Kirchhose » in
Wrißensee aus statt .
83/16 Die Odsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Klempner

Lmü Lange
am 26. d. Ml« , gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 30. August , nach -
mittags i ' l2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Kreuz . KtcchhoseS in
Mariendors , Eisenacher Straße .

aus statt .
- 123/10

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß am 26. d. Mts .
unser Kollege , der Former

Lrick Tetzlaff
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 31. August ,
nachmittags 6' / , Uhr , von der
Leichenhalle des städtischen Fried -
hoseS in der Seeftraße aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Max Möbis
gestorben ist .

Ehre ihrem « ndenren :
»

Unser Mitglied , der Kollege

Ulbert Nielsen
ist in Nikaragua ( Amerika ) er -
morde ! worden . Der Kollege
Nielsen war in Berlin längere
Zeit Mitglied der Ortsverwaltung
und leitete einen Bezirk im Nor -
den Berlins . Seine Zuschristen
bewiesen uns , daß das Interesse
des Kollegen Nielsen für unsere
Organisation auch in der Ferne
nicht erloschen war .

Wir werden sein Andenken
in Ehren hatten .

Deutscher
Mctallarbeiter - Berbanb .

Ortsverwaltung Berlin .

Iferiiand derHiit-ii .Filzwareii-
Arbeiter und -Arbeiteriiinen

Ortsverwaltung Berlin .
Am 23. August verstarb nach

kurzen Leiden unsere langjährige
Kollegin

Mtartba Sehonbeim
an einer Operalion .

Ehre ihrem Andenke « !

7S/0S Sie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes

Julius Bibergehl
sage ich allen Freunden und Bekannten ,
dem Deutschen Metallarbeltcrverband ,
dem sozialdemokratischen Wahwerein ,
dem Verein der Pächter „Kolonie

teimai" sowie den Kollegen der
irma Baum u. Sohn meinen lies -

gesühlten Dank . 13A
Weißensee , 28. August 1S12.

Witwe « uua Bibergehl u. Sdrder .

r * *
Achtung ! Achtung !

l. Zrptdr.
! Wittenau ,

findet in den
Germania - Prachtsttlen >

; Grofle Prämiierung
statt . Außerdem ist aus dem
Platz vor dem Lokal für Kinder -
bewftigungen , wie Karnfiell ,
Würfelbude , Hoppla Hopp -c.

gesorgt .
Außerdem ist sür Tonnabend ,
iU . August . und Sonntag .
1. September , vor dem Lokal .
während des Rundfluges um ?

� Notiaudungssttlte
eingerichtet . 43b

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄTu
10 —2 . 5— 7. Sonntags 10 — 12. 2 —4

NiiliDl �

7 " Riegenformat , frei Gelass
jeder Etage , M. 8,25 pro 1000 ,
ersten Seoftenberger Marken

voll gleichwertig .

Michel - Verlrieb
Neukölln , Bergstraße 110 .

Telephon 1310. ,
S

täTIb, pollmannö

wSandagen
eefebaft , nebft Hrttkcl zur

Gesundheits - u. Krankenpflege ,
Verbandstoffe , Qummiwareo etc .

Berlin Ji . , Lothringer Str . 60 .

Lielerant für KFankenkassen
Eigene Werkstatt . _

Hört ! Hört !
Regenschirme !

Kein Laden , Fabrikniederiage .

AMhhlo Alexaudrinon -
. WöltlB , „ traBe 1 » 1 ,

Sozialdemokratischer Wahlverein

im 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Am Sonntag , den 1 * September

findet per Urabstimmung die 219/12 *

Wahl der Delegierte « zum Parteitag und eines Mitgliedes
des Schiedsgerichts für GroH - Berlin

statt :

Deter , Palisadenstr . 52 .

Kluge , Langestr . 53 .

Hnth , Warschauer Straße <51 .

Wellenberg , Caprivistr . 20 .

Kempin , Tilsiter Straße 85 .

Nothtroff , Rigaer Straße 93 .

Peter , Mirbachstr . 33 . Ecke Voigtstraße .
Drölse , Ebelingstr . 6.

Weber , Ebertystr . 45 .

Elysium , Landsberger Mee 40/41 .
Krause , Bötzowstr . 8.

in folgenden Lokalen

Eichberg » Naunynstr . 67 .

Wählisch , Skalitzer Straße 22 .

Laaser , Lausitzer Straße 25 .

Binde , Reichenberger Straße III

Schulze , Forster Straße 17 .

Gaida , Wiener Straße 49 .

Mix , Skalitzer Straße 59 o.

Engel , Oppelner Straße 47 .

Erundmann , Pücklerstr . 29 .

Lier , Naunynstr . 9.

Merkowski , Andreasstr . 26 .

Boeker » Weberstr . 17 .

Wahlberechtigt ist nur das Mitglied , welches bis zum Mai d. I . seine Beiträge entrichtet hat .

burea »
Die>ie Wahlzeil beginnt um 8 Uhr vormittags und endet um 1 » Uhr mittags . Da « Zentral - Wahl -

befindet sich bei Paul Hoffmaun , KöutgSberger Straße » 8 . Der Vorstand .

Königin
von

XABA
Gamnlieii fiändarbell



Die neue GeschmacKsrichtungt
„ RornlrancK " mit „ Aecht F rancK "

gibt ein intensiv dunKles Kaffeegetr &nK

von sehr feinem und Kräftigem CeschmacK .
651

£einen ? eber
Verlw S, köllmscher Aischmartt 4 - S - S

Fora , tt « Fora IM

Einsegnungs - Änzuge
in schwärz und blau

Fora :

» » » » » , » » » » « » ,

Blauer Cheviot

. . . . .. . . . .

Blauer Cheviot , gute Qualit &t
Schwarz Kammgarn
Schwarz Ripakammgam
Sehr haltbarer blauer Cheviot
Schwarz Kammgarn Qualität I »
Blauer Meltou

. . . . . . . . . .

Schwarz Kammgarn - Cheviot
Blau Kammgarn - Cheviot .
Schwarzer Melton

. . . . . . ................

Blauer Melton - Cheviot
Schwarz Tuchkammgarn

. . . . . .

, » » >
Blauer Melton - Cheviot Qualität I.
prima schwarz Tuchkammgaru mit Cr och 4
Schwarzer Melton - Cheviot , sehr elegant ,,,,,,, ,
Blauer Melton - Cheviot , la Qualität
Schwarz Drap4

. . . . .

Blauer Fonl6 - Cheviot . . .

. . . . .. . . . . . . . . . . .

Farbige Jünglings - Anzüge
134
134
134

1841187
184/130
134/186
n. 137

Modem gemusterte Cheviots

. . . . . . . . . . . .

. , ,
Cheviots in modernen Streifenmusterungeu

. . . . . .

Grau und braun melierte Cheviots

. . . . . . . . . . .

Verschiedene Cheviots in hochmoderner Ausmusterung
Elegant gemusterte Kammgame und Cheviot » . . . .
Kammgame und Cheviots in prima Qualität und

neuesten Musterungen . . .

. . . . . . . . . .

. , , .

Meine in eigenen Betriebswerkstätten hergestellte Knaben - u. Jünglings -
Kleidung ist preiswert und unübertroffen in Sitz u . solider Verarbeitung

lOOSpeise
Zimmer ,

Herrenzimmer ,
Schlafzimmer ,

ganz feine gediegene Sachen

= sehr billig =

Speionsspttr
Neue Friedrichstr . 5 - 8

alt » Kasarn », Hof.

Abendkurse
Berlin kiV. . Rathenower Str . 3

Technikum , Bauschule .
Kgl. Regierungs - Baumstr . a. D.

Inhaber .

Abendkurse
Bsrlin , BTeanderstr . 8

Technikum , Bauschule .

Känigl . Regierungs - Bau -
meiater a. D. *

Werner , Inhaber .

Prospekte kostsntrel .

Höbel
kauft man reell
u. am besten beim

Gr « fite Anawahl In
allen Hole - und Stilarten .

Gustav Rente ! , ÄT LaalslierjerStr. !, -"**"ibergar Tor

. Erstaunlich «
billige � M

.

Angebote

Herren - Stiefel

Rio dbox - Schnür stiel . , sehr dauerhaft K ' ä
auch Zug und Schnalle , jetzt nur « 9

Rofidievreaux - Schnürstiefel , Derby , Lack - # ! 25

kappe , amerikan . Fassons , jetzt nur V

Einsegnungs - Schnürstiefel , Größe M TS
'

36 —40 , sehr haltbar . . . . jetzt nur nP

Herren - Leder - Hnusschuhc ,

Damen

jetzt nur

• Stiefel t

I vi . Schwarze Schnürstiefel , Derby , Lack - • Ä95
kappe , amerik . Fassons , jetzt nur * 9 . ,

Roßc he vrosuz - Schnürstiefel m. Lack - Tj
kappe , sehr elegant .

Einsegnungs stiefel mit Lackkappe , �45 i

jetzt nur

. ackkappe ,
jetzt nur

Damen - Halbschuhe

I Schwarze Schnür - Schuhe , Derby , Lack¬
kappe , sehr modern ,

je ' zt nur < 3

Schwarz u. braun Rofichevreauz , DerbyÄiLackkappe , eleganteste Formen M'
jetzt nur - W

Damen - Leder - Haus - 65
schuhe jetzt nur

Kinder - Stiefel

Schwarz Rindboz und Roß -
chevreauz , braun Ziege

und Chevreauz .

18 - 21 22 - 24 25 - 26

0 . 85 1 . 55 2 . 95

22 - 30 31 - 35

3�45 3L75

Extra hlllis
Scmenstiefe ! " " " " " " "

Wildledereinsatz .
Fassons mit

fetzt nur M. (

Vernas ffs/elÄÄ «
ledereinsaiz . . . . . . . .jetzt nur M.

OrcSks Schuhhaus für - k

üefegenhjeitshcuife
JS &HZrL * '

SkrtenihcUhr��i/y
40/41

JVgSbcl - Hngcbot .
monatlichen Teilzahlungen .

Kdn Htzablungegefchäft 88612 *

Jeder Hrbciter ,

jeder fjandwerker

Tollte zur Hrbctt
dl « Lederhos «

Herkules
tracen .

8 ÜserrelcMs »
LelstungsfShlgkclt

Atteln • VerkanL

Sehr starkes Leder
in grauen n. braunen
Streifen , auch ein¬
farbig . Am Bund

aus einem Stuok ge¬
arbeitet , wodurch
besondere Haltbar¬
keit bedingt ist .
Sehr feste Kapp¬
nähte m. stark . Oaw »

Schwere Leder - Pitot - Taaihcn .
Qrota Flicken umsonst

rroli dieser vielen und
• nderer VorzOge kostet M
die Herkules - Hose für ( JA w » »
normale Manne « » QrOfie " »■ OW

Berufs - u . Schutzkleidung
fOr alle Zweige der Ocwerke u.
Industrie , Ssnltätsdienit usw,

BAERSOHN
ßpszlal • Haut grSßtea NaBsUbm

Cbanw . astr . ap - so — Brlck . nstr , 0
Qr. Prsnkfurt . rstr . »o

SchOneberg , Hauptstr . 10.
Haupt - Katalog gratis und franke

Veohdr . v erb an .

Ärteiter-Ilatllalirer -

Mi Solidarität
Ortsgruppe Berlin .

Touren

zum Sonntag , d. 1. September :
1. und 2. Abt . : Am 81. abends

6 Uhr : Beelitz - Beizig iBurg Eifen «
hart und Rabenstein ) . Start : Schön »
leinftrabe 6.

1. Abt . : Am 1. früh 4 Uhr : Beizig ,
mittags 1 Uhr : PIchelswerder . Start :
Büiowstraße S8.

2. Abt. : 1 Uhr : Picheiiwerder
( Freund ) . Start : Schönletnstr . 6.

3. Abt . : 6 Uhr : Potsdam . 12' / . Uhr
Wannsee . Start : Lausitzer Platz 11.

4. Abt . : 6' ; , Uhr : Nedlitz ( kein
Lokal sret ). 1 Uhr : Zehiendors ( Miel ) .
Siart : Küstriner Platz .

ö. Abt . : 7 und 1 Uhr : Piche ».
Werder . Start : Eihfium .

S. Abt . : 6 Uhr : Neue . Mühle
( Schleuse ) . 1 Uhr : Adiershos ( Wöll .
stein ) . Start : OderbergerStrage 23.

7. Abt. : ö Uhr : Teupitz ( Tornows «
Idyll ) . 12 Uhr : Grünau ( Richters »
Horn) . Start : Schulstraste 23.

!. Abt . : Früh 1 Uhr : 1

istShau !
Uhr : Pvcnzlau

( Gewerkschastshaus ) . Start : Leoetzow »
stratze 21. 12 Uhr : Wandlitz ( See .
krugj . Start : ArmtnluSpIatz .

Reinickendorf .
Schultzrijagd nach Heiligensee (Zieker ) .

StartZ Uhr bei Luning . 12/13

Achtung !
JOtW Heute abend 81/, Uhr :

Allgemeine

Mitgliederversaininlmig
bei Boeker , Weberstr . 17.

Tagesordnung :
Berichterstattung vom Bundestag .

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Zentralvorst and .

Mitgliedsbuch legsttmiert .

lZlültts KSiiZö- AllssLiiiaLbiessI
In « Mttdvn . 4üb *

Täglich frische Gänse p. Psd . 80 Pf .
GänsekleinSö Pf. , Stüctcnflei jch 70 Pf. ,
Gänsekeulen 70 PJ. , Liesen 180 Pf. ,
Hautsett 90 Ps. , Rümpfe #. 3 M. an.

Frau W. Schöning, AnDeflStr. 22.



B AAVcrlheun B
Leipziger Str . 126 — 30

132 — 37

König . Str .

Rosenthaler Strasse

Solüeit Vorrat f

Oranien - Strasse

" Kakao 11. Schokolade Fleisch waren

Billige Lebensmittel

G * m . b « ti *

�Zusendung ausgeschlossen ! Versand - Abteilung :
Berlin W. 66 , Leipziger Strassa 132 - 137

Die Firma A . WERTHEIM
hat zu ahnlich lautenden

Finnen keinerlei Beziehung

Deutscher Kakao 65 , 83 pr . 1 . 00

Holland . Kakao prund 1. 50 , 2 . 00

Haush . - Schokolade 70,80,95 pc

Block - Schokolade . . ptund 80 pt .

*

Fleisch

Roastbeef m. 1. 10, Khnnocch . l.40
Schmorfleisch . . . ? » . 95 pr .

Rinderkamm . ' m 85 pr .

Pökelzunge . . . prund 1. 25

Dicke Rippe. . . prund 85 pr .

Schweinefilel . . prund 1. 25
Frisch. Schinken ' Sund 90pr .

Schweine- Koteletts prd. 95 pr .

Schweinekamm , prund 90 pr .

Kalbskeule " Ä « pm! 95pr.

Kalbsbrust 9 0 pr . Spitze 1. 00

Kass. Rippespeer 8 5 bis 1 . 0 0

Rehkeulen 5. 50 ms 8. 50
Rehrücken 7 . 00 ms 10 . 00

Hirsch und Wildschwein
Kealen RUcken Blatt Ragont

prd . 1. 10 1. 00 75pr . 30pr .

Zervelat - u . Salamiwurst pfd . 1 . 40

Bauernmettwurst _ _ _ _pid . 1 . 15

« Teewurst . . . . . . . . .pr� 1 . 25

*Jagdwurst . . . . . . . .prd . 1 . 05

* Rotwurst . . . . .prd . 55 , 75 pt

* Felne Leberwurst . . . Pfd . 1 . 15

* Landleberwurst _ _ _ _Pfd . 1 . 00

Pasteten - Leberwurst Pfand 1 . 25

Landschinken im <z»n. ,n Pfd . 1 . 35

Mausschinken ÄÄr. 8 . m 1 - 45

Schinkenspeck 1 . 35

Fisch - Konserven
Bismarck - Heringe . . . o ° ° . 42 pr .

Bratheringe . . . . . . .o ° . « 42 pt

Filet - Heringe äa�TÄ 78 pr .

Delikatess - Heringe 7ft
in verschied . Saucen . Dose
Sardellen ■/, gu « 1 . 25 , >/ . Gi- - 65 pr .

Holl . Sardellen �1 - 70 , öl! 90 pr .

* Gemüse
Tomaten . . . . . . .2 Pfand 15 pr.

Span . Zuckermelonen Pfd . 10 pc

Frischer Spinat . . . s Pfand 25 pi .

Rosenkohl . . . . . . . .Pfand 30 pr.

Sellerieknollen . . . 2 stock 15 pr .

Weiss- , Rot - u. Wirsingkohli,3,, ! O pr.

Maiskolben . . . . . .5 stock 20 pr.

Ständiger Verkauf :

Gebrannter Kaffee
1 n in iv v vi vu

1. 401 . 51 ) 1. 60 1. 70 1. 80 2 . 00 2 . 20

Spezialraischung ca. sM fwÖ *
gemahlenen Bohnenkaffee u. NL
ca . 50 Proz . Kaffeezusatz Pfd . J " •

Souchong - Melange
ll III IV

2 . 00 2 . 40 3 . 00 3 . 60 4 . 40

Kongo - Melange . . 2. 80 , 4 . 40

Ceylon - Tee . . . . . . .Pfand 3 . 60

Pecco - Melange . . . . .Pfand 5 . 00

„Trumpf Schokolade Pfd . 1. 50

Holland. Speisen - Fabrikate
gefärbt

Mändelch . Pudding - Pulver „
Paket 26 Pf.

Kerst - Pudding - Pulver Paket 26 pt .

Eier - Pudding - Pulver T,r .
sohiedenem Geschmack . Paket Pf .

Eis - Pudding - Pulver mit Ter.
schiedenem Geschmack Paket �4 Pf .

FavorH- Pudding - Pulverp «k. 35 pt

Macedoine - Spelse mit 8inga .
machten Frachten . . . Paket I . UU

Non Pareil 50 «

Deiicata Uakkaroni - Speiee Dose 50 Pf.

Vanllle - Saucenpulver Sf 14 pf .

Saucen - Tabletten sJUö p,3 Beutel Pf-

" Räucherwaren
Nordsee - Schollen _ _ _ _50 pr .

Ahlbecker Flundern pfd . 40 , 60 pt

Sprottbücklinge . . . . .p » . 50 Pf.

Aale Pfd . 1. 10 , 1. 60 , Bd. 38 pf.

Dorsch . . . . . . . . .stück 15 pf.

Schleibücklinge . . . » stock 20 pf.

Bücklinge . . . . . . . . .stock 5 Pf.

Delikatess - Tafelgurken� 1 . 35

Matjesheringe . . 10 , 15 , 20 pt .

Sardellen . . . . .Pfd . 75 , 90 pt .

Sauerkohl . . . . . . . . .ptd . 6 Pf.
Stäniifr Verkauft

Rundes Landbrot . . . . . .45 pt

Schwarzbrot 45 pf .

Butter ti . Käse
Koch - u . Backbutter Pfand 1 . 15
Molkereibutter 1. 25 , 1 . 35 �

V. Pfd. - Stflck Pf-

Bratenschmalz _ _ _ _Pfund 68 pf .

Marmelade . . . . . . .Pfund 33 pf,

Pflaumenmus . . . . .Pfand 33 pt .

Sahneschichtkäse . . . stock 43 pf .

Wein ind .
Flasch

Borsdorfer Apfelwein v, fl 32 pt

1 91 0 Westhofener . . ■/. fl 65 pt

1911 Obermoscler . v. fl 70 pt .

1911 Wormeldinger � FL 82 pf .

Obst
Goldtrauben pfd 20 pl . Ä 1 . 65

Salander - Birnen — Pfand 10 pt .

Napoleons - Birnen . . . Pfand 8 p/ .

Kochbirnen . . . . . . .5 Pfd . 10 pt .

Alexander - Aepfel . . Pfand 10 pf.

Bananen . . . . . . . .Pfand 23 pt .

Feines Tafelobst zu billigen Preisen

Fische
Kabeljau 15 Pf .

Schellfische Liter , 20pf .

GoldbarselS , Zander 55pr.

Lachs in ganz . Fisch . Pfd . 45 Pt ,

Frische Plötzen prund 25 pr .

Lebende Karpfen Pfund 8 8 pr .

Leb. Aale 55. 75,95 «. 1. 19

Lebende Schleie prund 1. 15

Leb. KrebseMdi. 1. 00 bis 5. 50

Solo - Krebse stet 55 bis 75 pf .

*

Geflügel
Junge Gänse ptd . 58 . 75 , 85 pf .

Gänse - Rümpfe stet 3 . 50 m« 4 . 50

Gänseleber . . . . . . .stock 45 pr .

Junge Hühner stet 45 pf . tu 1 . 85

Tauben . . . . . . . .35 bis 75 pf .

Junge Enten r . , . 1 . 45 bis 2 . 75

Rebhühner . . . . . . .stock 73 pf .

Wildenten . . stock 1 . 25 bis 1 . 75

Theater und Vergnügungen
nun

D00
□□□

Freitag , 30 . August 1912 .

Ansang 7' / , Uhr .

Kgl . Opernhaus . Der Waffen¬
schmied .

« gl . Schauspielhaus . Per grobe
König .

Prater . O diese Berliner .

Ansang 8 Ubr .

Urania . In den Dolomite «.
Deutsches . Penthesilea .
Leising . Nosenmoniag .
Berliner . Giotze Rosinen .
« öniggräher Strafte . Die siins

Frantsurter .
« leineS . Der Unverschämte . Der

Arzt seiner Ehre . Lotlchens
AebnrtStag .

Neuro . Der liebe Augusttn .
LnstipiolhanS . Sw Königreich

m. b. H.
Schiller v . Der Kompagnon .
Schills , . itbariottenhura . Die

Lokalbahn . Die Medaille .
Friedr . < Wilh . Schauspielhaus .

Die feusche Susanne .
Thalia . Autoliebchen .
Herrnseld . Wie man Männer

bessert . Die Original - KIabriaS »
Partie .

Trinno » . Die Briestasche . Sin
peinlicher Zwischensall . Der Dieb .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Die Macht der Töne .

Mmun » , . Schwindelmeier u. To.
Wintergarten . Spezialitäten .
Apoll » . Svezialitälen .
Paffage . Spezialitäten .
Easino . Der Großsürst .

Aniang�Sss�Uhr .
NrurS Schausvielvaus . Sylvester

Schässer . Der ertaust� Gatie .
Ein wenig Musit .

Rose . Die goldene Eva .
FolicS Caprice . Parisiana «

Ensemble .
Walhalla . Nur nicht drängeln .

Ansang 8. 20 Uhr .

Luisen . Der oersloffene Reßdors .

Ansanc 8' / , Uhr .

« ammersptele . Mein Freund Tedby .

Ansang 10 Uhr .

Admiralspalast . Eisballett : Jvonne .
» »

Sternwarte . Jnvalidenstr . 67 —62 .

Schiller - Thealer 0 . 1S :
Freitag , abend » 8 Uhr :
Der Kompagnon .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Die Haubenlerche .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Zopf und Schwert .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Kacbruhm .

Schiller - Thealer Chabrü?r
Freitag , abends 8 Uhr :

Oia Lokalbahn . — Die Medaille .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die Gefährtin — Paracelsua .
Der grüne Kakadu .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Der Pfarrer von Kirchfeld

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Lokalbahn . — Oia Medaille .

EE
Zeniralverband der Dachdecker und

veno . Berujsgenossen Deutschlands
Filiale Berlin .

Sonnabend , den 31. Augnst 1912 ;

23 . Stiftungsfest
in Kliems Festsäle , Hasenheide 14/15

unter Mitwirkung des „Berliner Ulk - Trios " ,
des Gesangvereins ) ,Melodia " - Neukölln u. a.

Zahlreichen Besuch erwartet Das Komitee .
Die Kaifeeküche ist von 4 Uhr nachmittags geöffnet .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Große Rosinen .

Sil

Abends 8 Uhr :

Die 5 Frankfurler .

Ktjidtiiz-Thküill .
Wiedereröffnung

Sennabend , den 31. August , 8 Uhr :

Der Herr vou Dr. 19.
Schwant in 3 Alten von Kcroul und

Barrä .

DsMsz Schauspielhaus
( Komische Oper ) .

Sonnabend , 31. Aug . u. folg . Tage ;

Egmont .
Trianon Theater .

Ansang 8 Uhr . »lvie Brieftasche " .
» Ein peinlicher Zwischenfall " .

» Der Dieb « .

Nenes Theater .
Abends 8 Uhr :

Der liebe Augusti « .
Operette von Leo Fall .

Relchstmllen - Thesler
Stettiner Sänger,

«Küf I # eaI

�JP Die Macht

pM der Töne.
SJvfl Burleske

v. Mehsel .

Ansang 8 Uhr ,
Sonntags ?' / , Uhr .

Tanz - Lchtile Richard Heinrich .
Dewerhachaftshans , JEngelnfcr 15 .

Jeden Sonntag von 3 —6 Uhr
Jeden Dienstag von 8 —11 Uhr
Aufnahme neuer Schttler . = =

38941 ,

Telephon : Richard Heinrich
Neukölln 406.

Hochachtungsvoll

ard Heim
Wulchselstr . 8 , vorn III .

OSE = THEATE
Kroge Franksurler Str . 132.

Die goldne Eva .
Ansang 3' / , Uhr .

Aus der Garienbühne :
Juhu ! Es ist erreicht ! Gr . Revue .

Bereinen , Gewerkschaften und Schulen empfiehlt sich das

ftestanrant Wald - 3dyH
— — — Schmöckwitz f . d . 9Iark . — —

Ausschank von Schultheih - Bieren . — Anerkannt gute Küche .
* Jnh . : Ernst Noact . Telephon : Zeuthen 31.

rSonDAbcDd , den 51. Augiut er ,
• NM M Uk
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Festvorttclhm�en
lahmf des " - - - rmfmnani

IThcodor Körner
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potriotüchca Kolou «! • Qcm&lde

1500 Darsteller
danmler da» L GArde- Dratoner -
Regiment in hUL UnNormienmtf

>«ctMateBertiner Prcw oad dk rtelOM».

Meisterwerk
der Inszcoicrun�skunal

begeistertes Lob.

Metropol -Theater.
Imeler &

Phant . - musif . Komödie in 3 Akt. aus d.
Engl , völlig srei bearb . von I . Freund .
Muiif von R. Nelson , u. a. Tänze von
W. Bishop . In Szene ges. v. Dir . Schultz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Vorletzter Tag
des grandiosen Programms

Tanzphänomer Pertino
Der populäre Kunstschütze

Bordeverrj - .
Der IVnnderpapasrel

Itora
I und 8 weiter » grolle Attraktionen .

Wie man

Männer bessert !

Die Original -
Klabrias - Partie
Beide Sttlcke mit Anton
nnd Donat Herrnfeld In

den Hauptrollen .

Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse . )

Voigt - Theater .
Gesundbrunnen Badstrasie 53

Heute :
Der rechte Weg .

Volfsstück mit Ges. u . Tanz in 3 Akten .
Kasieneröffn . 10 Uhr . Ans. 4 Uhr .

Voranzeige ! Sonnabend , 7. Sept . ) :
Zum Benefiz s. d. technische Personal
und die HauSkellner : Robert und
Bertram .

Passase-Theater.
Wiedereröffnung

Sonnabend ,
den 31 . August .

Gastspiel
sieben SpaOmacher

in ihrer
Kevue

„Da tut sich was. "

FpR«
( �" lOCISCHER

GARTEN
Täglich :

Großes Militär -

Doppel - Konzert .
t ] Eintritt 1 Hark ,

von abends 6 Uhr ab
50 Pf .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Passage-Panoptikum

Prinz

AT8I
Das kleinste mensch¬
liche Lebewesen .

Das Wunder aller Wunder , j

LeheniilOhneExtra -EntFee!!

Casino - Theatan
Lothringer Str . 37. Tätlich 8 Uhr
Ein lustiges Stück a. d. Verl . Leben

Der Großfürst .
Vorher ein auSerwählter Spezialitä «
tentell , nur Künstler ersten Ranges .

Vorvcrfauj an der Theaterkasse von
11 —2 Uhr .

Sonntag 3' / , Uhr : Der stille Tee .

ROnigslalil -Kasiiio .
Ecke Holzmarll - u. Alexanderstr .
Täglich : Bariett u. Theater

im herrllchen Nawrgarlen .

8 Glanznummern
und „ So leben wir " .

Gesangsburleske In 2 Bikdern .
Uägl . Kasfeekiichr bis V Uhr .

Fnr den Inhal : ver Jnserare
adernimm : die Redaftiou dem

Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung . �

§ ttanUvettli ( btt VitialUUti Bltmt Was » . Bkrllll . gür bar gnseratenteil vecgntw . 1 Td - E lackt , Bertill . Druck ll . « trtag : vorwürt « vuüdrucktrtt u. « irlagsanstalt « aui Singer u . toH Berlin LW .
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Em Schädiger der Arbeiterfache ist jeder , der in der Zeit der Teuernng
den agrarischen Räubern noch freiwillig Schnapstribut entrichtet !

Partei - Angelegenkeiten .
Erster Landtagswahlkreis . Für die an der Landtags -

ersatzwahl im ersten Landtagswahlkreis beteiligten Bezirke des
ersten und zweiten Reichstaqswahlkreises findet am Sonntag ,
den 1. September , um IOV3 Uhr bei Nißle , Dennewitzstr . 13 ,
eine Besprechung statt . Das Erscheinen der Genossen aller be -
teiligten Bezirke ist notwendig .

Dritter Wahlkreis , dritte Abteilung . Die Mitglieder werden
ersucht , sich Sonntag , de » 1. Sep : ember , früh 8 Uhr , in den Zahl -
abcudlolalen zur Flugblattverbreiuing einzufinden .

Zentral - Wahlverein für Teltow - Beeskow - Storkow -

Charlottcnburg .
Am Sontag , den t . September , haben folgende

Orte des Kreises Flugblattverteilung : Adlershof , Alt >Glienicke ,
Bohnsdorf , Britz , Charlottenburg , Köpenick , Friedenau , Groß -
Lichterfelde . Grünau , Johannisthal , Königs - Wusterhausen ,
Lankwitz . Lichtenrade . Mariendorf . Mittenwalde , Neukölln .
Niederlehnie , Nieder - Schönewxide , Nowawes , Schöneberg ,
Senzig , Steglitz , Tcmpclhof , Trebbin , Trcptow - Baumschulen -
weg , Wilmersdorf , Zernsdorf , Zossen .

_
Der Zentralvorstand .

Ober - Schöncweide . Sonntag , den 1. September , von morgens
8 Uhr ab : Flugblattverbreitung von den bekannten Stellen aus .

Die Bezirksleitung .

Reinickendorf - Ost . Sonntag , den 1. September , früh : Flugblatt -
Verbreitung von den bekannten Stellen aus .

Strausberg . Am Sonnabend , den 31 . August , abends S' /a Uhr ,
im Lokale von Weiß , Wilhelmstraße : Ordentliche Mitgliederveriamm -
Inng . Tagesordnung : 1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Berichs
von der Kreisgeneralversamnilung in Ladeburg . 3. Die Bedeutung
der Bildungsansschüsse . 4. Abrechnung vom Sommerfest . ö. Vereins -
anzclegenheiten . Der Vorstand .

Nöntgcntal . Sonnabendabend und Sonntag früh : Flugblatt -
Verbreitung . Die Genossen weeden ersucht , sich hierzu beim Genossen
Moritz Müller , Äaiser - Wilhelm - Straße öS, einzufinden .

_
Die Bezirksleitung .

Berliner JVacbricbten .
Die Säuglingssterblichkeit

hat in Berlin sich in diesem Sommer auf mäßigerer
Höhe gehalten als im vorjährigen . In dem vorjährigen ,
ungeivöhnlich heißen und trockenen Sonimer war unter dem

Einfluß dieser Witteruugsverhältnisse die Zahl der Säuglings -
stcrbefälle sehr beträchtlich gestiegen . Der diesjährige Sommer ,
den man zu den kühleren rechnen muß , hat die Säuglings -
sterblichkeit wieder jmf ihr „ normales " Maß gebracht . Die

alljährlich in den Sommermonaten wiederkehrende Mehrung
der Säugliiigssterbefälle hatte im vorigen Jahr erst in der

zweiten Hälfte des Juli begonnen , und ziemlich genau um

dieselbe Zeit hat sie auch in diesem Jahre eingesetzt . Im
Jahre 1911 kam es dann zu einer rapiden Aufwärts -

bemegung , die um Mitte August ihren Höhepunkt
erreichte . Den sonst so unerfreulichen Witterungs -

Verhältnissen des Sommers 1912 haben wir wenigstens das

zu danken , daß diesmal im Juli und August die Mehrung
der Säuglingssterbefälle bei lveitem nicht so stark gewesen ist .
Sehr viel iveniger reichlich ist diesmal des Todes fnrchtbare
Ernte ausgefallen : bej Unterschied beträgt beispielsweise für
den vierwöchigen Zeitraum von etwa Mitte Juli bis Mitte

August rund ein Vierteltausend Säuglingssterbefälle . Von

Kindern des ersten Lebensjahres starben in den vier Wochen
dieses Jahres 639 , während in demselben Zeittaum des

vorigen Jahres 886 gestorben waren . Es ist zu wünschen ,

daß der Spätsommer und der Herbst uns trockenes und

warmes Wetter bringen . Aber hoffen muß man , daß nicht
in der Säuglingssterblichkeit der September zum Teil noch
nachholt , was im Juli und im August uns erspart ge -
blieben ist . _

Das neue städtische Fürsorgeamt für entlassene Geisteskranke ,
für das die Stadtverordneten vor länger als Jahresfrist eine erste
Rate von 20 000 M. bewilligt baben , ist vor mehreren Monaten in

Kraft getreten . Was über seine Tätigkeit in die Oeffentlichkeit dringt .

ist wenig befriedigend , wenn auch von städtischer Seite angegeben
wird , daß die bisher gemachten Erfahrungen , obwohl „nicht allzu

reichlich " , befriedigende seien . Es ist richtig , daß die neue Art der

sozialen Fürsorge einen Versuch darstellt . Denkt man aber an die

notorische hochgradige Notlage , in der sich außerordentlich viele che -

malige Jrrenanstaltsinsasien unmittelbar nach der Entlassung be -

finden , eine Notlage , die oft jahrelang anhält und durch das Vor -

urteil gegen Geisteskranke genährt wird , so will es doch scheinen ,
als ob die leitenden Persönlichkeiten des FürsorgeamteS etwas zu

vorsichtig und bureaukratisch verfahren . Es wird zugegeben , daß

bisher nur eine ganz beschränkte Anzahl entlassener Patienten ,
die von dem Direktor der Irrenanstalt Herzberge ausgewählt

wurden , dem Fürsorgeamt überwiesen worden sind . Schon diese

Auswahl durch einen oberleitenden Psychiater ist eine recht bedenk «

liche Sache . Psychiater haben trotz mancher Gelehrsamkeit gerade

für die Anforderungen , die das praktische Leben stellt , sehr häufig

nicht den besten Blick . Gewiß soll der Psychiater ein Wort mitreden .

aber die Auswahl derjenigen Personen , die überhaupt zur Unter -

stützung als geeignet angesehen werden , sollte nicht ihm allein über -

lassen bleiben . Besonders starke Klage wird darüber geführt , daß

das Fürsorgeamt vorläufig nur für solche Entlassenen eintritt , die

aus der Anstalt Herzberge entlassen sind . Wir kennen Fälle , in denen

unterstützungsuchende , schwer notleidende ehemalige Patienten aus

anderen städtischen Irrenanstalten abgewiesen worden sind , weil sie

nicht in Herzberge waren . Das ist denn doch eine Härte , die dem

sozialen Gedanken widerspricht und mit der Bedeutung eines Versuches

wohl schließlich nichts zu tun hat . Sie kann nur damit erklärt

werden , daß sich eben der Direktor der Austalt Hcrzberge die Aus -

wähl der zu Berücksichtigenden vorbehalten hat und diese Auswahl

nicht treffen will bei Patienten , die nicht in seiner Anstalt waren .

Für die Entlassenen ans Dalldorf und Buch besteht also die alte

Misere nach wie vor . Im Gegensatz zur Anstalt Hcrzberge , die bei

der Eutlaffung 2v Pf . Fahrgeld gibt , erhält der aus Dalldorf
Entlassene allerdings drei Mark , aber auch ein Taler ist für
solchen Menschen , der sehr häufig nicht mal Obdach hat , von
Arbeit ganz zu schweigen , ein Tropfen auf den heißen Stein .
Früher standen dem Leiter der Dalldorfer Anstalt , Geheimrat
Sander , größere Unterstützungsfonds zur Verfügung , und
es muß anerkannt werden , daß Geheimrat Sander hiermit
ziemlich freigebig war . Während der letzten Jahre ist aber auch in
dieser Beziehung eine erhebliche Aenderung eingetreten . Die Ver -
waltung der Unterstützungsfonds ist auch auf Herzberge über -

gegangen , und seitdem klagt man lebhaft , daß an dieser Stelle das

Untcrstützungsrecht in der knauserigsten , unsozialsten Form gehand -
habt wird . Gerade Herr Moeli hat in seiner Anstalt alljährlich mit
Tausenden von Trinkern zu tun , und es besteht gegen diese
Alkoholistenkreise eine gewisse und verständliche Voreingenommen -
heit , die aber nicht so weit gehen darf , sich den Blick durch Ver -

allgemeinerungen ttüben zu lassen . Viel wichtiger als Geld -

Unterstützung ist natürlich der möglichst schnelle Nachweis von

Wohnung und Arbeit . Weshalb auch mit dem Wohnungs - und

Arbeitsnachweis zunächst nur die ans Herzberge entlassenen Patienten
bedacht werden sollen , ist wirklich nicht einzusehen .

Die Gedächtnisfeier für Emma Ihrer , die am Sonntag , den
1. September , auf dem städtischen Friedhofe in Friedrichsfelde statt -
findet , muß in Ergänzung unserer Mitteilung vom Dienstag bereits
um ö Uhr früy beendet sein . Die Teilnehmer werden des -
halb um recht frühzeitiges Erscheinen gebeten .

Vergiftung durch Methylalkohol .

Obgleich die große Giftigkeit des Methylalkohols jetzt doch

wohl überall genügend bekannt geworden ist , kommen immer¬

noch tödliche Vergiftungen durch ihn vor . So verstarb kürzlich
im Kreiskrankenhause in Neinickendorf ein dort aufgenommener
Schriftsetzer , der als starker Trinker und Raucher bekannt war ,

zwei und eine halbe Stunde nach seiner Aufnahme . Das Er -

gebnis der Obduktion war . wie Dr . v. Schlichting in der

„ Med . Klinik " mitteilt , daß schwere Veränderungen des Magens
durch die Wirkungen des Giftes stattgefunden hatten , das im

Magen gefunden wurde und das als Methylalkohol iden -

tifiziert werden konnte . Es wurde festgestellt , daß der Mann

an seinem Todestage in seiner Stammkneipe , nachdem er

Hering gegessen „schlesischen Korn " getrunken hatte , in dem

sich Methylalkohol nachweisen ließ . Im übrigen wich das

Ergebnis der Sektion von den Scttionsergebnissen der nach
den Weihnachtsfeiertagcn verstorbenen Asylisten nicht ab . Der

Fall , zeigt , daß Methylalkohol auch für einen chronischen
Alkoholisten ein tödliches Gift ist , und daß die Aufsicht über

die Spirituosenhändler und - fabrikanten in dieser Hinsicht noch
weiter nötig ist . _

In der Säuglingsfürsvrgcsiellc l findet im September wieder

unentgeltlicher Unterricht in Säuglingspflege mit praktischen Uebungen
statt , wöchentlich einmal , Meldungen schriftlich pder mündlich von
2 — 4 Uhr im Bureau des Kinderhauses , Blumenstr . 37 .

Horte für Hilfsschüler . Bei Eintritt in die kühlere Jahreszeit
sei auf die vom Erziehungs - und Fürsorgeverein für geistig zurück -
gebliebene <schwachsininge ) Kinder sVorsitzender : Stadtschulrat
Dr . L. H. Fischer ) unterhaltenen besonderen Horte für Hilfsschnler
hingewiesen . In diesen findet die sich selbst überlassene schwachsinnige
Jugend Beaufsichtigung , zweckmäßige Beschäftigung , eine ihrem
Bildungsgrade und Gemüte entsprechende nützliche Unterhaltung und

dadurch Schutz vor den gerade diesen Unglückliche » besonders drohenden
Gefahren der Straße . Diese Hörte bilden eine wertvolle Ergänzung und

Unterstützung der häuslichen Erziehung und des Unterrichts . Die
Tatsache , daß schwachsinnige Kinder im Zusammensein mit normalen

leicht dem Spott der letzteren ausgesetzt sind , daß sie außerdem eine

ihrer Eigenart angepaßte Beschäftigung benötigen und sich in ihren
Schulräumen am heimischsten fühle », veranlaßte den Verein , eigene
Horte zu gründen und sie an Hilfsschulen anzuschließen . � Durch die

Unterstützung der Plant - Stiflung , sowie durch namhaste Zuwendungen
des Magistrats war es dem Verein möglich , 1906 bczw . 1908 vier

Horte , und zwar : im Osten Straßmonnstr . 5, im Nordwesten
Wiclcfstr . 2, im Norden Putbuser Str . 3/6 und Schnlstr . 14/15 zu
gründen und zu erhalten . Sie seien allen Eltern von Hilfsschul -
lindern , die gezwungen sind , taizsüber ihrem Erwerb »achzugehen ,
wärmstens empfohlen . Auskunft und Rat — die Versorgung
schwachsinniger Kinder betreffend — erteilt gern und kostenlos die
Geschäftsstelle des Vereins , Straßmannstr . b, in den Sprechstunden
Dienstags und Freitags von ö —6 Uhr .

Zur Einquartierung von Truppen in Berlin wird amtlich berichtet :
Die eingetroffenen Ouarliermacher der in Berlin einzuquartierenden
Truppenteile Reg . 3ö, I/Il 8, Füsiliere 12, Jäger 3 und Maschinen »

gewehrabteilung 7 werden auf Grund der ihnen ausgehändigten
Billette die einzelnen Quartiere besichtigen und bestellen . Es wird

daher bemerkt , daß die durch die Quartiermacher bis zum SO. d. M.

mittags nicht bestellten Quartiere nicht benutzt werden und nur die

Quartiergeber der b e st e l l t e n Quartiere einen Anspruch auf Ent -

schädigung haben . Von einer Belegung der Gegenden um den

Moritzplatz und westlich der Culmstraße , die zuerst ebenfalls be -

absichligt war , konnte Abstand genommen werden , da sich genügend
Quartiere anderwärts gefunden hatten . Die Zahlung der Ent -

schädigung für Quartierbenutzung und Verpflegung erfolgt nur durch
die Steuererhcber direkt an die Qnartierwirte gegen Rückgabe der

Billette , und zwar baldmöglichst nach Abzug der Truppen und Fest -
stellung der Beträge . Eine Auszahlung derselben durch das Militär -
bureau kann auch ausnahmsweise nicht erfolgen .

Ein Bauunfall ereignete sich gestern vormittag ' /all Uhr auf
dem Neubau Waisenstr . 9. Der von der Firma Hennig u. Heuer

aufgeführte Bau ist bis zur ziveiten Etage gediehen . Gestern war

ein Arbeiter damit beschäftigt , Material heranzutragen . Als er das -

selbe abwarf , fiel plötzlich das Jnnengerüst des Baues , auf welchem

sich zwei Maurer befanden , zusammen . Während es dem einen

Maurer gelang , sich am Mauerwerl festzuhalten , stürzten der Maurer

Fähnrich und der Arbeiter Mathes in den Keller hinab . Schwer

verletzt wurden beide in das Krankenhaus Friedrichshain gebracht .
Allem Anschein nach ist der Gerüstzusammensturz auf das Nachgeben
der Steifen zurückzuführen .

An die Adresse der Großen Berliner richtet sich folgender Not -
schrei , der uns ans den Kreisen unserer Leser zugeht und der wie

folgt lautet : „ Wenn man von seiner Arbeitsstelle nach Hause
toinmen will und keine andere Bahn benutzen kann als die Große
Berliner Straßenbahn , so toird man oft auf eine harte Probe ge -
stellt . Wir sind gezlvungen , nm nach Moabit zu kommen , die Nr . 17

zu betmtzen . Keine andere Fahrgelegenheit ist von der Lützow - ,
Ecke Flottwellstraße vorhanden , wen » man nicht zu Fuß nach Hause
wandern will . Ich arbeite in der Lützoivstraße . Der Wagen der
Linie 17 ist von ö Uhr abends ab , wenn derselbe unsere Haltestelle

passiert , stets besetzt . Man ist gezwungen . 2 —3 Wagen vorbeifahren

zu lassen , um das Glück zu haben , nach Hause zu kommen . Spaß

macht es nicht , wenn man neun Stunden gearbeitet hat , ohne etwas

Warmes im Magen zu haben , bei Wind und Wetter an der Halte -
stelle zu stehen . Aber nicht allein an der Haltestelle Flottwellstraße
ist dieser slebelstand zu bemerken . Wer das Glück hat , mitzukommen ,
wird beobachten können , daß ans sämtlichen Haltestellen so und so
viele zurückbleiben müssen . Jeder ist auf die Gutmütigkeit de ?

Schaffners angewiesen , daß derselbe den Wagen überladet . Ich hatte

Gelegenheit , am Mittwoch , den 28. August , als der Wagen über -

laden war , mitzukommen . An einer Haltestelle in der Lützoivstraße

stieg ein Schutzmann auf und fragte den Schaffner , weshalb
er dett . Wagen überladen habe . Derselbe konnte � nur er¬

widern . daß der Andrang zu groß gewesen wäre . Der

Schutzmann sagte zum Schaffner , die Anhänger würden nach

Hause gefahren und die übrigen Wagen überladen . �
Des

Morgens vor 7 Uhr fahren nämlich Wagen mit Anhängern .
Der Schaffner mutz nun , weil die Direktion nicht Abhilfe schafft ,
3 M. Strafe bezahlen . Bor den Ferien haben Wagen mit Anhängern
den ganzen Tag verkehrt . Aus welchem Grunde dieselben jetzt weg -

gelassen , ist uns ein Rätsel , da die Wagen doch immer überall besetzt

sind . Alle Beschwerden nützen nichts , weil sie von Arbeitern kommen ,

dagegen steht man Wagen mit Anhängern nach dem Westen fahren .

welche alle ziemlich leer sind . Trotzdem die Zlrbeiter die meisten

Groschen der Großen Berliner zuführen , wird keine Rücksicht auf sie

genommen . " Die Verkehrspolizei hat die Aufgabe , die Große Ber -

liner daran zu erinnern , daß sie ein Verkehrsinstitut ist , das die

Verkehrsinteressen in erster Linie zu erfüllen hat .

Aus der Selbstmordchronik . Von der Oberbaumbrücke sprang

gestern vormittag ein junger Bursche in die Spree . Vorübergehenden ,
die den Vorfall sahen und sich sofort an die Rettung des jugcnd -
lichen Lebensmüden machten , gelang es nach einigen Bemühungen ,
ihn auch aus dem Wasser zu ziehen . Aus der Hilfswache in der

Görlitzer Straße konnte jedoch nur noch der Tod des Ertrunkenen ,
eines 15 Jahre alten Arbeilsburschen , festgestellt werden .

Ein gefährlicher Provisionsschwindler , der schon längere Zeit von

der Kriminalpolizei gesucht wird , treibt noch mimer sein Unwesen .

Der Gauner , ein 34 Jahre alter Agent Georg Brüsewitz , war früher
eine Zeitlang bei einer Häuser - und Geschäftsvermittclungszentrale
in der Neuen Jakobstratze beschäftigt . Von dieser Tätigkeit besitzt
er noch Geschäfts - und Reklamepapicre , sowie einen Jnkassosckein
der Zentrale auf seinen Namen . Mit diesen Papieren ausgerüstet ,
besucht er Leute , die . in den Zeitungen anzeigen , daß sie

ihr Geschäft verkaufen wollen und spiegelt ihnen vor , �daß
er einen Käufer habe . Bevor noch der angebliche Käufer

selbst erschienen ist . schließt er mit den Verkaufslustigcn
Verträge ab und läßt sich einen Teil der Vermittelungsgebühren
schon vor dem endgültigen Abschluß auszahlen . Das Vertrauen der

Leute wird hauptsächlich dadurch bestärkt , daß der Schwindler angibt ,
im Auftrage der Vermittelungszentrale zu handeln . Wenn sie nun

einige Zeit vergeblich auf den Käufer gewartet haben und sich dann

an die Zentrale wenden , so erfahren sie, daß der Agent Brüsewitz
schon längst nichts mehr mit ihr zu tun hat . Zuweilen erhallen die

VeMufer auch einen Brief , . indem . ihncn . . ,der . . Käufer mitteilt, , paß
er von . dem Kauf zurücktrete . Bisher gelang es nicht , den gesähr -
lichen Schwindler zu fassen . Es sei deshalb dringend vor ihm

gewarnt . . .. . . . . . .■ hr : yr. ' i

Ein Eifersuchtsdrama ereignete sich gestern morgen im Hause
Schönhauser Allee 56a . Dort ging der Maurer Richard Noack mit
einem Beile auf seine Ehefrau los und brachte ihr so schwere Ver -

lctzungen bei , daß sie sterbend nach dem LazaruS - Krankenhanse ge -
bracht werden mußte . Frau Noack hatte ihren Mann vor einiger

Zeit verlassen . Noack selbst , der bei dem Transport seiner Frau
nach der Unfallstation noch zugegen war , hatte plötzlich die Flucht
ergriffen , wurde aber von Polizeibeamtcn des 169 . Reviers ver -

haftet . Nach einer kurzen Vernehmung auf der Revierwache wurde

er der Kriminalpolizei übergeben .

Aus dem Landwehrkanal gelandet wurde gestern früh gegenüber
der Königin - Augusta - Straße , unweit der v. d. Heydtbrncke , die

Leiche einer unbekannten , ungefähr 36 Jahre alten Frauensperson .
Die Tote ist 1,76 Meter groß und kräftig , hat dunkles Haar und

trug eine Weiße Bluse , einen schwarzen Rock , schwarze Strümpfe
und Schnürschuhe und eine goldene Kette mit Medaillon . Die Leiche
wurde nach dem Schauhause gebracht .

Als Leiche gefunden wurde der Former Tetzlaff , der vorige Woche
sich aus der elterlichen Wohnung entfernte . T. wurde an dem

Spandauer Schiffahrtslanal an der Fennbrücke aus dem Wasser ge -
zogen .

Das Kasino - Theater hat dieser Tage feine Pforten wieder ge -
öffnet . Zur Aufführung gelangte das fürs Kasino - Theater besonders

zugestutzte Stück von Artur Landsberger : „ Der Großfürst " . Der

Spczialitätenteil enthält einige ganz passable Nummern .

Zwei größere Brände beschäftigten die Berliner Feuerwehr gestern
früh fast gleichzeitig in der Weberstr . 3 und in ' der Finnländischen
Straße 11. An der ersten Stelle standen Holzvorräte und Teile der

Schaldecke in einer Tischlerei in Flammen , während an der

zweiten Stelle der D a ch st u h l des Vorderhauses in halber Aus «

dchnung mit Verschlügen brannte . Hier wie dort mußte längere
Zeit Wasser gegeben werden , um die Gefahr zu bejettigcn . Die

Ursache beider Brände konnte nicht ermittelt werden . .

Vorort - INachncbtem
Massnahmen gegen die Lebensmittelvertenerung .
Die sozialdemokrattsche Fraktion der Ltchtenberger

Stadverordnclcnvcrsammluiig h- tt folgenden Antrag ein -

gebracht :
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt :
Der Magistrat möge sofort eine motivierte Petitton an

die Reichs - und Landesbehördcn richten , durch geeignete Maß -

nahmen dem bis zur Unerträglichkeit herangelvachsencn Not -

stände der Bevölkerung Einhalt zu tun .
Da die Preissteigerungen aller Lebensmittel mid Ver -

brauchsgegenstände einen für die Volksgesundhcit und Er -

nährung bedrohlichen Charakter angenommen haben , ersucht
die Versammlung den Magistrat , vom Bundesrat und dem

Reichstag zu fordern :
1. Die soforttge Aufhebung der Zölle auf Vieh , Fleisch ,

Getreide und Futtermittel , der Grenzsperre für die Ein -

führung von Schlachtvieh , des {5 12 des Fleischbeschau -
gesetzes , der Einfuhrscheine .

2. Die sofortige Einberufung des Reichstages .
3. Weiter ersucht die Versammlung den Magistrat ,

baldmöglichst Einrichtungen zu treffen und Vorschläge der

Versammlung zu unterbreiten , die geeignet erscheinen , die

Bevölkerung mit Lebensmitteln zu verjorgen .



Wilmersdorf .

GrundstuckSkSufc der Stadtgcmeinde . Iii einer bor kurzem in
der Lokalpresse erschienenen Notiz wurde behauptct� der Stadl sei ein
Gnindstiick für Schnlzweck « zun » Preise von 1050 M. pro Quadrat -
ruie angeboien worden , slatt dessen habe man aber von einem
Stadlverordneten Gelände für 1I8S M. erworbem Später
habe dann noch die Stadt von dem zuerst angebotenen Grundstück
einen Teil und zwar 343 Ouadralruten für den erhöhten Preis
von NSl ) M. angekauft . Wenn das , was der Schreiber über den
letzleren Kauf behauptete — dieses erworbene Hinterland werde von
Sachverständigen um ein Drille ! des Preises niedriger geschätzt —

ipilrifft, so müssen der Stadlverwaltnng schlechte Berater zur Seite
tehen . Aber auch der Kauf des Schulgrundstückes unter den eigew

artigen Umständen läßt sonderbare Vermutungen zu. Daran ändert
auch nichts eine „Klarstellung " , die der in Frage kommende Stadt -
verordnete ini selben Blatte veröffentlicht . Es heistt nämlich darin :
„ Der mit Ziesemer unterzeichnete Artikel in Nr . l83 Ihres ge
schätzten Blattes ist in bezug auf die darin erwähnte Grundstücks
erwerbungen geeignet , die öffentliche Meinung zu irritieren .
Der Herr Einsender verschweigt ganz , dah die Stadtgemeinde von
den » Unterzeichneten für 1l8ö M. pro Quadratrute reines Vordem
land , darunter eine wertvolle Eckbaustelle , erworben hat und ebenso .
dast das in der Hildegardstraste erworbene Terrain 46 Meter Straßen
front aufweist und außerdem i » einer Gegend liegt , die durch den
projektierten Seepark äußerst wertvoll geworden ist . "

Daß es sich aber , wenn überhaupt von „ wertvollem " Terrain
die Rede sei » kann , bei dem andern Grundstück erst recht um solches
handelt , erhellt daraus , daß das der Stadt angebotene , jedoch nicht
gekaufte Grundstück direkt am Secpark liegt , infolgedeffen noch
. wertvoller " ist .

Die ganze Angelegenheit scheint mindestens eine recht dunkle zu
sein . Die « um so niehr als der fragliche Stadtverordnete auch noch
der Deputation für Grundeigentum als Mitglied angehört . Eine

baldige Aufklärung durch die Stadtverwaltung dürfte deshalb not -
wendig sein .

Schöneberg .
Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins hörte zunächst

einen Vortrag des Redakteurs Genossen Richard Barth über :
„Kapitalistische und sozialistische Presse . " In trefflichen Aus -
führungen behandelte der Redner die Gegensätze zwischen der ge -
samten bürgerlichen und der sozialdemokratischen Presse , dabei be -
sonders die Korruption jener „ Fabrikanten der öffentlichen Mei -
nung " kritisierend . In der Diskussion unterstrich Genosse Flamme
im wesentlichen die Ausführungen des Referenten . Genosse Berg
gab Bericht von der Kreisgeneralversammlung . Genosse Küter
berichtete über die Tätigkeit der Kindcrschutzkommission , weiter er -
stattete er Bericht von der Verbandsgeneralversammlung . In länge -
reu Ausführungen besprach er die angenommenen resp . abgelehnten
Anträge . Am Schluß machte der Vorsitzende aus die am Dienstag ,
den 3. September stattfindenden Protestversammlungen und die
Flugblattverbreitung am Sonntag aufmerksam .

Das Einziehen der Lustbarkcitssteuer scheint doch nicht so glatt
von statten zu gehen wie im allgemeinen angenommen wurde .
Mahnungen , Fwangsvollftreungen . Pfändungen sind die tag -
liche Folgeerscheinungen dieser Steuer , abgesehen von den
sonstigen Unannehmlichkeiten . Selbst Veranstaltungen , die für
Wohlsahrtszwecke aufgeführt wurden , beanstandete der Bureau -
kratismuS , obwohl die Steuerordnung diese vollständig frei läßt .
Jeder Kinobesitzer muß an Steuern entrichten , bei einer Anzahl
von 166 Plätzen im Theater , ganz gleich , ob Steh - oder Sitzplatz
3 M. , bis zu 250 Plätzen 15 M. und über 250 Plätzen 24 M. pro
Tag . An vielen Tagen und ganz besonders an Sommertagen decken
die täglichen Einnahmen bei weitem die Unkosten nicht , aber trotzdem
muß gezahlt werden . Gesuche , Eingaben , persönliche Vorstellungen
wurden abschlägig beschieden . Besonders ein Kinobesitzer in
der Haupt - Ecke Eisenacher Straße hat unter diesem Bureau -
kratismuS viel Scherereien und Drangsalierungen zu erleiden . Um
seinen geschäftlichen Verpflichtungen nachzukommen und die Existenz
seiner Familie aufrecht zu erhalten , bestritt M. jeden Tag seine
Unkosten , wobei für Steuern nicht viel übrig blieb . Mit diesem
Verfahren war die Steuerbehörde nicht einverstanden . Ein Boll -

ziehungsbcamter mußte wiederholt leer abgehen , da nichts zu holen
war . Nunmehr sollte kürzlich die Abendkasse mit Beschlag belegt
werden . Der Inhaber M. ging hierauf zur Kasse , rief sein Per -
sonal und zahlt « diesem das Gehalt aus . Als der Beamte zur
Pfändung schritt , fand er nur noch etwa 5 M. vor .

Nunmehr soll gegen den Kinobesitzer , dessen Frau und den An -
gestellten Strafantrag gestellt werden wegen Beamtenbeleidigung ,
Mderstandes . VollstreckungSvereitelumg und Pfandbruch .

Johannisthal .
Dir Gemeindevertretung beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzuug

mit dem Entwurf des Stadlbaumeisters Jautschus bezüglich der Ber -

bindungSstraße zwischen Park « und Waldstraße . Die Straße erhält
eine Gesamtbreite von S Metern und wird westlich von den Grund ,
stücken von Rehbein und Sauerwgld begrenzt . Der Emwurf wurde

einstimmig angenommen . Die Herstellung der Regenwasserleitung
in der Waldstraße und die Pflasterung der östlichen Seite der Bahn -

ftraße sollen in engerer Submission vergeben werden . Auf eine An -

regung unserer Genossen soll die Frauenarbeit beim Straßenbau

nicht zugelassen werden . Ein weiterer Antrag unserer Genossen , bei

Vergebung von Gemeindeorbeiten nur Unternehmer zu berück -

sichtigen , deren Arbeitsbedingungen den für die einzelnen Gewerbe

bestehenden Tarifverträgen entsprechen , wurde einer Kommission zur

Vorberatung überwiesen . Eine befremdliche Haltung nahm die

Majorität der Gemeindevertretung in der Austauschsache eines

Teiles de « FriedhofSgeländeS mit dem angrenzenden Terrain der

Rudower Kirchengemernde ein . Nachdem die Gemeinde bezüglich des

AuStauicbes deS für Johannisthal wertvolleren Geländes von

ollen Instanzen abschlägig beschieden war . bot sich die

hiesige Kirchengemeinde als rettender Unterhändler an . Sie der -

sicherte , daß der Tausch zustande kommen würde , wenn die Gemeinde

sich verpflichte , ein Grundstück zum Bau einer Kirche in Johannisthal
herzugeben . Trotzdem unsere Genossen darauf hinwiesen , daß ein
etwa ein Morgen großes Grundstück wertvoller sei als das ganze
auszutauschende Gelände , wurde dieser Antrag mit allen gegen die.
vier Slinimen unserer Genossen angenommen . — Für die Herbst -

fluglvoche wurden 200 M. zur Stiftung eine « Preises bewilligt . —

Abgelehnt wurde der Antrag der Freien Turnerschast Johannis -
thal . eine Beihilfe zum Gauwrnfest am 1. September zu bewilligen .
Dein palriolischen Turnverein „ Deutsche Eiche " wurde im ver -

gangene » Jahre zu einer Jahnfeier eine finanzielle Beihilfe gewährt .
Die Arbeilerturner glanbien als Steuerzahler da » gleiche Recht an

die Gemeindekasse zu haben . Sie erfuhren jedoch durch die Ab -

lehnung ihre « Antrages erneut , daß auch in der Gemeinde Johannis -
thal mit zweierlei Maß gemessen wird . — In die BoreinschaßungS -
kommisston wurden die Herren Rehbein . Scherfling und Genosse
Sobin wieder - , sowie Herr Wilhelm Mette und Genosse Winleltau

neugewählt .

Nolvawes .

Der KartellauSschuß hielt in Gemeinschaft mit dem Vorstand deS

WahlvereinS eine Sitzung ab , um darüber zu beraten , in welcher
Weile nach Aufhebung des bisherigen BildungSausschusies dem vor -

handenen Bildungsbedürfnis der Arbeiterschaft Rechnung getragen
werden könnte . Der Vorsitzende wies darauf hin , daß KartellauS -

schuß und Wahlverein übereingekommen feien , vor allem Befich -

ttgungen und Vorträge zu arrangieren , die nicht nur eine Erweiterung
der Kenntnisse über wichtige Vorgänge im Wirtschafts - wie politischen
Leben bezwecken , sondern auch die beiden Korporatioile » finanziell

weniger schwer belasten sollen , als dies bisher der Fall war .
Um nun der Arbeiterschaft am Orte überhaupt einen Ueberblick

über die verschiedenen proletarischen Bildungsbestrebungen und - mög -
lrchteilen zu geben , soll Montag , den g. September , im Schmidtsche »
Saale ein Bortrag gehalten , werden . Mit den in Aussicht gestellten

Vesichtigungen soll bereits in allernächster Zeit begonnen werden .

Sonntag , den 8. September , vormittags ' /zlO Uhr , findet eine Be
silbtiguiig de ? Observatoriums in Potsdam und am Sonntag , den
15. September , vormittags 10 Uhr , eine solche des dortigen städti .
scheu Eleklrizitätsweckes statt . Zur teilweisen Deckung der Unkosten
soll von den Teilnehmern ein Beitrog von jelOPs . erhoben werden .
— Um zur Besserung der Lage der Tabakarbeiler beizulrage », sollen
die Gewerkschaftsmitglieder darauf hingewiesen werden , beim
Zigarreneiukauf nur solche Geschäfte zu berücksichtigen , die den Tarif
auerkaimt haben oder ihre Zigarren von taristreuen Fabrikanten be -
ziehen . —

Buckow .

Die letzte Gemeindevertretersstzung sollte unter anderem die
Wahl der Voreinschätzungskommission vornehmen . Auf Betreiben
der bürgerlichen Vertreter , die die Vorschläge der Arbeiterschaft zu
dieser Kommission zu umgehen suchten , wurde die Wahl einfach
vertagt . Genosse Hadainel . nahm sofort Veranlassung , diese eigen
artige Metkode mit aller Schärfe zu geißeln . Bemerkenswert ist
noch , daß der Kreisbaumeister , welchem wegen des großen Kosten -
Unterschiedes die Eulwässcrungsanlage nicht zur Ausführung über -
geben wurde , von der Gemeinde einen Kostenaufschlag von 2057,50 M.
für Vorarbeiten in der Rudower Straße verlaugte .

Spanvau .

Kriegsminister und Militärarbeiterverband . Wie wir gestern be -
reits kurz mitteilten , herrscht in den königlichen Musterwerkstätten
helle Empörung . Nach uns zugegangenen Meldungen mußten Mitt -

woch vormittag sämtliche Arbeiter geiverkweise antreten , um An -

sprachen der Direktoren und Betriebsleiter anzuhören . Die Arbeiter
wurden in scharfen Worten gewarnt , dem Militärorbeiterverbande

beizutreten . Wer es erotzdem tut oder für den Verband irgendwie
agitiert , soll sofort entlasten werden . Es wurde betont , daß der
Verband und sein Organ „ Der Militärarbeiter " in letzter
Zeit eine hetzerische und aufreizende Tätigkeit st) an den Tag lege
und dadurch den Unwille n den K r ie g s m i n i st e r S erregt
habe . In Wirklichkeit hat sich der Verband dadurch unliebsam ge -
macht , weil er sich bei der letzten Feichstagswahl völlig neu -
tral verhielt und nicht in das Schlepptau der Konservativen

nehmen ließ . Weiter hielt er nach einer Rede des verflossenen Abg .
Pauli , in der dieser den Militärarbeiterverband »sozial -
demokratischer Tendenzen " beschuldigte , eine Protcswersammlung
mit dem Thema : „ Das denunziatorische Verhalten des Reichstags -
abgeordneten Pauli " ab . Den direkten Anlaß zur Bekämpfung des

Militärarbeiterverbaudes gab wohl ein Artikel in Nr . 14 des Ver -

bandsorgons , in dem die Verhältnisse in der hiesigen Garnison -
Waschanstalt geschildert wurden . Weiter hat man an einem Artikel

Anstoß genommen , in dem geschildert wurde , daß eine arme Frau
die »Freveltat " zu büßen hatte , obigen Artikel zu . lesen . Die Frau
wurde von dem Inspektor Hasselmann sofort e n t l a s s e n : das

Verbandsorgan bezeichnete er jals roteS Blatt , das das bestehende
harmonlfche Verhältnis untergrabe . An den Staatswerlstätten -
arbeitern wird es jetzt liegen , zu zeigen , daß sie Männer und keine

unmündigen Kinder sind . Diese ungerechten Maßnahmen von
oben drängen sie mit Macht auf den richtigen Weg , der in die

freien Gewerkschaften und die sozialdemokratische Partei führt .

Statistische Erhebungen werden vom hiesigen Gewerkschafts -
kartell unter den demfelbe » angeschlossenen Gewerkschaften angestellt .
Die Fragen erstrecken sich darauf , zu ermitteln , wie biel Mitglieder
die preußische Staatsangehörigkeit besitzen , loie viel politisch organi -
iert sind , wie viel Mitglied eines Konsumvereins sind . Ferner soll
estgestellt werden , welche Tageszeitungen gelesen werden . Die

Fragebogen müssen von den einzelnen Gewerkschaften spätestens am
l . Oktober au das Gewerkschaftskartell zurllckgeliefert werden . Eine
kombinierte Sitzung , einberuien vom GewerkschafiSkartell . beschäftigte
sich mit der Frage , ob das Kartell als Unterkoinmission der Berliner
Gewerkschaftskonimission weiter bestehen oder sich von Berlin loS -
löse » soll . Nachdem Genosse Körsten die nötigen Aufklärungen
gegeben hatte , sprachen sich alle Redner dafür aus , daß das Kartell
als Unterkoiumission von Berlin bestehen bleibt . Demgemäß wurde
auch beschlossen .

_ _

Gerichts - Zeitung
Nicht arbeitsfähig — aber „arbeitsscheu " .

Ein geradezu unglaublicher Vorfall hat sich in Ostpreußen
abgespielt . Ein Arbeiter in Gumbinnen erkrankte an Hüftgelenk -
entzündung , und der Arzt stellte ihm das Zeugnis auS , daß er nicht
den Prozentsatz der Arbeitsfähigkeit besitze , der notwendig sei , um

sich und seine Familie zu ernähren . Er hinkte recht beträchtlich , die

Arbeitgeber beschäftigten ihn nicht ; schließlich glückte es ihm . bei

einem Pantoffelmocher in der Woche fünf Mark und fünfzig Pfennig

zu verdienen . Doch auch dies währte nicht lange , er mußte eine

andere Beschäftigung suchen und begann , Papierreste zu sammeln .
Da er sich mit dem kranken Bein nicht bücken konnte , mußte der
Mann auch diese Tätigkeit einstellen .

Nun wurde der Unglückliche beschuldigt , Weib und Kind

zu vernachlässigen und nicht für ihren Unterhalt zu sorgen .
Und die Justiz schritt auch gegen ihn ein ; da « Sch ö ff e n gericht
verurteilte ihn zu fünf Wochen Haft und zur Ueberweifung
an die Landespolizeibehörde . Er sollte also ins Arbeits -

haus wandern . Der Mann legte Berufung ein ; die Straflammer
wollte schon die Berufung in vollem Umfange verwerfen , da erhob

sich plötzlich der Vertreter der Staatsanwaltschaft und sagte den Richtern .
solche Leute nehme die Landespolizeibehörde nicht .
Das heißt , der Staatsanwalt trat dafür ein , daß dieser kranke
Mann nicht ins Arbeitshaus kommen sollte . Er war der Ansicht ,
daß in dieses nur gesunde Menschen hineingehören . Und der

Gerichtshof kam seinem Wunsche auch entgegen . Er hob den Teil
deS Urteils , der den Angeklagten an die Landespolizeibehörde ver -
weifen wollte , auf , bestätigte aber die fünf Wochen

Haft . Jetzt muß dieser arbeitsunfähige , kranke Mensch wegen
„ Arbeitsscheu " die Strafe verbüßen . Und was wird aus ihm .
wenn er aus dem Gefängnis kommt und er iviederum keine Beschäfti¬

gung finden bezw . aufnehmen kann ? Wird man ihn dann abermals

wegen „ Arbeitsscheu " ins Gefängnis stecken ?

Das Urteil erscheint uns ganz unhaltbar ; eS beweist ober , wie
eS im Zeitalter der Sozialreform , der gefüllten Kompottschüssel und
der gesicherten Existenz bis in ? hohe Alter kranken , arbeitsunfähigen
Arbeitern ergehen kann . _ i_

Wegen Beamtenbeleidigung
hatte das Schöffengericht Berliu - Mitte unter Vorsitz deS Landgerichts -
rati Kode gegen den Scdriftsteller L e v y zu verhandeln . — Der
Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde : Eine Blumenhändlerin ,
die ihren Siand an der Ecke der Prinzen - und Rilterslraßc halle ,
war von dem Schutzmann Latsch , der die Dienstuummer 8679 führt ,
wiederholt zur Bestrafung gebracht worden , weil das Handeln mit
Blumen an jener Stelle nicht gestattet war . Da aber dle regel -
mäßig dort vorüberkoniinenden Possanten , zu denen auch der

jetzige Angeklagte gehörte , wußten und auch täglich sahen ,
daß mehrere andere Blumenhändlerinnen dort ungeniert
stehen durften , verfaßte Lcvy auS eigenem Antriebe eine
Etnipuichsschrift gegen die Bestrafung der Händlerin , die er an
den Polizeipräsidenten von Jagow richtete . In diesem Schreiben
lourde u. a. gesagt , daß der Schutzmann Latsch „ der 3ö7! ) te " im
Ausichreiben der Händlerin geradezu Phänomenales geleistet habe .
Diese und ihre Blumen seien dem . Dreitauseiidsechshundertneunund -
siebzigsten " ein Dorn im Auge , , er äuge und wittere sie auf große
Distanzen und sei von einer gewigen Manie besessen , gerade d l e s e

Blumenhändlerin zur Anzeige zu bringen . In dem Briefe wurde
weiter der vermeintliche Uebereifer deS Schutzmanns glossiert
und darauf hingewiesen , daß doch so viele Mörder
in Berlin „ ungefaßt " herumlaufen und die
hierbei zu entwickelnde Tätigkeit für die Polizei doch
eigentlich eine dankbarere sei, als arme Blumenhändlerinnen
aufzuschreiben . Dieser Brief erregte das Mißfallen des Polizei -
Präsidenten , der daraufhin Strafanlrag stellte . — Vor Gericht machle
der Angeklagte geltend , daß durch jenen Brief lediglich das nach
seiner Meinung zu übereifrige Vorgehen des Schutzmanns in humo -
ristisch - salinscher Weise glossiert werden sollte . Ihm als Schriftsteller
stehe das Recht zu, Mißstände bei Behörden aucb in humoristischer Form
zu kritisiert . Er habe ungehindert schon zahlreiche andere viel schärfer
gehaltene Artikel über die Polizei veröffentlicht , ohne daß es dem
Polizeipräsidenten eingefallen wäre . darin eine Beleidigung
zu erblicken . Von Rechtsanwalt Dr . Frey wurde ferner auf ein
Gutachten Maximilian Hardens Bezug genommen , lin
dem dieser u. a. sagt , daß jenes Schriftstück nach seiner Ueberzeugung
durchaus harmlos fei und keinesfalls über die Grenzen des Zu -
lässigen hinausgehe , wenn es auch in einem kitzelnden , nicht aber
spöttischen Tone gehalten sei . Das Gericht kam jedoch zu einer
Berurteilung des Angeklagten mit der Begründung , daß es
zwar da ? Recht auf Humor völlig anerkenne , nicht aber auch gegen -
über einer ernsten Behörde , wie das Polizeipräsidium , das alles
von Amts wegen ernst zu nehmen hat . Einer Behörde gegenüber
dürfe man dieses Recht nicht ausüben . Das Urteil lautete auf
30 M. Geldstrafe . _

Jugendliche Einbrecher .

Etwa 100 verschiedene Eiiibruchsdiebstähle fallen auf das
Schuldkonto mehrerer jugendlicher Einbrecher , die sich gestern in
Gemeinschaft mit ihren Hehlern vor dem Strafrichler zu verant -
Worten hatten . Als „ Hauptmann " stand der ganzen Bande der
lg Jahre alte Hausdiener Paul Stube vor . In einer Kaschemme
in der Oranienburger Straße wurde von dem jungen Burschen die
Eiubrecherbande organisiert und die einzelnen Rollen verteilt .
Während die eine Hälfte der Mitglieder des Rachmittags die

glliistlgsten Gelegenheiten zum Diebstahl „ ausbaldowerte " , blieb die
andere Hälfte in jener Kaschemme sitzen , um dann , nach -
dem die Gcnoffen Bericht erstattet hatten , des Abends gestärkt
an die Arbeit zu gehen . Auf diese Weise brachten es die

sechs Einbrecher fertig , etwa 100 Diebstähle zu begehen . In
den einzelnen Fällen handelte es sich um Kontor - und Laden -
einbrüche , bei denen den Dieben zum Teil recht wertvolle Sachen
in die Hände fielen . — Der Staatsanwalt beantragte gegen die
Angeklagten Zuchthaus - und Gefängnisstrafen , die zusammengerechnet
über 50 Jahre ausmachten . Das Urteil lautete gegen Stube
auf 4 Jahr 2 Monate Gefängnis , gegen den Arbeiter
Max Wendland auf 5 Jahre , gegen den Holzbildhauer
O b l i e g a auf 1 ' /« Jahre , gegen den Töpfer Kotier auf

Jahre , gegen den Arbeiter Grüttner auf 2' /z Jahre
Gefängnis und gegen die übrige » Mitangeklagten auf Gefängnis -
strafen von 2 Wochen bis zu ö Monaten .

Arbeiter - Wauderverein » Berliu » . Die offizielle Bereinstollr am
Sonntag , den l . September , fällt wegen der Flugblattverbrcitung aus .
Wir iieranstalten aber eine Ersabtoiir nach Rahnsdorf —Pültberge - Neu -
öelgoland —Müggelsee —Grünau . Tretfpunlt : 10' / , — 11 Uhr Schief . Bahnhos .
Näsle willkommen . — Sonntag , den lö . September : Spreewaldsahrt .

Zlrbeitcrtouristenvereiii „ Die Naturfreunde « . Ortsgruppe Berlin .
eonntag . Zden 1. September : Wanderung . I. Potsdam —Caputh —Licne -

witzsee — Michendorf . Abfahrt nach Potsdam früh 6. 30 vom Potsdamer Bahnh .
iWannsccbabn ) . II . Tour durch die Lüneburgcr Heide vom Hamburger
NatiusmmdebanS über Sollau nach Hannover - HildeSheim . Abfahrt :
Lehrter Bahnh . früh 8. 31 D- Zug nach Uelzen , Weiterfahrt Personenzug
nach Stelle . Gäste willkommen .

Eingegangene Oruckfekriften .

Von der „ Neuen Zeit « ist soeben das 48. Hest des 30. Jahrgang »
erschienen . Aul dem Inhalt des HestcS heben�wtr hervor : Verbrechen
und SozialiSnm «. ( Zugleich ein Beitrag zum Studium der Kriminalität
in Deutschland . ) Bon Dr . W. A. Bonger . — Das Wesen unserer Gegen »
wartssorderungen . Von Ant . Pannekoek . — Statistische Nachklänge zu den
ReichstagSwahlen . Von AkadcmIkuS . — Die Prioalangellellten in der
neueren Lilcratur . Von Paul Lange ( Hamburg ) . — Buchhandel und
BildungSarbeit . Bon Heinrich Schulz . — Zur Agrarfrage in Frankreich .
Vou Georg Stiellofi .

Die » Neue Zeil " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch »
bandlungen , Postanstallcn und Kolporteure zum Preise von 3,Ä5 9JI . pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dielclbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hejt kostet 26 Pf .

Prvbenummcrn stehen jederzeit zur Verjügung .

Briefkasten der Redaktion .

— H. H. 9K . Zentrale für Auswanderer Berlin W. , Karlsbad 9 —10 . —
F. H, Da » Gesetz über die 2jährige Dienstzeit datiert vom Jahre 1893 .
— T. M . 51 . Wir lehnen die Antwort ab, »weil unter Umständen straf -
dar . — K. P . Nein . - ( 8. L. W. X21884 . Unverständlich . - N. 135 .
„ Ihr " . — 91. P . 86 . Das erfahren Sie sicher im Rathause . — Albert
Bülte . Uns wird versichert mehr als 70 000 M. im Jahre . — C. H. 1.
Abonnements für alle Platzpreise sind verschieden . Sie erfahren das Nähere
Dorotheenstr . 3 in der Intendantur . — W. 9) 1. 242 . 1. Ja . 2. Nein ,
— B. F. 10 . Ihre Anregung hat manche » für fich, aber im Interesse
unserer Agitation sehr viel gegen fich.

Marktbericht von Berlin am 28 . August 1912 , nach Ermittelung
deS lönigb Polizeipräsidiums . Marktballenpreise . ( Kleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30 . 00 —50,00 . Speisebohnen ,
weihe . 30 . 00— 60,00 . Linsen 40,00 —80,00 . Kartoffeln ( Kleinhbl . ) 6,00 —11,00
1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule 1,80 —2,40 . Rindfleisch . Bauchflcisq
1,50 —1,90 . Schweinefleisch 1,60 —2,40 . Kalbfleisch 1,50 —2. 40 . Hammelfleisch
1,70 —2,40 . Butler 2,40 - 3,00 . 60 Stück Eier 3,60 —6,00 . 1 Kilogramm
Karpsen 1,60 —2,40 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,40 - 3,60 . Hechte 1,60 —3,00 .
Barsche 1. 00 - 2,40 . Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse
4,00 - 40,00 .

WttterungSüberficht vom 29 August 1912 .
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Svcttcrproguoie für Freilag . den 30 . August 1912 .
Eitras wärmer , zunächst viclsach heiler bei lebhaften südlichen Winden ,

später zunehmende Bewölkung , ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wclierbureau .

Wafirrstands - Nachrlchte »
der Landesanfiall sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
P r e g e > . Jnslerburg
Weichsel . Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
. Frantiurl

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leihneritz

. Dresden
, Barby
. Magdeburg

' ) + bedeutet Wuchs . — Fall . — •) Unterpegel .
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Ackerstr . 29, Slogner
Ackerstr . 81, Welk
Adalbertstr . 64, Eckert
Sldalbcrtstr . 96, Grund
Adalbcrlstr . 98, Schmalisch
Slbmiraljli ' . 36, SaioioraMi
Amsterdamer Etr . 3, Seguwski
Belsorler Str . 8, Lau
Bellcrmannsir . 88, Diüllcr
Bellermannstr . 95, du Maire
Beramamislr . 112, Martini
Berlichingenstr . 6, Reihe
Berlichingenstr . N, Jobannsen
Bernauer Str . 18, Kosch
Beusselitr . 8», Bormann
Bcussclilr . 47, Hasselbarth
Beusjelftr . SV. PeterS
Beussclslr . 84. Riiler
Birtenstr . 44. Krüger
Blumcnstr . 54, Töpser
Bocckhslr . 50, Hanne
Bödikerstr . 3, Stephan
Böttgcrstr . 2, Münzbcrg
Boppstr . 8, Liebenau
Lornemannstr . 4. Dirschka
Bornholmcr Str . 3, Dowe
Boriiholmcr Str . 9a, Degncr
Bo; bagener Str . 27, Berger
Boxhagener Str . 31», Ändert
Bo�hagencr Str . 42, Schuster
Brcslauer Str . 11», Strock «
Britzer Sir . 14, Schreiber
Brunnenstr . 92. Wirih
Brüsseler Str . 36, PaaS
Brüsseler Str . 43, Klappftein
Brüsseler Str . 46. Hepermann
Bultmannstr . 8, Knuth
Cadiner Str . 8. Scholz
Cediuer Str . 17, Fröhlich
Carmen - Sulvastr . 153, Döhrtng
Choriner Str . 28, Bunge
Ebrislianiastr . 124, Langner
Cbriilincnstr . 26, Schilling
Cbrislincnstr , 35, Schmidt
Eulnislr . 26, Hagen
Cuvryslr . 8, Böhm
Cuvrystr , 23, Reinicke
Cuvryitr , 34, Rosental
Cuvrystr . 41, Schröder
Danzigcr Str . 31, Zickert
Dricicner Str . 4, Dommisch
Dricsciicr Str . 7, Nissel
Driescncr Str . 11, Dommisch
Dronthclmer Str . 20, Manicwtki
Tuiickcrstr . 11, Braatz
Ebclingslr . 16, Bogel
Ebertystr . 42, Scholle
Ebcrtyslr . 47, Drechsler
Elbinger Str . 6, Riedel
Elbingcr Str . 18, Ncumcister
Emdener Str . 19, Klatsch
Emdener Str . 25. Burdack
Engeluser 4», Krüger
Eugelufcr 17, Prcnzcl
Erasm usslr . 9, Hehn
Ererzicrstr . 2», Jacob
Exerzierstr . 11, Koch
Exerzicrslr . 21». Leonbardt
Falckensteilistr . 29, Zaebwci
Falckenslcinstr . 45. Chmilewsk
Fehrbclliner Str . 26, Moritz
Fennsir . 16, Pose
Fennstr . 52, Schmidt
Fortlcrstr . 2, Witt
Forslerslr . 43, Gand
Frcicnwalder Str . 4, John
Fricdcbe ' . ger Str . 11, Janzen
Fricdenilr . 38, Bcdnarcl
Friedrichsberger Str . 5, Rocher
Fricdricksscldcr Str . 18, Bölle
Friedrichssclder Str . 31, Fleijchcr
Fruäitslr . 31, Messerschmidl
Fruchtstr . 43, Gcelhar
Fruchtsir . 56, Wille
Fürstenbcrgcr Str . 12, Stier
Gabclsbergcrslr . 6, Puple
Gartcnsir . 54, Kappe
Gartenstr . 69, Kirchner
Gaudyslr . 12, Kamvwsli
Gcrichtstr . 19, Engel
Gcrichtslr . 46, Freibube
Gcrichtstr . 89, Schilling
Gcrichtslr . 82. Eickhoff
Glcimslr . 2, Anktam .
Glctmstr . 5, Nowotny
Glogautr Str . 18, Nchrke
Glogaucr Str . 24, Handro
Glogauer Str . 32, Krause
Görlitzer Str . 34, Klose
Körlltzcr Str . 41, Scholz
Görlitzer User 1, Grade

Gormannstr . 12, Schönke
Go' mrannstr . 25, Lorbeer
Kotzlerstr . 17, Katzera
Gräsestr , 9, Katben
Grcisenhagener Str . 33, Neye
Grünauer Str . 4, Kohle
Grünauer Str . 34. Schulz «
Grünthaler Str . 13, Kolberg
Grünthalcr Str . 35, Koch
Guineaslr . 7, Münchow
Gubener Str . 48. Pretz
Grotze Hamburger Str . 16, Meifert
Hausburgstr . 3, Dammick
Hausburgstr . 15, Fenzlaff
Heidenscldstr . 16, Marx
Hennigsdorfer Str . 1, Brauns
Hochstr . 33. Lotb
Neue Hochstr . 16, Janitzki
Hochstädter Str . 17, Krctschmer
Höchstestr. 41, Zacharski
Holzmarktstr . 66, Hoyotza
Hussitenstr . 45, Henke
Hussitenstr . 79, Ebell
Huttenstr . 25, Wolgast
Huttenstr . 36, Miehlke
Huttenstr . 62, Grosch >
Hübnerstr . 8, Beil
slagowslr . 22, Voigt
Iabnstr . 21, Heise
Kameruner Str . 53, Barthel
Kastanienallee 15, Busse
Kochhannsir . 16, Zipprtch
Kochhannstr , 28, CieslinsN
Kochhannstr . 49, Wölfling
Koloniestr . 36, Börtel
Koloniestr . 68, Weber
Kopenhagener Str . 76, Warney
Kopernikusftr . 2, Peters
Köpenicker Str . 48. Robbe
Koppenslr . 39, Gellbrecht
Korsörer Str . 5. Jde
Korsörer Str . 15, Göde
Kotibuscr Str . 21. Makowskt
Krautstr . 33. Seifert
Küstrwer Platz 5, Dienst
Kuglerstr . 44s Müller
Landsberger Allee 131, Loeck
Landsberger Alle « 134, Nenn
Landsberger Alle « 148, Nögeli »
Landwehrstr , 3, Schrolle
Langestr , 89. Bärwinkel
Langeitr . 192, Reinbolz
Lausitzer Str . 21, Psützcnreuter
Lausitzcr Str . 32. Pricmann
Lausitzer Platz 12». Fielitz
Libaucr Str . 14, Bonin
Libauer Str . 21, Barth
Lichtenberg «! Str . 15, V ergin
Liebenwaldcr Str . 35/36 , Prochnow
Liebigstr . 2, Gendolla
Licbigstr . 14, Hopmann
Lindcnstr . 79, Kochmann
Linienslr . 18, Maa ,
Lortzingftr . 8, Wittkops
Lortzingjtr . 41, Witt
Löweslr . 17, Fritz
Löwesir . 28. Pust
Lübbener Str . 23, Kellenthin
Lhchener Str . 12, Potrykus
Lychener Sir . 199, Schiebel
Lychener Sir . 196, König
Lynarstr . 15, Papensuh
Maimöer Sir . 12. Kieinseldt
Malplaguetstr . 23. Völler
Manteustelstr . 5. Mücke
Manteustcistr . 9, Fabian
Manteustelstr . 16, Dieckmann
Manteustelstr . 69. Röhle
Manteustelstr . 68, Wolf
Mauleiistelstr . 75, Cardinal
Manieuffelftr . 89, Metz
Mariannenslr . 53, Schober
Rtarkgrascndamm 34, Jurisch
Markgrasenstr . 9, Jantke
Marsiliusstr . 23, Lutsche
Matternstr . 4, Schwand !
Memeler Str . 6. Manigk
Mcmeler Sir . 23, Striepling
Memeler Str . 36/37 , Buchholz
Memeler Str . 81, Patzer
Moabit ( Alt ) 54. Gaedicke
Moritzstr . 2, Bethge
Mühlenstr . 47», Rudols
Mulackstr . 26, Fröhlich
Müllerflr . 58, Brandt
Müllerstr . 62. Lücke
Müll- rstr . 129, Dcniaer
Muskauer Str . 22, Bellgardt
Naugarder Sir . 3, Andersch
Naugardcr Str . 9, Specht
Naunynstr . 27, Mohwinkel

Naunynstr . 34, Nitschke
Naunynstr . 75, Beyer
Norweger Str . 3, Marlin
Noslizstr . 53, Schmidt
Oderberger Str . 56, Grabenschroer
Oppelner Str . 11, Bungel
Oudcnarderstr . 36. Feuerherd
Oudcnarderstr . 42, Strauß
Pantstr . 7. Tbicse
Pankstr . 62, Schmidt
Pappelallee 9, Leuschner
Pappelallec 33, Daunert
Pcrleberger Str . 39, Artelt
Petersburger Str . 5. Buchholz
Petersburger Str . 65, Fijars »
Pillauer Str . 6. Nowack
Pintschstr . 29. Geelbaar
Prenzlauer Allee 174, Witzig
Prinzcnallee 11, Hohmann
Prinzenallee 26, Zochert
Prostauer Str . 3, Gomoll
Proskaucr Str . 33, GniatzinSki
Pücklerstr . 45, Prenzler
Putbuser Str . 2, Lowack
Putbuier Str . 19, Villerdeck
Putbuser Str . 46, Kühn
Putbuier Str . 47». Beccardt
Ramlerstr . 16, Kellner
Ramlerstr . 83. Dahlke
Reichenbergcr Str . 51, Weniger
Rdchenberger Str . 90, Kachel
Reichenbergcr Str . 122, Merkel
Rdchenberger Str . 162, DcIS
Reuchlinstr . 7, Thiele
Rhinomer Str . 5, Beck
Rigaer Str . 4, Laute
Rigaer Sir . 57, Baumhammel
Rigacr Str . 91, Schmidt
Rigaer Str . 98, Gärmer
Romintener Str . 7. Westert
Rominlener Str . 22. Götze
Rostocker Str . 1, Tcichcrt
Rostocker Str . 19, Lange
Rostockcr Str . 42, BIcnke
Rostocker Str . 48, KiertS
Rüdersdorscr Str . 28. Schneider
Rügcncr Str . 16, Köhler
Rügener Str . 25, Badtke
Ruhcplatzftr . 18. Boy
Ruppiner Str . 24, Borowski
Saarbrücker Str . 6, Gebauer
Samoastr . 29, Forkel ,
Scheringftr . 8, Heinrich
schlesilche Str . 3, v. Resten
Schlesische Str . 15, Malchereck
Schiiemannstr . 29, Teischow
Schliemannstr . 33, Dziuba
Schiiemannstr . 45, Fleischer
Schrödcrstr . 1, Zeugiicr
Schivelbeiner Str . 39, Saalmann
Schivelbeiner Str . 44, Steinhoff
Schönhauser Allee 59 », Flügel
Schönbolzer Str . 12, Neugebaucr
Schönleinstr . 18, llngcr
Schänleinftr . 28. Ebel
Schönleinstr . 29, Wdgt
Schönwalder Str . 2. Wisocli
Schreinerstr . 8, Schlechter
Schreinerstr . 29, Folleher
Schreinerstr . 52, Karge
Seelower Str . 12, Mehl
Senefekdcrstr . 13. Niendors
Sickingenslr . 7. Arlt
Simeoustr . 28, Rode
Simon - Dachstr . 8, Alex
Simon - Dachstr . 27, Keim
Skalitzer Str . 54o, Kottwald
Tkalitzer Str . 73, Pongel
Skalitzer Str . 89, Taubert
Skalitzer Sir , 141», Blumenhagen
Soldlncr Str . 17, Müller
Toldiner Str . 66. Grast
Soldiner Str . 76. Zacharias
Soldlncr Str . 112, Vieth
Sonncnburger Str . 27, Krundmann
Soraucr Str . 16, Heinrich
Stallschreiberstr . 59, Rinke
Stargnrder Str . 14, Klafki
Stargarder Str . 18. Krri
Sl - itincr Str . 23. Ott «
Stolpische Str . 37, Langer
Strajzmannftr . 27, Weit
Strausberger Str . 26, Rittenbach
Strauibergcr Etr . 35, Wegcner
Sirclitzer Str . 12, Jäckei
Swinemünder Str . 7. Reuschcl
Swtnemtindcr Sir 77, Braune
Swincmündcr Str . 84, Säger
Tegeler Str . 25, Reichel
Tegeler Str . 33, Gebrke
Templiner Str . 12, Kosjmund

Thaerstr . 32. Görlitz
Tilsiler Str . 12, Bcnk
Togostr . 74, Baarsch
Torsstr . 29, kläre
Transoaalstr , 11. Seeburg
Tresckowstr . 12, Lindenberg
Triststr . 1. Peckel
Tristslr , 49, Behrendt
Ueckermünder Str . 1, Linke
Usedomstr . 2, Lang «
Usedomstr , 9, Lorenz
Utrcchlcr Str . 19, Brockel
Veteranenstr . 6, Kroll
Veterancnstr , 23, PIcw
Waldstr . 15, Fuhrmann
Waldstr . 24, Rybicki
Waldstr , 38, Achenbach
Waldemarstr . 36, Gogolla
Waldemarstr . 65, Schurig
Waldenserstr . 12, Kinder
Warschauer Str . 63, Restel
Wassertorstr . 38, Kuhrmann
Weberstr . 11, Brandt
Weberstr . 13, Knoblauch
Weidcnweg 73, Siüipner
Wendcnstr . 6, Schulz
Wichertstr . 154, Belhke
Wiener Str . 16, Heinrich
Wiener Str . 29, Salzwedel
Wiener Str . 53, Lipsli
Wiener Str . 56, Adler
Wiener Str . 58», Okupnick
Wilhelm - Stolzc - Str . 16. Bürkner
Wiitstocker Str . 2, Oehlle
Wittstocker Str . 8, Lück
Witlstocker Str . 29, Hostmann
Wörther Str . 26, Lublow
Wrastgelstr . 2l , Rütz
Wrangelstr . 67, Schinke
Wrangclstr , 89, Pattloch
Wrangelstr . 135, Luplow
Istader Str . 15, Dahlenburg

ionskirchstr . 11, Marz !
ionSlirchslr . 46, Berkncr
orndorser Str . 17, Regenbcrg
orndorjer Str . 63, Pantzke
. wmglistr . 11, Melhner

Adlcrshof .

Bismarckstr . 3, Dehme !
Bismarckstr . 18, Tombrowskt
Bismarckstr . 53, Tschirschke

§ackenbergstr . 7, Müller
andjerystr . 18, Rechlin

Alt - Strslaa .
Alt . Stralau 17, Linke

Hidtz .
Chausteestr . 67, Beuth
Rudowcr Str . 99, Meißner

Cliarlottonburg .
Kantstr . 60, Hinzmann
Knobclsdorffstr . 14, Mesterknecht
Kruvimestr . 42, Borchmann
OSnabrücker Sir . 3, Schmidt
Sesenheimer Str . 39, Wartmann
Sprecstr . 7, Senger
Usnaustr . 9, Hollltcin
Usnaustr . 15, Hoffmann

CUpeulcIe .
Elisabethstr . 8, Mädler
Grünauer Str . 71, Rother
Kaiserin - Auguste - Viktoria - Straße 23,

Kubisch .
Kietzer Sir . 3, Freund !
Marienstr . 19, Wcinrcich
Müggelbeimer Str . 2, Gräber
MllggdHdmer Sir . 33, Müller
Rudowcr Str . 25, Dohrmann
Stubenrauchstr . 4», Naujohs

K' »»! « d »»Ivliiili »zxvi ».
Scharnweberstr . 48, Zollnagel
Wilhelmstr . 79, Trutty

Boxhagcner Chaussee 24, Dittmer
Frankfurter Chaussee 194, Knuth
Fricdrichstr . 58, Karraß
Fricdrich ' Karl - Slr . 29, Borowski
Glatzer Str . 2, Kühn
Günclstr . 22b . Schulz
Gürlclstr . 29, Äleindick
Grünbcrger Str . 20, Peters
Goetheslr . 7, Wolff
Hagenstr . 1, Langer
Herzbcrgstr . 149, Laube
Kronprlnzenstr . 45, Scholz

Margaretenstr . 26, Cratkow
Neue Bahnhosstr , 26», Adamczewski
Niedcrbarnimstr , 19, Zimmermann
Psarrstr , 74, Leinert
Rummelsburger Str . 66. Relnke
Scharnweberstr . 24, Allstädt
Seumestr . 18, Benz
Seumestr . 24. Voigt
Sonntagstr . 3, Klitzichmüller
Wartenbergstr . 69, Puff
Weserstr . 27, Kitzrow

Jägerstr . 14, Scheeler .

Obel » - und Aleder - Scbttne >
weltlsi - Johannisthal .

Berliner Str . 37, Eis
Berliner Str . 49. Matz
Berliner Str . 193, Kaiser
Kaiser - Wiihelm - Str . 13, Hoffmann

Nenbdlln .

Allerstr . 6, Jezierski .
Berliner Str . 26, John
Berliner Str . 84, Vogel
Berthelsborserstr . 8, Schulze
Bobdinstr . 1, Weidenihal
Boddinstr . 9, Raskiewicz
Bodestr . 14, JIgenstein .
Böhmische Str . 59, Skarzinski
Brusendorscr Str . 5, Weiland
Bürknerstr . 1, Sauerwald
Donausir . 139, Ludwig
Elbeftr . 8. Goltz
Elbestr . 15, Laaser
Elbcsir . 37, Moldenhauer
Elsterstr . 2, Höring
Emser Str . 35, Miles
Emier Str . 59, Pietratzek
Emser Str . 191, Gorziza
Emser Str . 118, Beyer
Emjer Str . 131, Hanisch
Friedclftr . 1, Kiekhösel
guldastr . 45, Schidzig
Goethestr . 8, Brofin

arzer Str . 24, Klemk
arzcr Str . 32, Hoffmann
eidclberger Str . 28, Wilke
errsurtbplatz 6, Scholz
errsurtbstr . 6, Stephan
>en1urthstr . 31, Grohmann
ermannstr . 22, Sichert
ermannstr . 91, Gransee
ermannstr . 146, Schmidt
ermannstr . 297, Roy
ermannstr . 229, Weiß
ermannstr . 255, Neumann
ertzberoslr . t7 , Guse
obrechtstr . 2, Schmidtke

. obrcchtstr . 6, Stöbe
Hobrcchtstr . 65, Secla
Jägerstr . 55, Rabe
Jägerstr . 75, Schietzsch
Karlsgartenftr . 29, Hentschel
Kaiser - Friedrich - Str . 78, Oehmchen
Kaiser - Friedrich - Str . 244, Wisocki
Kirchhosslr . 33, Flemming
Knelebcckstr . 36, Barnack
Knesebcckslr . 59, Rosenke
Knesebeckstr , 84, Rumrlch
Kotibuscr Damm 91, Beutel
Kranoldstr . 19, Bär
Leinestr . 1, Kellner
Lenaustr . 7, Mangelmann
Lcnauslr . LI, Zimmer
Lessingstr . 27, Ziegler
Mahlower Str . 8, Voß
Mainzer Str . 5, Malick
Mainzer Str . 43, Kühlhorn
Marcschstr . 19, Reichardl
Nogatür . 6, Weber
Nogatstr . 42, Krause
Okerstr . 3, Schiibcrg
Pannierstr . 26, ZellmanZki
Vannierstr . 31. Heß ,
Pannierstr . 53a , Slrchl
Pannierstr . 64, Pieper
Prinz - Handsery - Str . 18, Jakob
Prinz - uandjery - Str . 54, Jungmann
Reuterslr . 31, Gabriel
Richardftr . 18, Bork
Richardstr . III , Jensen
Sanderftr . 16, Hoffmann
Sanderstr . 22, Hörenz
Schicrkcstr . 27, Schiel
Schillerpromcnade 5, Schimmel
Schillerpromenade 7, Chotnowski
Schillerpromenade 49. Schlichtlng
Schudonmstr . 45, Pindt

Selchower Str . 35, Chmilewskt
Stcinmctzstr . 29, Leip
Steinmetzstr . 71, Schiefert
Tcupitzer Str . 28, Waram »
Tbomasslr . 3, Blahm
Thüringer Str . 27, Radke
Treptower Str . 15, Lohm
Treptower Str . 93, Heitner
Waucrstr . 39, Rausch
Walterstr . 55, Schneider
Warthestr . 16, Heinrich
Warthestr . 69, Eichhardt
Warthestr . 74, Neuman «
Weichselstr . 34, Wabel
Weichselstr . 66, Waldau
Weiscstr . 6. Hoffmann
Weiscslr . 9, Heider
Weiscstr . 25, Rostek
Weisestr . 31, Walter
Weserstr . 162, Vöhl «
Weserstr . 177, Kluge
Weserstr . 296, Lenz
Weserstr. 215, Maudrich
Wildenbruchstr . 53, Plen
Wildenbruchstr . 54, Neuman »
Wissmannstr . 22, Nagel
Ziethenstr . 31. Alpen
Ztethenstr . 49, Klein
Ziethenstr . 68, Seidler

iklariondoHt ,

Kursürstenstr . 48, Bernhardt

Pankow .
Berliner Str . 78, Fäder
Brebmestr . 1, Stiller
Brehmejtr . 20, Lange
Florastr . 25, Kleiber
Maximiiianstr . 11, Langer

Reinickendort - Ost u. West .

Amcndestr . 18, Berghoff
Granatenstr . 37, Eggcnstcin
Herbslslr . 14, Tost
Herbststr . 20, Schirm
Holländerstr . 24, Holzheimer
Klixitr . 1. Gcnz
Provinzstr . 194, Rcichelt
Scharnweberstr . 37, Petrich
Scharnweberstr . 119, Gahd «

stsebUnvberzx .
Ebersstr . 74. Müller
Fcurigstr . 45, Lieb »
Goltzstr . 46, Rassel
Hohensriedbergstr . 1, Adelt

Eohcnsriedbergstr. 27, Härtel
ollcndorsstr . 34, Feldheim

Tou « ! .
Bahnhosstr . 16, Knebel
Brunowstr . 49, Eicke
Räuschstr . 53, Straube
Scharsciibcrgstr . 32, Strecker

Treptow - �
BanmschnlenweKy ,

Baumschulenstr . 24, Hoffmann
Baum lchul cnstr . 66, Ott
Baumschulenstr . 73, Rödiger
Baumschulenstr . 95, Hallos
Baumschulenstr . 100, Bogt »
Beerniannstr . 2, Thiele
Elsenstr . 87, Hecht
Elsenstr . 119. Kulessa
Graetzstr . 12, Fasel
Graetzslr . 54, Weise
Graetzstr . 66, Stripitz
Kiesholzslr . 183, Fricke

TVelvensee .

Charlottenburger Str . 95, Simson
Friedrichstr . 42, Schleich «
Langhansstr . 16, Geser
Parkstr . 1, Marzeck
Rölckestr . 135, Oischock
Straßburgftr . 19, Kauf
Straßburgslr . 99, Simon
Slreustr . 4, Juukc
Uckermartstr , 19, Simon
Wörthstr . 15, Polisewski

Potsdain - kVowawo « ,
Alte Luisenstr . 13, Weißner
Alt « Luisenstr . 43, Warnick
Kleiststr . 4, Stadelhos
Prieslerstr . 31. Wolter

Die beschüftigte » Gehilfen sind im Besitz einer meisten mit rotem Rand versehenen Kontroll -

karte , welche der leichte » Kontrolle wegen am Spiegel steckt . Geschäfte , t » denen kein Personal
beschäftigt wird , gelten ebenfalls als geregelt .

Verband der Frtseurgehilfen . Zweigverein Berlin und Bororte .

Möbel
Kaufen Sie am vorteilhaftesten

auch auf Tellxahlung bei MT *

Kompl . Einrichtung von 230 m. »„

Komplette Küchen von 48 Wi 180m .

Mod . Wohnzimmer von 235 bu 625m .

Mod . Schlafzimmervon295bis800M .

Otto Pieiil
Bestrenommiertestes Möbelmagazin ,

Bertin ü , Brunnenstr . 120

lÄn . Speisezimmer von 320 bis 900 m.

Mod . Herrenzinmer v. 315bis900M .

Garnituren . . . . .von 110bi » 350M .

Sofas . . . . . . . . . .von 52 bis 480m

ca .

600 Gm

Ausstellungs¬
und Lager -

Raum

Bettstellen m. Matratx . u . Keilk . T- 32 - 72 m.

Moderne Ankleideschränke v. 95 - 165 u

Büfetts . . . . . . . . . . . . .. . . . von 125 - 550 m.

Kleiderschränke v« , 38 - 73 m.

Ausziehtische . . . . .. . . . to » 15 . 50 — 65 m.

Eiserne Bettstellen . . . . . . .von 28 — 65 m.

In

allen Artikeln

eine enorm

grosse
Auswahl

Be¬

sichtigung
steht jedem

twan�loe
frei !

Chaiselongues ■ von 21 bü 65 M.

Trumeaus . . . . .von 32 bis 110 M

Schreibtische . . von 48 bis 225 m.

Bücherschränke von 75 bi * 160 m

Flurgarderoben von 13 . 50 b » 65 M.

Vertikos . . . . .von 38 . 00 bis 72 m.

Küchenstühle • von 2 . 00bis 6 m

Schaukelstühle von 14 . 00 bis 48�

Bei

Teilzahlung

Beibehaltung
der billigen

Preise !

Verkauf nur Im Fabrikgebäude ! I

iy | bie sparen uela ! « 7 |
I Ifiobel Möbelfabrik l

| H.WalterMJilliMaaß,«;35f
B kaufen . Verkauf nur im Fabrikgebäude — eigene II

Tischlerei and Polsterei . — Auf Wunsch Teilzahlung .

35 MB Permanente Musterzimmer - Ausstellung . W » 35

hl . & P . Uder ,
Berlin SU . 10 ,

engel - öfer 5 ,
Tabak - UroBhandlnng und Tabakfabrik .

Unit F. i. BurrusSt . Kreuz i . L
Größte Firma in FBinschnitt - Tabaken des Kontinents

WM Shag Tabake u . Zigaretten .
Amt IHorltKplata 8014 .

Gänsen täglich
frisch

in großer Auswahl 184/3
Gänseklein , Gänsekeulen , frisch u. gepökelt , Gänseliesen , Gänse¬

lebern u. Gänseschmalz , Gänsekeulenfleisch , Gänseknochen -

fleisch usw . Hermann Leissner , Berlin c. , Klosterstr . 93- 95.



Zeitnngs - Ansgabestelleu
und Inseraten - Attnahme .

« enti - iin, : Alber ! Habnisch , Sluguststr . 50, Eingang Ioachimstrabe .
« . Wahlkreis , W. : Tust . Schmidt , Kirchbachstr . l4 . Hochparterre ,

L, und S\ V. : Hermann Werner , Gneisenauftr . 72,
8 . Wahlkreis : St . Fritz , Prinzcnstr . 3t , Hof rechts part .
4 . Wahlkreis : Ott e n ; Robert W e n g e l s . Gr , Franksurterstt . 120,

— Richard H a cke l b u s ch , Petersbnrgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Süd o st c n : Paul B ö b m , Lausitzervlatz 14/15 .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Fliimanueltirchstr , 12 ( Hof) ,
8 . Wahlkreis ( lleahlt ) : Karl Anders . Salz >oedelerstr . 3.

Wetltliaj ; ; I , Hönisch , Razarethtirchskage 49.
Iloseiithater und Oranienburger Vorstadt : Wilhelm

B a u ni a n n , Rheinsbergerstr . 57, Laden ,
Gcsiuulbrnnnen : F. Trapp , Bastianstr , 6, Laden .
Schbnhanser Vorstadt : Karl Mars , Greisenhagener Str . 27

�dlersliof : Karl Schwarzlose , Hoffnlannstr , 9.
Vlt - VIlenloke : Wilhelm Dürre , Köpeuickerstr , 6.
Ilainn schalen weg : H. Hornig , Marienthalerstr . 13, I .
l ! ernan , llöntgental , Zepernick , Schünow und Schttn -

brück : Heinrich Brose , Mühlenstr . 5, Laden ,
Bohnsdorf und Falkenberg : Alois Laus , Bohnsdors , Ge-

nosscuslh . istshaus . Paradies " .
t ' hnrlottcnbnrg : Gustav Scharnberg , Seseuheimerstraße 1
Fredersdorf . Detershagen : E, Höselbarth , Petershagen .
Frieden : ! n . Stegllts - Sndende . P ! rt > L . lkichterfeide - I�ank .

« it « : H, B c r u ! e e . Alsenstr , 5 in Steglitz .
Friedrichshagen : Ernst W e r t m a n n , Köpenicker Straße 18.
Grünau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
. 1 oliaiinist hal : P i e l i cke , Kaiser - Wilhelm - Platz S.
Barlshorst : Richard K ü t e r . Rödelslr . 9, II .
Künigs - Wnstcrhnnscn : Friedrich B a u m a n n , BaHnHosstr . 13.
Biipenick : Emil Wißler . Kietzerstr . S, Laden .
Fichtenberg . Friedrichsfelde , Hohcnschünhansen :

Dtlo Seilet , Wartenbergstratze 1 ( Laden ) .
Bahlsdorf , Kanlsdorf : P. Heßberg , Kaulsdors , Ferdinand -

straße 17.
Haricndorf : August Leip , Ebausfeestr . 296. Hos.
h ' ieder - Schttneweide : G e h r t , Britzerstr . 6.
h owawes : Wilhelm Japp e, Friedrichstr . 7.
Obcr - Scliiineneide : Aisred Bader , Wilhelminenhosstr . 17 II .
Fankow - Vicderschünhansen : Ritz mann , Mühlenstr . 30.
Keinickendorf » Ost , Wilhelnisrnh und Schönholz :

P- G u r s ch , Provinzstr . 56, Laden .
Kixdorf : M. Heinrich , Neckar str. 2, im Laden ; Rohr , Siegfried¬

straße 28/29 .
Ituniiuelsbnrg , Boxhagen : A. Rosenkranz , Alt - Boxhagen 56.
Schöncbcrg : Wilhelm Saumler , Martin Lutherstr . 69, im Laden .
Spandau , honnendamm , Staaken , Seegefeld und

Faikenhagen : K ö p p e n , Breitestr . 64.
T egel , Borsigwalde , Wittenau , Waidniannsiust ,

llennsilorf und Keinickendorf - Wust : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Räuschslraße 10.

Teltow : Wilhelm Bonow , Teltow , Berliner Str . 16.
Tcnipelhof : Joh . K r o h n , Borussia str. 62.
Treptow : Rod . Gramenz , Kiesholzstraße 412, Laden .
W' ciUensee : K. Fuhrmann , «edanstr . 105, parterre .
Wilinersdorf - Ilaiensee - Schinargendorf : Paul Schubert ,

WiHelmsaue 27.
Barienfelde : Emil W e i n e r t , Dorsstr . 14.
henenhagen i Gustav Ley , Wolterstraße .
Fichwnlde : Oskar Mahle , Stubenrauchstr . 99.
Frkncr : Einst H o s s m a n n , Friedrichshagener Chaussee .
Zeuthen , Illiersdorf : Ernst Hüttig , Zeuthen , Dorsstr . 15.

Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschastlichen Werke werden geliesert .

Ossenere in nur srischer . schöner Ware i
0V Nur ein Preis I " TBE

Fette , junge

pro

Pfd . 75.
7 —12 Pfund schwer .

Snr allererste Qualität !

Käilseriiiiipfe , % Gänse,
fette Suppenhühner , junge Brathühner .

Berlin SO. .
rrc�llci , Mariannenstr . 34.

Die durch ihren pikanten Ge -
schmack und außerordentliche Be -
köminlichkeit sich einer ganz be-
sonderen Beliebtheit erfreuenden

Miincluies Bierkäse
Marke „Faust "

versendet in Kistchen a 100 Stück
M. 5, — überallhin gegen Nachnahme

. dngust Uiein . München ,
Kapuzinerftr . 32. 46b

■■■■>■■■■■■ laiüssiBKisü ;

Berlin SW. Buchhandlung Vorwärts Lindenstr . 69 .

u

ä

Stoffe
für elegante MaBanzDge , Ulster ,
Paletots , Mtr . 4 . —. 5. —. 6 . — M. etc .
Oamentuche , Kostümstoffe , Flausch ,
Mtr . 3. — , 4. — , 5. — M. etc . Loden
f. Wetterpelennen , Mtr . 1. 50, 2,50 M.
Persianer , Imit , Mtr . 6. —, 8 —,
10 . — M. Plüsche , Seiden • Seal ,

Mtr . 9. 50, 15 . — M. »

Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

Gertrauiltenstp. 20/21 vis " 4- vi,der
Petrikirche .

Neue Gesamtausgabe . :: :: Herausgegeben im Auftrage des Vorstandes

der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands von Eduard Bernstein jj
■ Vollständig in drei Bänden in Halbfranz gebunden 14,50 M. = =

Einzelausgaben von Lassalles Schriften :
üeber Verfassungswcscn . Ein Vortrag , gehalten in einem Berliner Bezirksverein . —

Was nun ? Zweiter Vortrag über Verfassungswesen . — Zllacht und Recht . Ein t !
ofienes Sendschreiben . Neue Auflage . M. 1, — ( Vereinsausgabe M. 0,50 ) jj

Die Wissenschaft und die Arbeiter . Eine Verteidigungsrede vor dem Berliner jj
Kriminalgericht ge�en die Anklage : die besitzlosen Klassen zum Haß und zur Verachtung j »
gegen die Besitzenden öffentlich angereizt zu haben . M. 1, — ( Vereinsausgabe M. 0,40 ) il

Meine Ansinen - Redc , gehalten vor den Geschworenen zu Düsseldorf am 3. Mai 1849 gegen : :
, die Anklage , die Bürger zur Bewaffnung gegen die königl . Gewalt aufgereizt zu haben . M. 0,40 jj
Arbeiterprugrainni . üeber den Zusammenhang der * gegenwärtigen Geschichtsperiodo jj

mit der Idee des Arbeiterstandes . M. 0,75 ( \ ereinsausgabe M. 0,30 ) jj
Die indirekte Stener und die liage der arbeitenden Klassen . Eine Verteidi - jj

gungsrede vor dem Königlichen Kammergericht zu Berlin gegen die Anklage : die besitz - "
losen Klassen zum Haß und zur Voraohtuug gegen die Besitzenden öffentlich angereizt zu jj
haben . M. 1,50 ( Vereinsansgabe M. 0,60 ) jj

Offenes Antwortschreiben an das Zentralkomitee znr Beruf ung eines AH - jj
gemeinen deutschen Arbeiter - Kongresses zu Leipzig . Neue Auflage .

M. 1, — ( Vereinsausgabe M. 0,40 ) jj
Herr Bastlat Schulze v. Delitzsch , der ühonomlsche Julian , oder Kapital jj

und Arbelt . Mit einem kritischen Vorwort von Ed. Bernstein . M. 1, — ; ;

Ferdinand U, assalle und seine Bedeutung für die Arbeiterklasse . Zu seinem vierzigsten
Todestag . Von Eduard Bernstein . Mit einem Lichtdruckbild Lassalles .

M. 1, — ( Vereinsausgabe M. 0,50 )
Intime Briefe an Eltern und Schwester . Herausgegeben von Eduard Bernstein .

Nebst einem Anhang : Zwei Briefe Lassalles über Liebe und eheliche Treue . Zwei Briefe
Sophie v. Hatzfeldts an Angehörige Lassalles . M. 3, —

■■■■■>■■■■■■■■■■• • ■■&■« «so ■aaaaaa ■■■■■■■■■■aaaa • ■■■■■aaaaaaaBBaaaaBaaaaaanaanaBaaannaaa .

Jeder Arbeiter , < > « Handwerker , jeder praktisch
arbeitende Mann

der für seine Arbeit , sür seinen Beruf , besonders vorteilhaft geeignete Kleidung nötig hat , taust diese bei

] £ oImvi » & JTÖriiig , Größtes SpezialHaus für Arbeits - u . Serufskleiduug
Hauptgeschäft : Alexanderstr . 12 . Zweiggeschäste • Roseuthaler Str . 53 — Landsberger Allee 148 — Neukölln ; Bergstr . 66

Nähe Alexanderplatz . Ecke Weinmeisterstraße . am Friedrichshain . ( Rixdors ) am Ringoahnh .
Reelle billige Preise , erprobte solide Qualitäten , guter Sitz , richtige Machart , beste Verarbeitung , gröftte Ausmahl .

VerKZuie .

Gardinen kSteppdeckent Portieren !
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Porwärtsleser 5 Prozent Rabatt
ertra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags geöffnet . *

Vorjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots aus ieinsten Magstosfen
20 —40 Mark , Hosen 6— 14 Mark .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. _ _ _ I288K '

Teppiche , Prachtstücke ( Farben -
sebler ) . sür halben Preis . Vorwärts -
leser 10 Prozent k Mauerbost , Große
Franksurierslraße 9, parterre . Kein
Laden ! _ _ __

1896K »
R adfahrerkarten . Wir empfehlen

Rad . und Auto - Fahrern Strandes
Karte 1200 Ouadrat - Meilen um
Berlin . 2 Teile a 1,50 Mark . Nord -
liche Hälfte der �Provinz Branden -
bürg reicht bis Stettin - Ueckermünde ,
südliche Hätste bis Halle - Leipzig -
Dresden - Görlitz . Buchhandlung
Vorwärts , Lindenstraße 69 ( Laden ) . *

Gaskronen , dreiflammig , komplett
7,50 , Gaszuglampen 6,00 , Gaslyren
2,40 , Gaswandarme 1,50 , staunend
billig . — Vier Geschäfte — Große
Fi anksurterstraße 92 — Ra venöstr . 6
( W- dding ) — Schönhauser Allee 121
( Kleimstraße ) — Neukölln , Berliner -
' traße l 0T

_
2008K '

BorwärtSleier erhalten fünf
Vrozeni Erlrarabntt , selbst bei Ge -
legenheitskäusen . Teppich - Thomas ,
Roientbalerslraße 54 und Oranien -
straße 126. _ _ _ 1764 il *

Briten , Stand 9, —. Brunnen -
straße 70, im Keller .

_
1200it *

Monatsanziige und Sommer -
Paletots von 5 Marl sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00.
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
billigen Preisen , aus Pjaiidieiben oer -
fallen « Sachen taust man am billigsten
bei Naß , Mulackilraße 14.

_
•

Tenpikhe : ( jebierbastel m allen
Größen , fast sür die Hälslr des Wertes
Teppichinger Brünn . Hackeicher
Mark ! 4. Bnhnbos Börse . ( Leier des
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntag « g- östnet ! •

Tambouricrmaschtnen Hoke -
meyer , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Gollnowstraße 26. Preise
billig , Abzahlung günstig . 205951 »

Papageien , sprechend , Garantie
Koliiiiiandantenstraße 52, Restaurant .

Teppiche , unbedeutende Farben -
sedier , sür die Hälfte des Wertes .

Gelegenbeitskäuse . Portieren , Gar -
dinen . Steppdecken , Tischdecken ,
Schlusdecken «n Schleuderpreisen .
Teppichhaus Adler . Königslraße 50.
gegenüber Rathaus . _

l " 5ift

Federbetten 12,50 , zwei Pracht »
stand , schnellstens , Katzlerstraße 16 II .

*
Taschenbuch für Gartenfreunde

Ein Ratgeber für die Pflege und

sachgemäße Bewirtschastung deS haus -
lichen Zier - , Gemüse - und s�bst-
gartenS von Max Hesdörser . Zweite
vermehrte Älustagc . Rtit 137 Text »
abbiloungeu . Preis 3,50 Mark . Expe -
bttiou Vorwärts . Lindenstr . SS.

Herniannvlav 6. PsandleihhauS .
Extrabillige Jackettanzüge . Gebrock -
anzüge . Sommervatetots . Herren «
boten . Damenmäntel Allerbilligster
Betteuverkaus . Vermietungsbett .
Aussleuerbetten . AuSfteucrwäsche .
Zieichhaltige Gardinenauswahl . Tep -
pichauswabl . Ptüslbtischdecken . Stepp -
decken. Goldsachcu . Taschenuhren .
Wanduhren . Wandbilder . Waren -
verkam ebenfalls Sonntags .

Teilzahlungen 0,50 wöchenllich :
Gardinen , Portieren , Teppiche , Decken '
Uhren , Bilder , Möbel , Polsterwaren ,
Betten , Wäsche , Kinderwagen , Herren -
garderobe . Sende Vertreter . Meisels
Nachfolger , Warschauerstraße 80. *

Kinderwagen , Klappsportwagen ,
nagelneu , spottbillig Ex- rzierstr . 2lb ,
II links .

_ 134/2
Milch , 1000 Liter , Stallsütterung ,

gibt an Abnehmer ab. Liter 17 Pf .
Ernst Specht . Putlitzstraße 2. 134/1 »

Arbeitcr - Mnstertvohuiingen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . Kassenpreis Zinsvergütung ,
kleine Anzahlung , bequeme Abzah »
luna nach Wunsch der Käufer .
Gabbert Tischlermeister , Acker -
straße 54. Kein AbzahlungSgcschäst

Tüllreste 10 Pfennig . Riesenaus -
wähl . Goethestraße 76, I, Charlotten -
bürg . f76 '

Gescbäftsverkäufe .

Restauration krankheitshalber , ohne
Konkurrenz , spottbillig sofort ver -
käuflich Brauerei Engelhardt . 134/6

Restaurant billig zu verkausen .
Zu erfragen Spedition Wenzels ,
Sroße Franksurterstraß « 120. -s-41

Tamcukonsektion , Schneiderei
mit viel Arbeit zu verkausen . Ran ,
Turinerstraße 23, vorn II . +88

Möbel .

Möbcl - Gelegcnheits - Küuse spott¬
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf -
zimmer (eiche ) 288, —, koniplette
Wohnzimmer 132, — bis 240, —, Chaise¬
longue 24, —, Sofa 38 . —, Trumcau
33, — , Schreibtische 40, — , Bettstellen
25, —. Riescnauswahl . Möbelspcicher
Neue Königstraße 5/6 , 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tags' 249/1 «

Möbel obne GeldI Lei kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke auf Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Oiten kaust bei
uns . Kretschmann u. Co. . Koppen -
straße 4. ( schlefischer Bahnhof . ) *

Möbel - GelegenheitSkäufe , gut
gearbeitet , viele Gelegenheitsmöb - l ,
welche bedeutend unterm Preis sind .
Büchcrspind 68, — , Schreibtisch 48, —,
Bettstelle 33, — , Trumeau mit Stuse
34, —, Sofa 45, —, Kleiderspind 46, —,
Kücheneinrichtung 68, —. Ehrlich ,
Alte Schönhauserstraße 32. 1944K '

Wohnnngs - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel in großer Auswahl
reell und billig liesert aus Teilzahlung
bei mäßiger Anzahlung die seit 50
Jahren bestehende Mobcljabrik Her -
mann Nolte , Tischlermeister , Zions -
kirchstratze 38/39 . Verliehen gewesene
Möbel billigst . Zgh

Kleiderspind 26,00 , Plüschsosa
25,00 . englisch « Nußbaumwirtschast
spottbillig Waldemarstraße 76 , T.

everin . 133/12 *

Schleunigster Verlaus einer noch
neuen Nußbaumwirtschast mit bild -
schönen Knchenmöbeln , einige Wand -
bilder , sämtliche Wirtschastsgegen -
stände , 195,00 . Neue Köuigstr . 66 I.

Zentrale sür Arbeitermöbel liesert
Rcformeinrichlungen in gediegener
Arbeit an Reelldcnkende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimitgtie -
der um Besuch der großen Löger .
Niedrige Anzahlung . ZinsvergütunZ .
Gelegenbeitskäuse in gebrauchten Mo-
beln . Verkaussstelle Schatz , Brunnen -
straße 160, Eingang Anklamcrstraße .

Möbelverkauf und Möbcltausch .
Vorwärtslcser erhalten Möbel aus
Teilzahlung . Acllere Möbel werden
in Zahlung genommen . Postlager -
karte 12, Postamt 22. 194551 *

Möbel - Lechner , Brunncnttr . 7,
Rosenlbaler Tor , Spezial - Möbel -
haus , Kredit und bar . Anzahlungen
Stuben und Küchen 20, —, 35, —,
50, —, 75, —, 100, —Markusw . Einzelne
Möbelstücke von 5, — Anzahlung an .
Bequeme Abzahlung . Kunden , deren
Konto beglichen , eventuell ohne An -
zahlung . Herrenzimmer , Speise -
zimmer , Schlaszimmcr , bunte Küchen ,
Riescnauswahl . Borzeigcr dieses er -
hält beim Kauf von 50 Mark an
5 Mark gutgeschrieben . Aus Wunsch
Vertreter . Sonntags : GeschästSzeit
8 —10 . Jetzt Gelaustcs , erst Oktober
Lieserbares lann bis dahin kostenlos
lagern . Beim Kauf braucht nur
kleiner Teil angezahlt . Anzahlungs -
rest kann bis Liesernng in Teil «
Zahlungen beglichen werden , 1862K *

Groster Möbelverkauf ! Möbel¬
fabrik Gneisenaustraße 15, nahe dem
Halleschen Tor «, 32 Jahre bestehend ,
verkauft zu außerordentlich billigen
Preisen : Wohnungseinrichtungen
120 Mark an, Herrenzimmer , Speise -
zimmer , Schlafzimmer 180 Mark an.
Teilzahlung gestattet . Kleioerspind ,
Vertiko 20, —. Bettstelle 12 . —, Wachs -
tuchtische 7, —, Umbauten , Sofas ,
Küchen , BüsettZ 60, — , Schreibtische
22, — , Garnituren 65, —. Zurück¬
gesetzte , verliehen gewesene Möbel
besonders preiswert . Lieferung , Aus -
bewabrung frei . Kein Laden . Haus -
nummer 15 genau beachten . 1685K *

Möbcltiaus AndrcaSplatz . Braut -
leutc , Möbelsuchende lausen jetzt be¬
deutend billiger , enorm riesige Aus -
Wahl, Besichtigung lohnend . Andreas -
straße 25 , neben Mehner . 1915K *

Arbeiter - Wohnungseinrichtun -
gen in großer Auswahl . Fünf Etagen .
Einlach , gediegen und konkurrenzlos
billig . Stube und Küche 195,00 an.
Bequeme Teilzahlung nach Belieben
des Käufers gern gestattet . Geringe
Anzahlung . Trotzdem streng reelle
K assapre isc und Zinsvergütung . Kein
Abzablungsgeschäst . Tischlcrmcister
Rejewske , Badstraße 66. Zwei Minuten
vom Bahnhos Gesundbrunnen .

_ _

Möbelwirtschast , Bettstellen , Um-
bausosa , Plüschgarnitur . Küchenein -
richtung , zusammen 120, — , auch Ein -
zelverlaus . Alte Schönbauserstrasse 6 II .

Seltene Gelegenheit ! Moderne
Nußbaumwirtschast , Prachtküchen -
möbel . Küchengeschirr , Wandbilder
197,00 , Umbausosa , Büfett . Casper ,
Lottumstratze 2. 134/4 *

Wirtschaft , hochmodern , aparte
Kücheneinrichtung verkäuflich . ( Händler
unerwünscht I) Plüschsosa , Umbau ,
Trumeau , Gastrone , MehrercS .
Königsbergerstratze 11, vorn I link »,
bei Fischer. _ 134/7

Höchstzahlend , Metalle , Zahn¬
gebisse . Platinabfall , Gold , Silber ,
Quecksilber . Metallschmelze Nieper .
Köpenickcrstraße 20a ( gegenüber
Manteustelstraße )

Mahagoni - Büfett , innen eiche,
prima Arbeit , sehr preiswert Skalitzer -
straße 25, an der Hochbahn . 2046K *

Kleiderspind , Vertiko , zwei Bett -
stellen , Plüschsosa , Chaiselongue , Kom -
modc , Ausziehlisch , Kücheneinrichtung
billig . Obstgeschäst, Christburger -
straße 20. jT5

Musikinstrumente .

Pianino , kreuzsaitig , Geige ,
billig , verkaust Stankiewicz . Kirch -
straße 14, parterre . Moabit . 133/2

Prachtpianino , neucrhalten , 150
hoch, 200, —. Händler streng verbeten l
Krüger , Friedenstraße 2 ( Königs -
tor ) 229/6

vilder .

Tie kaufen Bilder nirgends billiger
als direkt Fabrik bei Bilder - Bogdan .
Weinmeisterstraße 2. 100bK *

Fahrräder .

Erstklassige Fahrräder , Monats .
rate 10 Mark . Brückenstraße 10a .
Kein Laden . 162951 *

Herrcnfalirrad , Dameniabrrad ,
wie neu . 35, —. Holz , Blumen -
straße 44. 1093 « *

Breiinnborrad , Herrenfahrrad
25,00 , Damcnsahrrad , sofort , Schräder ,
Wrbcrstraße 42, Quergcbäudc . *

Brennaborrad , 30,00 , einmal bc-
nutzteS , Garantieschein , schnellstens,
ilrankfurter Allee 104, Grosser . _

Herrenfahrrad , nagelneues , Frei¬
lausrad , Damensabrrad verkaust
dringend Witwe «opp , Koppen -
straße 95 ( Nähe Schlefischer Bahnhos ) .

Herrenfahrrad 25,00 , naoklneues
Freilaufrad , sowie Damensahrrad ,
Garantieschein , 38,00 . Frau Brandt .
Große Franksurterstraße 121, Seiten -
flügel . 134/9a

KaukZesucke .
« lattna , alte Goldsachen , Silber ,

Gebisse , alte Uhren , Kebrgold , Gold -
walten , Tressen , Quecksilber , sowie
sämiliche gold - , silber - , platinbaltigen
Rückstände kaust Edclmctallschmeize
Broh , Rövcnickerstraße 29. Televbon
Moritzplatz 6958 . 2040K

Platinabsälle , Gramm5,65 , Gold ,
Silber , Zahngcbissc , Stanniol , Queck -
silber taust Blümel , Auguststraße 19.

Zahngebisse , Zabn bis 1,25 Mark ,
Bruchgold , Stanniol , ' höchstzahlend .
Kobn . Neue Königstraße 76. 229/3 '

Zahngebisie , Zahnbisl . 25 , Platin -
absälle , Goldsachen , Silbersachen ,
Blattgold . Goldwatten , Stanniol .
Papier , Quecksilber 3,00 , Zinn 3,20 ,
Kuvser bis 1,25 , alle . Metalle ' höchst -
zahlend . Edelmetall - Einlaussbureau
Weberstr . 31. 1894K *

Kunstftopferei von FrauKokoSkh
Schlachteniee . Kurftratze 8 III .

Paienrautvalt Müller , Gitichincr -
straße 81. 2439K «

Ehampignon - Tieskeller , zirka
250 Quadratmeter , vorzüglich gx-
eignet , zu vermieten . N. 0. Speditioi ?
Neckarstraße 2, Neukölln . t32

Unterricht .

Technikum Hoppe
straße 13. Tageskurse ,
Prospekt frech_

Mathieu -
Abendkurte .

205/20 *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungcn an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9
Kartenhaus III . 44K '

Violinunterricht nach doppelt
fördernder Methode erteilt erfahrener
Künstlet . Eine Stunde Einzelunter -
richt 1,25 , ' / , Stunde 75 Pfennig , für
2 Schüler pro Stunde 2 Mark . Unter -
Weisungen zum Zweck deS Solospiels
vor großem Publikum pro Stunde
3 Mark . Qsserten unter Z. 2, Haupt -
expcdition des . Vorwärts ' . 184151 *

Klavier - , Violine - , Gesang - ( Stimm -
bildung ) , Violoncello - , Blasmftru -
mcnte - , Mandolinen - , Gitarre - ,
Zitherunterricht . Monatshonorar 4,00
an. Höchste Ausbildung , schnellsördernd ,
Tageskurse , Abendkurse . Gormann -
straße 1 ( Rosenthalerstraße ) . *

VerZchieäeneZ .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner «
straqe 94a .

Pfandleihe jetzt HeinerSdorser -
straße 14, nahe der Greisswalder -
straße . _ 123/15 *

si�aschanstalt Emil Buchwald ,
Köpenick , ParrifiuSftraße 7. Wäiche
wird sauber gewaschen . Leibwäsche ,
Bettwäsche , vier Handtücher 0,10 .
Abbolung Montags . 45b

Tie Beschuldigung gegen Herrn
F. Püschcl nehme ich mit Bedauern
zurück . E. Dehmcl , Neukölln , Mainzer -
straße 15/16 . 132

Geschäftsführer !
Für die Partcidruckcrc ! und den Verlag des « Nordd . " lolksblattS *

in Ruftringen wird , wenn möglich zum 1. Qttober , ein Geschäftsführer
gesucht . Tersclbe muß einer mittleren , modern eingerichteten Buch - und

Zeitlinasdinckerci vorsleben können und in der Buchsührnng bewandert sein .
Tic Gchaltsverbältnisse richten sich nach den Satzungen deS Vereins Arbeiter -
presse Bewerbungen unter Angabe von Gehaltsansvrüchen sind zu
richleir an Faul Hug & Co . . Buchdruckerei in Rusiringeu i . C- ,
Pet - rsiras . c 80/82 . 295/8

Lltobclhandlung Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestaltet . . Vorwärts ' leser 3 Prozent

_ _ Rabatt . _
39R » „ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _. . . . — „ - - - - --
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verantwortUSer Redalteurs Blbert Wachs , Bsrli » . Süthen QnlecaUntcU verantw . : Th . Glocke , Berku . » ruck u. Verlag : Vorwäri » ßvuchdrucketci u. VerlagSanstalt Paul Singet u. Co « iBetda SW .

Zum 1. Oktober kleiner Laden mit
Neoengelaß , sür Friseur oder Schuh -
macher passend , Zweizimmerwohnung
23,00 , ein Zimmer und Küche 17,00 .
Neukölln , Münchenerstraße 45. +32

Wohnungen .

Schöne Wohnungen im Vorder -
und Hinterhause mit Gas zum
1. Oktober zu vermieten , Buttmann .
straße 15 beim Wirt . 1817K *

itimmer .

Möbliertes Zimmer vermietet
Eisenbahustraße 15, vorn HI links .

Lchlatstellen .
Möblierte Schlasstelle zu ver »

mieten Wilhelm - Stolzestraße 15.
vorn IV links . ■{-122

Möblierte Schlasstelle sür Mäd »
chen. Schönhauser Allee 51, Quer -
gcbäudc IV rechts . _ flOt

Möblierte freundliche Schlasstelle .
separater Eingang . Bad . vermietet
billig Rollcnhagcn , Schönfließer »
straße 2. vorn III , fünf Minuten
Bahnhos Schönhauser Allee . 1104

Möblierte Schlasstelle an einen
oder zwei Herren zu vermieten .
Lindncr , Fürstenwaldcrstraßc 22. III .

Schlafstelle , nur achtbares Frau »
. . in , 10,00 . Neukölln , Knesebeck -
straße 96, Braun .

_ _ t4
Schlafstelle sür Herrn bei Breyer .

Proskauerstraße 3. _ _ t59

Anständige Schlasstelle , allein ,
12, — inklusive . Zossenerstraße 19.
Hos Hl . 44b

Schlafstelle , eventuell für Mädcheü
Lübeckcrstraße 38 III rechts . +79

Schlafstelle öermictet

Bautzenerstraße 6.
Scheeler ,

ArbeitsmarktJ
Stellenangebote .

Nebenverdienst finden Genossen
durch Verkauf von Arbeitcrlitcralur .
Beißwanger , Nürnberg , Schwepper -
mannstraße .

_ _ _ _ _ _

40b
Lebrmädchen sür Blumensärberei

verlangt Albert Leschkau , Alle Jakob -
straße 8d _ 41b

Lehrmädchen aus achtbarer
Familie , im Alter von 14 —16 Jahren ,
welche mindestens die erste Klasse
einer Gcmeindcschule besucht haben ,
bei monatlicher Vergütung gesucht .
Meldungen mit SchulabgangS zeug -
ni § nur in Begleitung der Eltern
oder des Vormundes in unserer
Personalverwattung III . Etage . Kauf -
haus des Westen », &■ m. b. H. ,
Tauentzicnfiraße 21/34 . 19725t *
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